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Keues in Kürze.
Reichsinnenminiſter Severing hat geſtern

im Kreiſe ſeiner engeren politiſchen Freunde
erklärt: Es wird keine Kriſis der Reichsregie-
rung geben, auch dann nicht, wenn die eine
oder andere Partei austritt. Solange wir auf
irgendeinem Wege eine Mehrheit im Reichs-
tag haben, bleibt die jetzige Regierung bis zu
Neuwahlen.

t

Jm Reichstag ſoll der bayriſch- preußiſche
Konflikt von neuem aufleben. Die Sozial-
demokraten und die Demokraten wollen den
Reichsinnenminiſter interpellieren, ſobald in
München die Jnterpellation der bayriſchen So-
zialdemokraten vom Miniſterpräſidenten Held
beantwortet iſt.

Der Beirat für Luftfahrtweſen faßte unter
Vorſitz des Miniſterialdirigenten Dr. Branden-
ſtein die folgende Entſchließung: „Der Beirat
für das Luftfahrtweſen ſieht mit Beſorgnis,
daß die deutſche Luftfahrt in ihrer Weiterent-
wicklung dürch die ſtarke finanzielle Beſchrän-
kung gefährdet wird. Er befürchtet, daß ſie von
der Konkurrenz der ausländiſchen Luftfahrt
in naher Zukunft überflügelt und dann erdrückt
werden wird. Der Beirat bittet den Herrn
Reichsverkehrsminiſter, dafür einzutreten, daß
alle Maßnahmen ergriffen werden, um die
Lebensfähigkeit der deutſchen Luftfahrt in allen
ihren Teilen (Jnduſtrie, Verkehr und For-
ſchung) zu ſichern.

Eiſenbahner- und auch Poſtarbeiterver-
ſammlungen in Berlin am Dienstag abend
haben die Einreichung neuer Lohnfordernungen
beſchloſſen. Die Tarif- und Lohnkämpfe gehen
trotz des Rückgangs der Wirtſchaft weiter.

Der Reichsarbeitsminiſter Wiſſell (Soz.)
dementiert nochmals die angebliche Abſicht
einer Verreichlichung der Sozialverſicherung.
Aber als über München im September v. J.
die erſten Meldungen von einer beabſichtigten
Erhöhung der Bierſteuer kam, hat der Reichs
finanzminiſter Dr. Hilferding (Soz.) nicht ein-
mal, ſondern dreimal hintereinander erklären
laſſen, daß ihm nichts von dieſer Abſicht be-
kannt ſei. Zwei Monate darauf kam prompt
die Bierſteuervorlage.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neuyork:
Das amerikaniſche Komitee, das im Vorjahre
mit Dr. Eckener verhandelte, hat neue Ver-
handlungen mit der Zeppelinwerft aufgenom-
men. Es ſoll ein Teilverkehr für den Güter-
lufttransport zwiſchen dem Oſten und Weſten
der Vereinigten Staaten geplant ſein. Ein
Ozeanverkehr komme zunächſt nicht in Frage.

Mittwoch früh fand in dem Auswärtigen
Amt eine Beſprechung der nach Paris reiſen-
den deutſchen Sachverſtändigen mit dem Außen-
miniſter ſtatt Die Vorbereitungen für die
Pariſer Konferenz ſind damit auf deutſcher
Seite abgeſchloſſen. Jn Berlin rechnet man
beſtimmt. daß die Sachverſtändigen ſpäteſtens
Mitte März nach Berlin kommen, eine dahin-
gehende Einladung werden die deutſchen Dele-
gierten mit nach Paris nehmen.

Parker Gilbert hat in Paris dem Herald-
vertreter Erklärungen zur Reparationsfrage
gegeben. Er hat die Herabſetzung der deutſchen
Jahreszahlungen wünſchenswert genannt,
eine Feſtſetzung der deutſchen Geſamtzahlungen
aber als dringlich bezeichnet. Im übrigen ſtehe
er zu ſeinem letzten Halbjahrsbericht. Jn Ber
lin haben dieſe Aeußerungen die ſchon etwas
zrloſchenen Hoffnungen auf einen günſtigen
W der Sachverſtändigenkonferenz neu
V

Der belgiſche Finanzminiſter erklärte in der
Lammer bei der Beratung des Budgets der
Staatsſchuld: Der Stand unſerer Schuld zeigt
ſeit 228 Jahren eine Beſſerung um mehr als
ſechs Milliarden und die ſchwebende Schuld
weträgt nur noch ein Sechſtel der früheren
Summe Am Jahresſchluß werden wir die
Schuld um 8 Milliarden verringert haben.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
MNadrid: Die Enthebung von 117 Artillerie-
ffizieren vom Dienſt läßt den großen Umfang
der niedergeſchlagenen zwei Revolten ahnen.
Was bisher der Oeffentlichkeit nicht bekannt-
zegeben wurde iſt, daß die Regierung mehrere
nach ſpaniſchen Häfen unterwegs befindliche
Schiffe beſchlagnahmt hat, die mehr als 300
Mitglieder der franzöſiſchen Emigrantenkolo-
nie zur Fortführung des Aufſtandes an Bord
hatten. Es wird immer deutlicher, daß Frank
reich bei dieſem Verſuch, das aufblühende und
italienfreundliche Spanien zu
Hand im Spiele hat.

ſchwächen, die
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Vorläufig kein Rücktritt der Reichsregierung.

Reichsverkehrsminiſter v. Guérard (Ztr.)
hat geſtern abend ſeine Demiſſion gegeben.
Der Reichskanzler hat das Rücktrittsgeſuch
entgegengenommen und wird es heute dem
Reichspräſidenten unterbreiten und ihm
gleichzeitig Bericht über die parlamentariſche
Lage abſtatten, die ſich aus dem Rücktritt desZentrumsminiſters aus dem Kabinett ergibt.
Reichskanzler Müller (Soz.) hatte burch

einen Vermittlungsvorſchlag das Zentrum in
der Regierung zu halten verſucht Aber das
Zentrum lehnte ab und nahm den folgenden
Gegenvorſchlag feines Vorſitzenden, Prälat
Kaas, an:

1. Das Zentrum lehnt aus ſachlichen
Gründen eine gleichzeitige Regie-rungserweiterung in Preußen
und im Reich ab.

2. Das Zentrum fordert umgehende Be-
ſtellung der von ihm im Reich beanſpruchten
drei Miniſter.

3. Bei Erfüllung dieſes Anſpruches wird
auf die preußiſche Fraktion des Zentrums
dahin eingewirkt werden, daß ſie der Deutſchen
Volkspartei zwei Vertreter im preußiſchen
Kabinett zugeſteht.

Noch am Abend berief der Reichskanzler
die Führer der Volkspartei, Dr.Streſemann und Dr. Scholz zu ſich, um dieſen
von dem Zentrumsultimatum Kenntnis zu
geben. Beide erklärten die Vorſchläge
des Zentrums für nicht annehmbar.Darauf erklärte Miniſter v. Guérard ſeinen
Rücktritt.

Das Rätſel der Sphinx.
Preſſeſt mwen zur Ha tung des Fentrums

Jn der Berliner Preſſe zeigt ſich allgemeines
Erſtaunen und Rätſelraten über die Zwecke
und Ziele des Zentrums. Die regierungs-
treuen Parteien ſind natürlich empört, aber
ſie ſchlucken ihren Groll herunter, um es mit
dem Zentrum nicht ganz zu verderben.

Das offizielle Zentrumsorgan „Gemania“
hüllt ſich in Geheimnis, gibt aber zu verſtehen,
daß das Zentrum eine ganz grundſätzliche Aen
derung der Taktik, von der bisherigen konſe-
quenten Regierungsmitarbeit zu konſequenter
Oppoſition plant. Unter der vielſagenden
Uebrſchrift „Freiheit“ ſchreibt die „Germania“:

„Das Zentrum tritt nach zehnjähriger ver-
antwortungsvoller Arbeit aus der Regierung
aus. Das iſt keine Maßnahme, die ſich gegen
den Staat und ſeine Formen richtet,

es iſt keine Maßnahme, die ſich zum Ziele
macht, die Autorität der Staatsgewalten zu er
ſchüttern. Das Zentrum iſt gewohnt, ſeine
Schritte abzuwägen, und es wird dieſe Gewohn-
heit in der völlig ungebundenen Stellung bei
behalten, die es von nun an zum Kabinett
Müller einnimmt. Es wird ſachlich, ruhig und
beſtimmt eine Politik verfolgen, die nicht
davor zurückſchreckt, die Regierung
überall anzupacken, wo ſie ſichBlößen gibt. Jn der Freiheit, die wir ge
wonnen haben, erachten wir es für notwendig,
die Schritte dieſes Kabinettes ſorgſam zu über
n

er ſozialiſtiſche „Vorwärts“ ſchreibt: „Wir
nehmen an, daß der Rücktritt Guérards fürs
erſte keine Geſamtkriſe heraufbeſchwören wird.
Das Zentrum hat es in der Hand, das Kabi-
nett Müller bei irgendeiner ihm günſtig er-

ſcheinenden Gelegenheit zu ſtürzen. Trachtet
es nach dieſem Ziel? Oder welches ſind die Ur
ſachen ſeiner verantwortungsloſen Handlungs-
weiſe

Der demokratiſche „Berliner Börſenkurier
und das „Berliner Tageblatt“ betonen eben-
falls, daß die Reichsregierung näher
müſſe, ſelbſt wenn auch der Reichspoſtminiſter
Schätzel (Bayr. Volkspartei) ausſcheiden ſollte,
was bei Beratung des Bierſteuergeſetzvor-
ſchlags Hilferdings zu erwarten ſei. Das
„Berliner Tageblatt“ und die „Voſſiſche Zei-
tung“ ſprechen aber deutlich ihre Verwunde-
rung und zugleich ihre Verärgerung über das
Zentrum aus.

Die der Volkspartei naheſtehende „D. A,
erklärt: Die Schuld an dieſem bedauer-

ichen Ausgang langwieriger

die Schuld liegt vor allem beim Zentrum, ge-
nauer geſagt, bei der preußiſchen Zentrums
fraktion, die ſich der Reorganiſation der preu
ßiſchen Regierung aus beſtimmten politiſchen
Gründen widerſetzte.
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Von beſonderer Seite

wird uns mitgeteilt: Die Tatſache, daß das
Zentrum nicht daran denkt, ſeine Machtpoſi-
tion in Preußen ſich irgendwie einſchränken zu
laſſen, gibt auch den Schlüſſel für ſein Verhal
ten im Reich. Parteitaktik und Jntereſſenwirt
ſchaft haben den Ausſchlag gegeben. Das Zen-
trum ſieht im Verlauf der jetzigen Wirtſchafts
kriſis und der Reparationsverhandlungen
Neuwahlen kommen und will vor ſeinen Wäh-
lern ſo daſtehen, als ſei es an allem Unglück

zu regieren, ſo verlangte er nun daneben für
die produktive Schicht des Volkes, nicht alſo

ohne Schuld.
Dabei hat das Zentrum ſeit 10 Jahren ſo-

wohl die Außenpolitik wie die Finanzpolitik
die nun zum Fiaskv zu führen beginnen, mitge-
macht und gegen die beſſeren Abſichten der
Rechtsparteien durchgedrückt. Die Wähler, die
nach rechts abzuſchwenken drohen, wie die, die
nach links abwandern könnten, ſollen durch
dieſe Pilatuspolitik der die Hände in Unſchuld
Waſchens irregeführt und bei der Stange ge-
halten werden, aber gleichzeitig ſollen alle Ge-
winne an Poſten und Pöſtchen, die ganze uner-
hörte Perſonalpolitik des Zentrums in Preu-
ßen, beibehalten werden, und daß v. Guérarö
„großmütig“ auf ſeinen Miniſterpoſten verzich-
tet, ſteht damit nicht in Widerſpruch denn
ſeine Miniſterpenſion iſt ihm als Staatsbeam-
ter, dem ſeine Dienſtjahre angerechnet wer-
den, trotz der kurzen Miniſterzeit geſichert.
Tritt aber ſpäter die Notwendigkeit ein, das
Zentrum wieder zur Regierungsbildung im
Reich hinzuzuziehen, ſo wird dieſe Partei ſchon
dafür ſorgen, daß man ihr für die Regierungs-
bereitſchaft ähnliche hohe Preiſe zahlt wie in
Preußen.

Wahrlich ein erhabenes und erhebendes
Beiſpiel des neudeutſchen Parlamentarismus!

Die Preußenverhan)lungen gehen weiter
Die Verhandlungen über die Umbildung

des preußiſchen Kabinetts durch Einbeziehung
der Deutſchen Volksp., werden, wie die „Voſſ.
Zeitung“ meldet, durch den Rücktritt Guérards
nicht geſtört. Heute ſoll eine gemeinſame Be-

mit der Deutſchen Volkspartei ſtattfinden.

e er e e eEngliſche Jntrigen
in helgolanö?

Jm Preußiſchen Landtag brachte der volks-
parteiliche Abg. Johannßen die Verhältniſſe
auf der Jnſel Helgoland zur Sprache. Er
forderte eine Erklärung der Regierung zu dem
Vorfall,

daß ein Mitglied der Helgoländer Gemeinde
vertretung nach London gefahren ſei und dort
erklärt habe, wenn der deutſch-engliſche Ver
trag ablaufe, dann muß Helgoland wieder zu
Groß-Britannien kommen. (Lebh. Hört!
Hört!)

Jn einer Eingabe führe die Helgoländer
Gemeindevertretung aus, der preußiſche Staat
vernachläſſige ihre Jntereſſen und habe ihnen
„die Düne vor die Füße geworfen“ (Heiter-
keit). Tatſächlich aber habe Preußen wieder-
holt unter großen Opfern die Helgoländer
Düne zu feſtigen verſucht. Und als in einer
Beſprechung mit Staatsvertretern die Staats-
regierung die Helgoländer Gemeindevertre-
tung fragte, ob ſie was dagegen haben würde,
wenn der Staat auf ſeine Koſten die Düne ſo
feſtigt, wie er es verantworten kann, hätte
ein Vertreter der englandfreund-
lichen Kreiſe der Helgoländer Ge-
meindevertretung erwidert: „Dann werden wir
von unſerem Hausrecht Gebrauch machen!“
(Stürm. Hört! Hört!)

Die Minderheitenfrage unerwünſcht.
Das Pariſer Journal ſchreibt zu dem deut

ſchen Antrag in der Minderheitenfrage: Frank-
reich hat keine Minderheiten, kann alſo den
Beratungen mit Ruhe entgegenſehen. Auch
die Elſäſſer ſind nationale Franzoſen. Aber
für die Verbündeten Frankreichs kommt der
Antrag in der Zeit der allgemeinen Verſtändi-
gungen (7?) nicht gelegen und nicht gewünſcht.

Was den Franzoſen unerwünſcht iſt, darf
vom Völkerbund nicht erörtert werden. Alſo
meldet die Londoner Times prompt: Der
deutſche Antrag zur Minderheitenfrage iſt im
Generalſekretariat des Völkerbundes ein-
gegangen. Nach den bisherigen Gepflogen-
heiten wird er einem Ausſchuß überwieſen,
kommt alſo in der Märztagung noch zu keinem
Abſchluß. Und die Times fügt erfreut hinzu:
Jm Generalſekretariat atmet man auf, daß
kein deutſcher Räumungsantrag eingelaufen
iſt, der zweifellos noch viel größere Unruhe
im Völkerbundrat ausgelöſt hätte.

Die konſervative Londoner „Mornin f.e die Entſendung britiſcher Krtegsſchiffeder ittelmeerflotte na en. Vo
ſichtlich werde Chamberlain über die Lage in
Indien noch Erklärungen im Parlament ab
eben. Von einer Gefährdung der britiſchen

Intereſſen könne keine Rede ſein. Auch in
Bombay herrſche wieder Ruhe.

Bemühungen
trägt zweifellos nicht die Deutſche Volkspartei,
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Dute und Bauer
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Daß der Bauer auch ein Menſch iſt, ſozu-
ſagen, hat noch jeder Herrſchaftswechſel mit
bemerkenswerter Fixigkeit entdeckt. Der Er-
zeuger nahrhafter Güter wurde ſofort auf den
„Boden der vollzogenen Tatſachen“ geſtellt
oder dem Arbeiter-, Soldaten und Bauerurat
einverleibt, er mochte wollen oder nicht. Aber

während die ruſſiſche Revolution und die deut

bringt

ſchen Novemberkrawalle die in der Not ge-
machten Verſprechungen ſpäter bedenkenlos
auf den Miſthaufen warfen, hat die faſciſtiſche
Umwälzung den Ländmann in den Mittel-
punkt der Nation geſtellt und je länger, je
mehr zu ſchätzen gelernt. Ja, die Landwirt-
ſchaft iſt zum Generator des Staates gewor-
den, Muſſolini ſieht in der „Ruraliſation“ das
Hauptziel des neuen Jtalien.

Es war der Hauptfehler des italieniſchen
Sozialismus, daß er in ſeinem bornierten
Klaſſenhaß, in ſeiner blöde genug aus fremden
Jnduſtrieländern importierten, für die agra-
riſche Halbinſel gänzlich ungeeigneten Phra-
ſeologie den Bauer überſehen zu können
glaubte, daß er auch mit militäriſcher Ver
ſtändnis loſigkeit an dieſer Maſſe kräftiger
Männer vorbeitrottete, die nur eines Führers
bedurften, um ein unbeſiegbares Heer zu
werden. Es war umgekehrt eines der ſtrate-
giſchen Meiſterſtücke Muſſolinis, dieſe Ver
ſäumnis nachzuholen, indem er die Bauern
ſammelte und als Kerntruppe ſeiner Schwarz-
hemden gegen den Sozialismus warf. Sie
waren es, neben den Nationaliſten, die die
faſciſtiſche Revolution zum Siege führten.

Damit ſollten ſie aber ihre Aufgabe nicht
vollendet haben. Hatte der Faſcismus gefor-
dert, daß die Beſten des Volkes, die Front
kämpfer das Recht haben müßten, die Nation

bloß für den Fabrikarbeiter, das Hauptinter-
eſſe des Staates. Der Nährſtand ſollte, anders
als bisher, nicht bloß geduldet ſein, ſondern
bevorzugt werden, er ſollte vor allem auch
das Bewußtſein ſeines Wertes, das er noch
nicht beſaß, gewinnen. Muſſolint erfüllte da
mit nicht etwa nur eine Dankespflicht wie der
Condottiere, der ſeine Söldner belohnt, er ſah
weiter. Er erkannte, daß ſich Jtalien ange
ſichts der militäriſchen Jſolierung des Lan
des und der bevorſtehenden Kriege wenigſtens
in der Lebensmittelverſorgung vom Ausland
unabhängig machen mußte, nachdem ihm die
Natur ſchon die Rohſtoffe, Eiſen und Kohle,
verſagt hat. Der Boden alſo, die heilige Erde
iſt die einzige Zuverſicht, der Boden allein

mit Beſtimmtheit hervor, was kein
Abrüſtungsgeſchwätz und keine internationale
Konferenz geben kann.

Getreideſchlacht, Aufforſtung, Bobdenver-
beſſerung und die Föröerung der Landwirt
ſchaft in jeder Beziehung hängen daher innig
mit Muſſolinis Bevölkerungspolitik zuſam-
men, politiſch wie wirtſchaftlich, mit dem Ziel
der Bevölkerungsvermehrung, mit dem Land
fluchtverbot, mit der Verhinderung der Aus-
wanderung und den in dieſen Tagen geſetzlich
niedergelegten Privilegien der Familie, be
ſonders der kinderreichen. Eine ſittliche
Größe liegt in dieſem Grundzug des faſeciſti-
ſchen Staates, die ebenſo zum Herzen ſpricht,
wie die amerikaniſche Großzügigkeit, mit der

ſprechung der preußiſchen Koalitionsparteien die neue Ordnung durchgeführt wird. unſere
verſtandesmäßige Bewunderung erweckt Was
iſt doch unter der ſegensreichen Hand einer
ſtarken Regierung aus dieſem Volk der Mak-
karonieſſer und Mandolinenſpieler, des ſüßen

n und der Fremdenindufſtrie gewor-
en

Nicht von ungefähr hat der „Völkerbund der
Landwirtſchaft“, das von 75 Staaten unter
haltene internationale Landwirtſchaftsinſtitut,
dem Jtalien auf dem Pincio ein würdiges
Heim errichtete, gerade Rom als Zentrum
ſeiner Wirkſamkeit gewählt. Jn Italien wird
gearbeitet und es iſt eine Luſt, ſagen die frem-
den Delegierten, hier zu arbeiten! Denn
Muſſolini fertigt den Landmann nicht mit
Ausflüchten, papierenen Verheißnungen und
bureaukratiſchen Erlaſſen ab; Duece und
Bauer verſtehen einander.

Die Zufriedenheit der Land bearbeitenden
Bevölkerung zu erringen, das will etwas
heißen in Jtalien, liegen doch in keinem an
deren Staate die Verhältniſſe ſo verwickelt
wie auf der ſchon durch die klimatiſchen und
kulturellen Unterſchiede ſo auffällig zerglie-
derten Halbinſel. Vom einfachen Taglöhner
angefangen über den Colonen hinauf zum
Halbpächter, vom ſelbſtändigen Bauern bis
zum Feudalherrn wieviele ſoziale, in den
meiſten g kaum auseinanderzuhaltende
Schichten! Dafür aber kommt eine einzige ge
ſunde Maßnahme einer Reihe von Ständen
zugute. Die Vorausſetzung für eine durch
greifende Verbeſſerung der Verhältniſſe war
naturgemäß der faſeiſtiſche Staat mit ſeiner
Grundidee von der Unterordnung des ein
zelnen wie des Standes unter das Geſamt-
wohl des Vaterlandes. Jeder, der in Jiglien



und nur dieſer Arbeiter qrnte enS ße es, arbeitet für den Staat.v 7 das en Geſetz.

m das tägliche Brot r nlini die Getreideſh eingeleitet. ie
rde bereits gewonnen. Um das Klima zu
dern, das jährlich mit viermonatiger

rockenheit den Süden heimſucht, wird ſetzt
ßz7 Jtalten n ein geradezu cäſari-
ches Werk. Um die Berghänge kulturfähig zu

machen, wurde eine Waſſerregulierung größten Stiles unternommen, die mit der Kuer:
r ung Hand in Hand arbeitet. Dem
leinen Wildwaſſer gilt die Sorgfalt wie dem

rieſigen Stauſee in Sardinien. Um Kolonien
im eigenen Lande zu gewinnen, iſt das Geſetz
über die Bonifica integrale, die vollſtändige
Bodenverbeſſerung von den Alpen bis Si
Pen erlaſſen und ſofort durchgeführt worden.

is in die entlegenſten Bergneſter und
Sumpfhöhlen hinein dringen die Lichtbild
autos der er ß um den weltverlorenenBauern die neue Lehre zu bringen. Eine Auf
klärungsarbeit, die hauptſächlich in den Hän
den des nationalen Frontkämpferbundes liegt.
Die Entwäſſerung verdrängt auch die Malaria.
Der Duce bekämpft die Arbeitsloſigkeit, in

dem er die ſtaatliche Unterſtützung an die Ar-
beit bindet, die Leute auf die Felder und auf
die Bauplätze ſchickt, Bauernnot und Woh
nungsnot damit aufhebt. Nicht genug damit
Gut, ſo werden die Steuern abgeſetzt (von
12 Prozent auf 7 Prozent), die übertriebenen
Arbeitslöhne geſenkt, die Pachtverträge revi
diert. Binnen Jahresfriſt war die ſchwere
Kriſis überwunden. Später legte der Staat
die Hände nicht in den Schoß, er

den Bauern unter
rme, wo es nottat und tut. Agrarfeindliche

Maßnahmen können nicht aufkommen, weil,
wie geſagt, die Landwirtſchaft als Fundament
der nationalen Wirtſchäft anerkannt iſt. Jta
lien ſoll ein Agrarſtaat bleiben. Niemand
darf mehr auswandern und für die noch in der
Fremde ſich abmühenden Emigranten bereitet
die Heimat fieberhaft Boden vor, ſo daß ſchließ-
lich jeder Jtaliener auf eigenem Grund ſtehen
kann und wird.
Beſitz verpflichtet. Das gilt auch für den
GHroßgrundbeſitzer. Daher Aufhebung oder
Beſchränkung der ſäkularen Weidewirtſchaft,
wo andere ewirtſchaftungsmethoden größe
ren Ertrag verſprechen. Nicht aber, daß der
Beſitzende nun einfach enteignet würde, wie es
unter den Linksregierungen nach dem Kriege
zug und gäbe war, er muß ſich nur umſtellen.

o die Kleinbauern aus Trägheit oder Unver
ſtand das Vand ſchlecht bebauen, kann umge-
kehrt wieder zur Vereinigung zu großen Gü-
tern geſchritten werden, die amerikaniſche
Erntemethoden erlauben, wie zum Beiſpiel in
den trocken gelegten Sümpfen um Neapel. Dort
iſt aus einem traurigen Riedbauerntum ein
modernes, großzügiges Latifundientum ent-
ſtanden. oderner Großgrundbeſitzer, das
will heißen, das Land nicht mehr durch Pächter
auspowern laſſen und ein ariſtokratiſches Leben
in Paris oder Rom verludern, ſondern ſel
ber mit Hand anlegen, Maſchinen ausproben,
am Volkswohl mitarbeiten, wie der letzte Ta
elyhner. Wer einen Spaziergang in die
ampagna, in die ſeit Jahrtauſenden nicht

mehr vom Pfluge berlhrte Steppe unternimmt,
der ſieht mit Staunen, wie riefige Flächen un
ter den Motorpflug genommen werden, daß
die ſteinharten Schollen zu kleinen Gebirgen
ſich türmen. Steht ein Jahr ſpäter, wie dieſe
tungfräuliche Erde ſchnell verwittert und ke-

den Samen aufnimmt, um im nächſten
ommer wogende Kornfelber zu tragen, wo

vorher die Büffel weideten.
So wird der Bauer im faſciſtiſchen Staate

erzogen. So wächſt mit dem Glauben an ſein
Stückchen Erde der Glaube ans größere Vater
land. So ſieht die Nation wieder im Nähr-
ſtand ihren beſten Rückhalt,

Die Königin- Mutter von Spanien
Aus Madrid wird gemeldet: Die Königin-

Mutter Marta Chriſtina iſt im Alter von 70
Jahren geſtorben. Maria Chriſtina, eine
Tochter des Erzherzogs Karl Ferdinand von
Oeſterreich, vermählte ſich 1879 mit König Al-

die

Der r t at an den König von
Spanien aus Anlaß des Ablebens der Königin
r nachſtehendes Beileidstelegramm ge
richtet:

„Mit tiefer Bewegung habe ich die Nachricht

Jm Reichstag wurde geſtern der Kellogg
pakt in der namentlichen Schlußabſtimmung
mit 287 gegen 127 Stimmen angenommen.
Dagegen ſtimmten Deutſchnationale, chriſt
lich- nationale Banernpartei und National
ſozialiſten.

Abg. Dr. Oberfohren (Din.) gab eine
Erklärung ab, wonach die dentſchnationale
Fraktion bei aller Sympathie für die Sache
des Friedens dem Vertrag nicht zuſtimmen
könne, da das beſetzte Gebiet noch nicht ge
räumt, die Abrüſtung bisher verweigert und
der Pakt durch die Auslegungen der ſo
genaunten W hhte n weſentlichen
Punkten ausgehöhlt ſei.

Der Redner begründete weiter eine Ent
ſchließung, wonach zugleich mit der Bekannt

der Ratifikation des Kellogg-Paktes
den Signatarmächten mitgeteilt werden ſoll,
daß Dentſchland die Thee von der Kriegs
ſchuld Deutſchlands als hinfällig betrachte.

Dieſe Entſchließung wurde gegen Deutſch-
nationale, chriſtlich- nationale Bauernpartei und
Nationalſozialiſten abgelehnt, von Volkspartei
und Zentrum mit der Erklärung, daß im Aus
wärtigen Ausſchuß ausdrücklich beſchloſſen wor
den ſei, die Kriegsſchuldfrage nicht mit dieſem
Gegenſtand zu verquicken.

In der vorhergehenden Ausſprache kam es
zu gegenſeitigen Liebens würdigkeiten zwiſchen
Kommuniſten und Sozialiſten. Der Reichs-
tagspräſident Löbe (Soz.) eröffnete die Sitzung
mit dem Hinweis, daß geſtern vor 10 Jah-
ren die Nationalverſammlung in
Weimar eröffnet wurde und rühmte
die Verdienſte der ſeitherigen Regierungen.
Die meiſten Mitglieder der hinter der Regte-
rung ſtehenden Parteien hatten ſich von den
Sitzen erhoben. Die Kommuniſten quit-
tierten die Gedenkrede mit einem
„Hier werden wohl Karnevalsreden gehalten!“
Das brachte Herrn Löbe in Löwenzorn. Er rief:

„Wäre der ſtaatliche Wille der Herren von
rechts durchgeführt worden, dann hätte man
Sie (zu den Kommnniſten) an die Wand ge-
ſtellt. Wäre Jhr ſtaatlicher Wille durchge-
führt worden, dann hätten Sie die Herren
von rechts an die Wand geſtellt. Die Demo-

kratie hat Jhnen und den andern erſt die
ſtaatsbürgerlichen Rechte gegeben. Viel-
leicht kommen wir ſogar dazu,

Das Rätſel um Trotzki.
Aus Konſtantinopel meldet das amtliche

engliſche Reuterbüro: Jn hieſigen Sowfet-
kreiſen wird es für „unwahrſcheinlich“ ange-

ſehen, daß ſich Trotzki an Bord des ſowjetruſ-
ſiſchen Dampfers Kraſnyflot befindet, deſſen
durch den Sturm im Schwarzen Meer ver-

zögerte Ankunft für geſtern abend erwartet
wurde. Aus Angora wird berichtet, daß Trotzki
ſeinen Wohnſitz in der türkiſchen Hauptſtadt
nehmen werde. Der Zeitpunkt ſeiner Ankunft
ſei fedoch unbeſtimmt.

Aus Berlin wird gemeldet: Ein offizieller
Schritt der ruſſiſchen Regierung wegen der
Einreiſe Trotzkis nach Deutſchland iſt nicht er-
folgt. Vielleicht haben private Beſprechungen
in dieſer Richtung ſtattgefunden, jedenfalls hat
das Reichskabinett keine Veranlaſſung gehabt,
ſich mit dieſer Sache zu befaſſen.

Ausweiſung aller Oppoſitionsführer
Aus Moskau wird gemeldet: Jn Dula

(Zentralrußland) ſind weitere neun Trotzkiſten

nach deſſen Tode von von dem Tode Jhrer Majeſtat der Koönigtn
Mutter vernommen. Es iſt mir ein Bedürf-
nis, Euere Majeſtät und die Königliche Fa
milie meiner aufrichtigſten Teilnahme zu ver-
ſichern. Reichspräſident von Hindenburg.

Der König und die Königin von Dänemark
ſind geſtern in Madrid eingetroffen.

Kelloggpakt angenommen.
Gegenſeitige Liebenswürdigkeiten der Kommuniſten und Sozialiſten.

Herrn Trotzki das freiheitlicheAſyl zu geben.“ (Lebh. Beifall bei der
Mehrheit.)
Dann wurde es eine Zeitlang ruhig im

Hohen Hauſe, als die Vorlage über Entlaſtung
des Reichsgerichts beraten und angenommen
wurde. Aber bei der Kelloggpakt-Debatte
platzten die Geiſter wieder aufeinander. Zu-
nächſt betonte der Abg. Freiherr v. Rheinbaben
(D. V. P.) in ernſten Worten das Mißverhält-
nis der Richtungen der verſchtebenen Länder
zu dem Kriegsächtungspakt. Als dann der

Breitſcheid (Soz.) ſeine Rede begann,
tellten
die Kommuniſten eine große Granate auf den

Tiſch des Hauſes
und ein Kommuniſt verlas von einem großen
Plakat die Erläuterung: „IJllegale Haubitz-
Granate, Modell 1929, Fabrikat Bochumer
Stahlwerke.“ Präſident Loebe ordnet die Ent-
fernung der Granate an.

Breitſcheid wies dann auf den Widerſinn
hin, daß beinahe gleichzeitig mit dem
Kelloggpakt der amerikaniſche
Senat eine neue Rüſtungsvorlage
beſchloſſen habe, ſtimmte aber namens
ſeiner Partei dem Pakt zu als einem weiteren
Fortſchritt zum Frieden. Jhm ſelbſt war da-
bei freilich gar nicht ſo unbedingt friedlich zu
Mute, denn er erklärte: „Wenn die Kommu-
niſten uns Heuchelei vorwerfen, ſo vergeſſen
ſie, daß die ruſſiſche Sowjetregierung mit größ-
tem Eifer dafür gewirkt hat, daß Polen gleich-
zeitig mit Rußland dieſen Pakt ratifiziert.
Die ruſſiſche Regierung ſcheint doch ein bißchen
geſcheiter zu ſein, a die deutſchen Kommu-

niſten.
(Sehr gut! b. d. Soz.) Wir glauben auch nicht,
daß die amerikaniſchen Kapitaliſten plötzlich
Herzenspazifiſten geworden ſind, aber ſie haben
erkannt, daß der Krieg heute für niemand
mehr ein Geſchäft iſt, ſie wollen ihr Geld nicht
einem Europa geben, daß dieſes Geld in neuen
Kriegen verpulvern will.“

Die Kommuniſten wurden jetzt doch etwas
kleinlaut, die Vertreter der Wirtſchaftspartei
und der Demokraten ſtimmten dem Kellogg-
pakt zu, die Deutſchnationalen ſchlugen vergeb-
lich die eingangs genannte Entſchließung vor,
dann folgte die Abſtimmung.

tt,ett,e,,,ccccccdccdddàeàeàeeeèTTT Rverhaftet worden. Auch aus anderen Städten
werden Repreſſivmaßnahmen gegen die An-
hänger Trotzkis gemeldet. Jn Moskau und
in der Provinz finden jetzt täglich Arbeiterver-
ſammlungen ſtatt, in denen ſchärfſte Maßnah-
men gegen die trotzkiſtiſche Oppoſition verlangt
werden.

Jn einer in Moskau angenommenen Ar
beiterreſolution wird die Sowjetregierung
aufgefordert, gegenüber den Trotzkiſten die
gleichen Kampfmethoden anzuwenden wie bei
der Bekämpfung aller anderen ſowfjetfeind-
lichen Organiſationen, m wird die
Ausweiſung ſämtlicher Oppoſitionsführer
aus Rußland verlangt.

Die Reſchsregierung nimmt Anſtoß
an den bayeriſchen Ehrentiteln.

Der Reichsinnenminiſter Severing hat auf
Grund eines Beſchluſſes des Reichskabinetts
beim Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich
den Antrag geſtellt, zu entſcheiden: Die Ver-

leihung von Eyrenrrrern, wie ſie die bayertſche
Staatsregierung ſeit Jahren zur Auszeichnung
beamteter und nicht. beamteter Perſonen vor-
nimmt, iſt dem Art Abſatz 4 der Reichs-
verfaſſung nicht vereinbar.ſollte meinen, das Reichskabinett
hat ähnlich wie das von ihm regierte Volk

zurzeit ernſtere Sorgen als die bayeriſchen
Ehrentitel. Aber man wird eines anderen be
lehrt und ſteht nun ſtaunend vor ſolcher Regie-
rungsweisheit. Freilich, den „ungezogenen“
Bayern etwas auszuwiſchen, zur Strafe für
die kürzlichen Liebeserklärungen der bay-
riſchen Miniſter in Neupreußen, und ſie noch
weiter zu verſtimmen, iſt einfacher, als der
Not des Volkes abzuhelfen.

Lohnkürzungen in der
rheiniſchen Textilinduſtrie?

Aus Barmen wird gemeldet: Die Arbeit-
geberſchaft in der Textilinduſtrie teilt durch
Anſchlag in den Betrieben mit, daß ſie durch
die ſchlechte Lage der Betriebe ge-
zwungen ſei, eine Aenderung der bis-
herigen Arbeitsbedingungen vorzunehmen.
Sämtliche Arbeitsverträge werden mit Wir-
kung vom 18. Februar gekündigt, und es wird
vorgeſchlagen, neue Verträge mit folgender
Aenderung der Löhne abzuſchließen: Die
Löhne der männlichen und der weiblichen
Arbeiter werden um 8,5 Prozent ge-
kürzt, jedoch mit der Maßgabe, daß für
männliche Arbeiter ein Mindeſtlohn von 68
Pfennig für die Stunde und für weibliche Ar-
beiter von 48 Pfennig für die Stunde garan-
tiert wird. Der Fünfzehnerausſchuß der Ge-
werkſchaften iſt zuſammengetreten, um zu dieſer
neuen Verſchärfung im Lohnſtreit Stellung zu
nehmen.
Schutzzölle und Frbeitsloſigkeit.

Aus London wird gemeldet: Jn einer Rede
auf einer liberalen Verſammlung wandte ſich
geſtern abend Sir Herbert Samuel gegen die
Auffaſſung, daß Schutzzoll ein Heilmittel gegen
Arbeitsloſigkeit ſei, und verwies auf das Bei-
ſpiel Deutſchlands, wo es trotz hoher Zölle über
zwei Millionen Arbeitsloſe gebe und wo der
Lebensſtandard nur ein Drittel ſo
gut ſei wie in England. Wie ganz
anders lautet dieſes Urteil über Deutſchland,
als Parker Gilberts Reparatkonsbericht!

Mehr Macht
dem Staatspräſidenten!
Vor Verfaſſungsändernng in Polen.

Aus Warſchau wird gemeldet: Der Pilſud-
ſkiblock hat den angekündigten Antrag zur
Verfaſſungsreform der Sejmkanzlei ein-
gereicht. Danach ſoll vor allem die Macht des
Staatspräſidenten erweitert werden.

Der Präſident erhält das Recht, Sejſm
und Senat zu ſchließen und aufzulßſen. Er
ernennt den Miniſterpräſidenten und die Mi-
niſter, und er hat das Recht, Geſetze auf dem
Verordnungswege zu erlaſſen. Weiter ſteht
ihm gegenüber den von Sejm und Senat be
ſchloſſenen Geſetzen das Einſpruchsrecht zu.
Der Sejm ſoll wie bisher aus direkten all
gemeinen und gleichen Wahlen hervorgehen,
aber entgegen den bisher geltenden Beſtim-
mungen ſoll das Militär das aktive
Wahl recht erhalten.
Zwei Drittel des aus 150 Mitgliedern be

ſtehenden Senats ſollen wie bisher gewählt,
das letzte Drittel aber vom Staatspräſidenten
ernannt werden. Das Kabinett iſt ſowohl dem
Sejim als auch dem Staatspräſidenten gegen
über verantwortlich. Der Sefim kann auf An
trag eines Viertels der Abgeordneten nach
einer Woche mit abſoluter Mehrheit der ge
ſetzlich feſtgeſetzten Abgeordnetenzahl der Re
gierung das Mißtrauen ausſprechen. Jn die
ſem Fall kann der Staatspräſident den Sejm
beſchluß durchführen oder auch den Landtag
auflöſen.

die Londoner Bücherbörſe.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Charing Croß Road. Auf beiden Seiten der
Straße eine Buchhandlung neben der anderen.
Die meiſten ſind Antiquariate. Jn den Türein-
gänger und vor den Schaufenſtern in der Straße
Geſtelle mit langen Reihen von Büchern und
Kiſten. „Jedec Buch in dieſer Reihe 1 x
„Jedes Buch in dieſer Kiſte 1 Penny.“ or der
Straßenaus ſtauen ſich kaufende Kunden und
folche, die in aller Gemütsruhe ein Buch von A
bis Z3 durchleſen, ohne an Kauf zu denken.
Morgen kommen ſie wieder und leſen ein anderes.
Das Publikum, das ſich hier verſammelt, iſt eine
Welt im kleinen. Aeltere Herren mit Brille oder
Leſeglas ſtöbern in ſtaubigen Schmökern herum.
Junge Mädchen nippen an Romanen. Jn den
Kiſten mit den n r fiſchen Leute, die
mit Säcken oder Handkarren gekommen ſind, offen-
bar fliegende a die die erworbenen Schätze
in Pettycoat Lane oder Farringdon Market mit
einem kleinen Aufſchlag weiterverkaufen. Ge
ſchäftige City Menſchen machen einen Augenblick

und muſtern flüchtig die ausgeſtellten
Handelsadreßbücher und kaufmänniſchen Nach
e r Arbeitsloſe vertiefen ſich mit Aus

uer in die verſchiedenſten Literaturerzeugniſſe.
Um das Geſchäft zu beleben, haben mehrere

Antiquare neuerdings den pfundweiſen Verkaufvon Büchern an et Bei dieſer Methode,
die wohl in erſter Linie für die Wiederverkäufer
berechnet iſt, kann man allerhand Gewicht für
Spottpreiſe erwerben. Allerdings hat der Käufer
wo l Anſpruch auf ein beſtimmtes Gewicht, nichtaber auf Auewoahi der Bücher. Er verlangt etwa

n n Literatur ſfr einen Schilling. Der
uchhändler h ihm dann dieſe für
fund in Büchern eigenen Ermeſſen.r garantiert r nicht ſurt F. r

ät. Jch habe geſtern ſechs Pence für ſechs PfunSegh und empfing: „Die er

r die
und Rübenzuckerinduſtrie in Spanien“.
w.'ſe ich in dieſem Sommer? Winke
e 1921. Herausgegeben von der Greathenen e „Eine Freun

din in der Not. Erzählung für 8- bis 12jährige
junge Mädchen von Tante er „Jahrbuch
er land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaft für les.

Band 6. 1908“. „Katalog der Reichsaus-
ſtellung Wembley 1924“. Geſchah mir recht.

Das nächſte Mal werde ich ſechs Pfund Shake
ſpeare oder w Pfund Shaw verlangen. Oder
vielleicht ſechs Pfund Gemiſchtes mit ausdrück-
licher Angabe der Jngredienzien. Das mag etwas
mehr koſten als ſechs Pence, aber ich kann dann
die Ware voch e mit nach Hauſe nehmen.
Meine geſtern erſtandene Sammlung habe ich bei
der erſten ſich bietenden Gelegenheit verloren.
Hoffentlich hat ſie ein Zuckerrübenintereſſent oderein bis 12yähriges Mädchen oder ein Landwirt
aus Wales gefunden. Es iſt natürlich nicht ganz
r daß der Pfundkäufer einmal für
billiges Geld genau das bekommt, was er ſich
ſchon lange gewünſcht hat. Aber die Chance iſt
doch außerordentlich minimal.

Die Buchhandlung F. B. Neumayer, Charing
Croß Road, hält ein reichhaltiges Lager deutſcher
Bücher Es iſt bezeichnend für die in den letzten
Jahren eingetretene Beſſerung in den deutſch
engliſchen Beziehungen, daß wieder deutſche Lite-
rakur, auf der in den erſten Nachkriegsjahren
ein Bann zu ruhen ſchien, gekauft wird, und g
nur von Deutſchen in England. Beſondere Nach-
frage beſteht hier nach den Werken von Thomas
Mann, Lion Feuchtwanger, Emil Ludwig, Jakob
Waſſermann, Jakob Schaffner, Hermann Heſſe und
neuerdings Arnold Zweig. Bei Neumayer ſah
ich geſtern auch bereits Einſteins neue Schrift
„Zur einheitlichen Feldtheorie“ ausliegen. Jch
konnte der Verfuchung nicht Piderſeyen das
dünne Heftlein zu kaufen. Nicht, weil ich es
u verſtehen oder auch nur zu lefen imſtande wäre.Einſtein iſt ein Stein, über den ich, der ich ſchon

mit der Schulmathematik verzweiflungsvoll ge
rungen habe, emg ſtolpern werde. Jch bekenne
offen, daß ich richt nur Einſtein ſelber nicht
kapiere, ſondern auch diejenigen nicht, die verſucht
haben, ſeine Theorien dem Laien näherzubringen.

Jch werde alſo den Beitrag „Zur einheitlichen

nen undurchdri
St eorie“ nicht leſen, fondern nur ehrfürchtigl éie erhabenen Worte und inglichen

Zeichen beſchauen und als für mich leere und
dennoch imponterende Zauberformeln auf mich
wirken laſſen. Und wenn demnächſt die populären
Erläuterungen zur einheitlichen ldtheorie er
r ſo werde ich auch ſie nicht leſen. Selbſt
dann nicht, wenn ſie etwa unter Titeln wie „Ein-
ſtein für UÜnmündige“ oder „Die einheitliche Feld-
theorie 77 winrige herauskommen ſollten.
Es genügt mir, daß ich den erſten Satz der Feld
theorie geleſen habe. „Vierdimenſionales Kon-
tinuum“ „Niemann-Metrik“ „Fernparalle-
lismus“. Welch ein Mann! Man wird be-
ſcheiden, wenn man das lieſt.

Der r w. der mir das Heft-chen verkaufte, empfand offenbar dieſelbe Be-wunderun ſur meine Perſon wie die, die ich für

Einſtein Als ich in den Laden eintrat,
nahm er kaum Notiz von mir. Als ich die Feld
theorie verlangte, verbeugte er ſich hochachtungs
voll und titulierte mich „Herr Doktor“. Jch
konnte nicht umhin, einige leutſelige Fragen an
den jungen Mann zu richten. „Was halten Sie
von der einheitlichen r g. Der Gehilfe
errötete und am aß er nicht kompetent ſei,
ein Urteil zugeben. „Nun, ich meine vom
Standpunkt des Buchhändlers aus. Jſt das Heft-
chen ein „Schlager“? „Ach nein, das gerade nicht,
Sie ſind der dritte Käufer, Herr Doktor“,

Alſo, die Zeit iſt noch nicht gekommen, in der
die Werke Einſteins populäre Literatur darſtellen
und in Eiſenbahnzügen, Elektriſchen und Omni-z von wiſſenehungeigen Menſchen gierig ver

ſchlungen werden. Es iſt tragiſch. ieſe ſechs
Druckſeiten der einheitlichen Feldtheorie enthalten
vielleicht die Löſung des e der Weis-
heit letzten Schluß. und wir armſeligen Zeitge-
noſſen des berühmten c ſind zu blöde,die große Wahrheit zu verſtehen. Aber
es r vielleicht doch einige unter uns, die die
harte Kokosnuß aufbrechen und die aus ihr her-
vorquellende Milch der Weisheit ſchlürfen werden.
Denn es wäre doch der Gipfel der Tragik, wennEinſtein der e Menſch auf dem Erdenrund
wäre, der die Einſteinſche einheitliche Feldtheorie

verſteht. A. Buſſe.

Sechs unbekannte deutſche Briefe
von Grieg.

Ein norwegiſcher Schiffsreeder hat kürzlich
aus Privathand ſechs bisher völlig unbekannte
Briefe Eduard Griegs erworben und ſie dem
ſtädtiſchen Muſeum in Bergen geſchenkt. Dieſe
Briefe ſind an einen engliſchen Freund Griegs
gerichtet und in deutſcher Sprache, der
Fremdſprache, die der Meiſter von allen am
beſten beherrſchte, abgefaßt. Sie ſtammen aus
den Jahren 1870 bis 1894 und ſomit, was übri
gens auch aus ihrem Inhalt hervorgeht, aus
jener Schaffensperiode des Künſtlers, da er
ſich aus einem unbekannten, in dürftigen Ver-
hältniſſen lebenden Muſiker zum weltberühm
ten und wirtſchaftlich unabhängigen Kompo
niſten entwickelte. Jn einem Brief des Jahres 1879
bezeichnet er ſich ſelbſt als „kleines Kind“ und
erklärt darin, er wünſche brennend gern eine
Veranlaſſung, in London ſpielen zu können,
vermöge ſich dazu fedboch nicht zu entſchließen,
ſo lange man ihm dort keine feſte Anſtellung
ewähre. Unter ſeinen bitterſten Briefen be-
indet ſich auch einer aus dem Beginn des

Jahres 1870, in dem ſich Eduard Grieg leiden
ſchaftlich über das Verhalten eines Leipziger
Muſikverlegers beklagt. Der Meiſter hatte
dieſem ſein großes Klavierkonzert zur Ver-
öffentlichung angeboten. Der Verleger warf
kaum einen Blick auf das Manufkript und
weigerte ſich, es überhaupt zur Prüfung anzu
nehmen. „Jch bin dieſer Behandlung über-
drüſſig“, ſchreibt Grieg, „denn ich habe rüh-
mende Anerkennung bei Männern wie Rubin-
ſtein gefunden.“

Das deutſche Drama im Auslande. Das
Cambridge Feſtival Theatre bereitet für Februareine Aufführung von Ernſt Tollers „Hoppla, wir

leben“ vor. Die Neuyorker Theatre Guild wird
noch gegen Ende dieſer Saiſon Bruno Fran
„Zwölftauſend“ und Gerhard Menzels „Tobögget“
in ihren Spielplan aufnehmen.

Die
hätte
müßte
den Läl
über ih
Stunden
lange.Wor
viele al
fangen
beſcheide

Perſönl
wie er
Zwang.

Dichter
dichten,
ſchen 1e

Narren,
Sterben
Raum
ſchaftigk

Die
fallen.
Fächer l
Stadt d
nach, w

In

Die
findet
alten
nung ſt

Verwa
fersd
gung r
3. Ben
an der

5 weite
len 1
haltspl
ſetzung

für 1
Häuſ

Perſon
geburt.

Von
geſehene
an der
Anzahl
Bedarf
des Rat

Clat
nur in
großen
burg an
garte
reine, n
lichem
ſtehend,
nicht in
helleniſc
Linien
erkennt.
tänzeriſ
zückte n
wegung
tänzeriſ
für Me

Beſco
Nichtmi
Theater
Anzeige

Er
De

am 5.

poli:
Mitgli
vertret
jährlic
haltsp
und
lung
van
länger
volk r
Vortr
ſchließ

weſ
Kre
reich

zun



wertſche
ichnung

en vor
Reichs

kabinett
te Volk
eriſchen
eren be-
r Regie-
ogenen“
rafe für
er bay-
ſie noch
als der

iſtrie
Arbeit-

lt durch
durch

be ge-
er bis-
nehmen.
tit Wir-
es wird
olgender

Die
eiblichen

t ge-daß für
von 68
iche Ar
garan-
der Ge-
u dieſer
llung zu

keit.
er Rede
udte ſich
gen die
el gegen
as Bei-
lle über
vo der
tel ſoie ganz
tſchland,
jt!

n!
en.
Pilſud-

rag zur
t ein-
acht des

Sejim
en. Er
die Mi
auf dem
ter ſteht
engt be
echt zu.
kten all
orgehen,
Beſtim-
aktive
dern be
gewählt,
ſidenten
ohl dem

gegen

auf An
n nach
der ge
der Re
Jn die
t Sejm
Landtag

h e der
llen am
nen auss übri
ht, aus
da er
en Ver-
erühm
Kompo
res 1879
nd“ und
rn eine
können,
hließen,
ſtellung
fen be
nun des
leiden

eipziger
r hatte
r Ver
r warfpt und
g anzu
über
e rüh-
Rubin-

z. Das
Februar
la, wir
ld wird
Franf

ögge

Donnerstag, 7. Februar 1920 Merſeburger Tageb'att (Krefsblatt)

Aus Mer)ebueg.
Abend auf der Straße.

Es iſt gegen Abend. Feuerrot leuchten die
Häuſer. Grelle Schminke, die mit brandrotem
Finger an die Faſſaden gewiſcht wird. Das iſt
wie ein ſeltſamer Strauß von Klatſchmohn. Die
Luft iſt mild roſa, aber ſie iſt nicht milde. Eiſig
verdünnt re es aus einem frierenden Schlunde
w. kahles Geäſt.

ie Menſchen kommen und gehen. Jſt das nicht
alles höchſt merkwürdig? Der eine diktiert Briefe,

der andere ſchreibt ſie, der dritte trägt ſie aus.
Wie eine Nadel der Nähmaſchine Fäden durch den
Stoff .hindurchzieht, ſo zieht der Menſch ſeinen
Willen durchs Leben und knüpſt die Dinge anein-
ander. Ein paar hungrige Augen blicken nach mir.
Dort wieder ein ſattes Geſicht, aber an rn
Augen, doch nach etwas anderem. zwiſchen
Richtstuer, die ihre Zeit auf der Straße ver-
bringen und ſich an dem Verkehr ſatt ſehen. Sie
brauchen das als Anregung.

Die Straße wirkt ſo ſachlich und korrekt, als
hätte ſie eine Aktenmappe unterm Arm und
müßte einen Geſchäftsgang machen. Ueberall in
den Läden wird gearbeitet. Menſchen, die nicht
über ihre Zeit verfügen können, warten auf die
Stunden, wo ſie wieder frei ſind. Nicht mehr
lange. Der Abend gibt ihnen die Freiheit.Wovon ſie r werden, das wiſſen ſie alle, nicht
viele aber wiſſen, wozu ſie frei ſein ſollen. Was
fangen ſie mit ihrem Abend an? Es iſt eine un-
beſcheidene Frage Es iſt die Frage noch dem
Perfönlichſten im Menſchen. Jeder Menſch iſt ſo,
wie er in ſeiner freien Zeit iſt; alles andere iſt

Iwang. eJch habe früher geglaubt, es müßte viele
Dichter geben. Auch alte Arbeiter fingen an zu
dichten, wenn man ihr Herz berührte. Die Men-
ſchen laufen davon und halten mich für einen
Rarren, wenn ich ſie nach ihrem Herzen frage.
Sterben die Dichter aus, weil wir ihnen keinen
Raum laſſen mit der Verdichtung unſerer Ge
ſchaftigkeit, die nimmer ruhen will?

Die roten Pepierroſen an den Häuſern ver
fallen. Die Sonne breitet noch einen farbigen
Fächer hinter der Stadt aus und verſteckt ſich. Die
Stadt denkt an ihren Abend und grübelt darüber
nach, wie ſie ihrer Langeweile entgehen will.

Jn ihrem Grübeln flammen, die vier a
—.C- C|]g)(]—9—TÄSEÄ=ST S---

die nächſte Stadtverorönetenſitzung

findet am Montag, 11. Februar, 18 Uhr, im
alten Rathaus, mit nachſtehender Tagesord-
nung ſtatt: 1. Wahl von 2 Mitgliedern für den
Verwaltungsrat der von Schildt- Wol f
fersdorffſchen Stiftung, 2. Bewilli-
gung von Mitteln zu Notſtandsarbeiten,
3. Bewilligung einer neuen Lehrerſte l le
an der Peſtalozziſchule, 4. Schaffung von
z weiteren Lehrerſtellen an den Volksſchu-
len 1 und 1II, 5. Genehmigung des Haus-
haltsplanes der Kanaliſ. Abt. für 1929 und Feſt-

ſetzung der Kanalbenutzungsgebühr
für 1929, 6. Inſtandſetzung der ſtädtiſchen

Häuſer am Birkenweg.

21 Knaben 22 Mäoöchen.
Die Beurkundungen des Standesamts

Merſeburg bringen für den Monat Januar
ſolgende Ziffern. An Geburten: 21 Knaben,
»2 Mädchen; an Sterbefällen: 15 männliche
Perſonen, 14 weibliche Perſonen und eine Tot-
geburt. 11 Ehen wurden geſchloſſen.

Städtiſches Kleinpachtland.
Von den für Verpachtung an Kleinpächter vor

geſehenen ſtädtiſchen Feldgrundſtücken am Exerzierplatz,
in der Gasanſtalt und auf dem Rotthüge. iſt noch eine
Anzahl Parzellen pachtfrei. Bewerber wollen ihren
Bedarf bis zum 15. Februar 1929 auf Zimmer Nr. 19
des Rathauſes am Markt anmelden.

[g„ ]elofſroRWk khuxm—S——-A

Theaterverein Merſeburg.
Claire Bauroff tanzt.

Clatre Bauroff, die berühmte Tänzerin, die nicht
nur in Deutſchland, ſondern auch im Auslande einen
großen Ruf hat, gaſtiert zum zweiten Male in Merſe
burg am 16. Februar, 8 Uhr abends, im Schloß
gartenſalon. Was uns Claire Bauroff bietet, iſt
reine, wahre Kunſt. Sie iſt eine Tänzerin von perſön
lichem Gepräge. Jenſeits aller ſtrittigen Probleme
ſtehend, iſt ſie klaſſiſch und modern zugleich. Klaſſiſch
nicht im Sinne der üblichen Ballettkunſt, ſondern des
helleniſchen Schönheitskultus, der die Reinheit der
Linien und die Formharmonie als Grundlage der Kunſt
exkennt. Claire Bauroff beſitzt einen gewandten und
tänzeriſch bis aufs höchſte geſchulten Körper. Sie ent
zückte nicht nur durch abgeſtimmte Harmonie ihrer Be
wegungen, ſie zeichnet ſich als raffinierte Kennerin
tänzeriſcher Gewandung aus. Dieſes Gaſtſpiel dürfte
für Merſeburg ein künſtleriſches Ereignis ſein.

Beſonders wird noch darauf hingewieſen, daß auch
Nichtmitglieder Zutritt zu den Veranſtaltungen des
Thegtervereins haben. Wegen Kartenvorverkauf ſiehe
Anzeige in der heutigen Ausgabe.

Erhaltet die Selbſtverwailtung.

Der Landbund Provinz Sachſen veranſtaltete
am 5. Februar in Halle eine Kommunal-
politiſche Beſprechung, zu der er ſeine
Mitglieder, die in Kreistags- und Gemeinde
vertretung tätig ſind, eingeladen hatte. Wie all
jährlich, wurden zunächſt die. kommenden Haus
haltspläne in Kreiſen und Gemeinden beſprochen
und grundlegende Richtlinien für die Behano-
lung der Etats ter legt

Generalſekretär Standtke vom Ver-
band der r e Landgemeinden, ſprach in
längeren Ausführungen über das Thema „Land-
volk und Schulpolitik Jm Anſchluß an dieſen
Vortrag faßte die Verſammlung fo gende Ent
ſchließung:

„Die Entwicklung des ländlichen Schul
weſens bedarf der größten Aufmerkſamkeit aller
Kreiſe der ländlichen Bevölkerung Zur Er-
reichung der erſtrebten kulturellen Ziele iſt es
zunächſt erforderlich,

r

Die Frau ais Stütze des evangeliſchen Glaubens.
20 Jahre Frauenhilfe des Neumarkts.

Am Mittwochabend feierte die Frauenhilfe
des Neumarkts im Saale des Augartens ihr
20. Jahresfeſt. Dicht gefüllt war der Saal
als der Vorſitzende, Herr Oberpfarrer Boit
die Feier mit dem gemeinſamen Geſang „Lobe
den Herren, den mächtigen König der Ehren“
eröffnete. Anſchließend ergriff Herr Ober-
pfarrer Boit das Wort zur Begrüßung der
Erſchienenen, insbeſondere des Herrn Super
intendenten Kram m.

Jn weiteren Ausführungen gab er einer
kurzen
Ueberblick über die Tätigkeit der Frauenhi

des Neumarkts
ſeit ihrem Beſtehen auf dem Gebiete der Ju-
r und Wohlfahrtspflge. Er erinnerte anie eifrige Tätigkeit der Frauenhilfe während
des Krieges, und an die Bemühungen zur
Schaffung eines Jugendheimes. Daß dieſer
letzte Plan der Jnflation zum Opfer fiel, daß
die bereits vorhandenen Mittel entwertet
wurden, war für die Frauenhilfe ein ſchwerer
Schlag.
Trotz alledem wurde die Arbeitskraft weiter

in den Dienſt der guten Sache
geſtellt und bis auf den heutigen Tag iſt be
reits wieder viel Gutes und Wertvolles ge
leiſtet worden

Unter Leitung des vortrefflichen Dirigen-
ten, Herrn Kantor Lengericht, trug der
Kirchenchor zwei Geſänge vor: „Wirf dein An-
liegen auf den Herrn“ aus dem Oratorium
Elias von Mendelsſohn-Bartholdy und „Be-
fiehl du deine Wege“ von Mich. Haydn. Die
Darbietungen ernteten reichen Beifall. Eine
Romanze, „Frühlingserwachen“ von E. Bach,
geſpielt von einem Quartett (1. und 2. Geige,
Cello und Klavier) beſchloß den erſten Teil des
abends und leitete zu einer längeren Kaffee-
pauſe über, zu der der Kuchen von den Mit-
gliedern geſtiftet war. Der gemeinſame Ge-
ſang des Frauenhilfliedes leitete den zweiten
Teil des abenös ein.

Der Redner betonte, daß heute die Frauen
mehr denn jemals ſonſt, Stütze des evangeli-
ſchen Glaubens ſein müßten, nachdem die
Männerwelt mehr und mehr der Kirche und
dem Glauben ferngerückt ſeien.
Hier müßte ſich die Jrep ihrer Aufgabe bewußt

n

und mit aller Kraft dafür wirken, den Mann
wieder zurückzugewinnen, wenn nicht die Fol-
gen unabſehbar ſein ſollten.

Der Redner kam auch auf das Weſen der
Frau von heute zu ſprechen und beleuchtet die
beſtehenden Verhältniſſe mit ſachlicher Kritik

Er wandte ſich im beſonderen gegen den
Umſtand, daß die Frau den Verſuch machte,
immer weiter in das geſchäftliche Leben einzu-
dringen und dadurch
zwangslänfig ihrer natürlichen Beſtimmung

entfremdet werde.
Auch die Stellung der Frau im Familienleben
ſei heute in breiten Volkskreiſen nicht mehr ſo
wie ſie urſprünglich ſein ſollte und geweſen
iſt. Tief bedauerlich ſei zugleich die Tatſache,
daß viele junge Frauen nicht mehr Mütter
ſein möchten, Mühe und Arbeit ſcheuen um das
ſate Gut der Menſchheit, die Nachkommen-

aft.
Der Grundgedanke ſeiner äußerſt inter-

eſſanten Ausführungen, den er zum Schluß
nochmals zuſammenfaßte, war der: Die Frau
iſt augenblicklich die Hauptträgerin und Haupt-
ſtütze unſeres evangeliſchen Glaubens.
Sie iſt es, die helfen muß, die Maſſe aus dem
jetzigen rekigiöſen Stumpfſinn wieder heraus-

zureißen.

Und das ſoll mit eine der Hauptaufgaben der
Frauenhilfe ſein. Der Vortrag löſte reichen
Beifall aus.

Danach wurde das Lutherlied geſungen. Die
folgenden zwei Lieder des Kirchenchores
„Hymne an die Nacht“ von Beethoven undDanach ergriff Herr Superintendent Kramm äbendlied“ von Abt, ſowie das Quartett mit

523 Wort zu einem Vortrag über das Thema
e

„Reformation der Frau“.
Jn kurzen Worten ſtreifte er die Reformen
der Frau, um dann auf die Reformation ſelbſt
zu kommen.

ſeinen Vorträgen, füllten den Abend aufs an
genehmſte. Jm Schlußwort dankte Herr Ober-
pfarrer Boit allen denen, die Zazu beigetragen
hatten. den Abend zu verſchönen. Zwei „ge-
meinſam geſungene Verſe aus dem Liede „Ach
bleib mit deiner Gnade“ beſchloſſen den Abend

Ein Jahr Frbeit im D. H. V.
Aus der Jahreshauptverſammlung. Neue

Der Deutſchnationale Handlungsgehilſenverband
hielt am Mittwochabend im „Reichskanzler“ ſeine
Hauptverſammlung ab und vereinigte aus dieſem
Grunde eine ſtattliche Anzahl Mitglieder im
Vereinslokate. Harr Wolf eröffnete in Vertre-
tung des erranften VPertrauensmannes Herrn
Bock de Perſammlung und hieß die Anweſenden
herzlich willkommen. Insbeſondere begrüßte er
auch den Kreisgeſchäftsföhrer Langhoff, Halle,
und den Gaujngendführer Schmidt.

Jn ſeinen Ausführungen gab er der Hoffnung
Ausdeuck daß ſich die Axbeit im neuen Jahre
genan ſo fruchthringend geſtalten möge, wie ſie

es im vergangenen Fahre geweſen ſei.
Sodann ſprach Herr Wolf noch kurz über das

Weſentlichſte der lezzten Monate, über Werveſtreit,
über die durchgeführte Gehaltserhöhung. Fürrege Werhearbeit konnten verſchiedenen Hnitglie

dern Bücherprei'e überreicht werden. Jm
Jahresbericht ſelbſt ſprach der Leiter der Ver
ſammlung in kurzen Sätzen über die augenblick-

liche Lage der Wirtſchaft und die Stellung des
DHV. u den beſtehenden n für den
Stand der Bewegung ſelbſt ſpricht die Tatſache,
daß der DHV im letzten Jahre 30 000 neue Mit-
glieder gewonnen hat. Jn Kleinarbeit hat zu
dieſem Erfolg auch die hieſige Ortsgruppe bei-
getragen. Aus den folgenden Ausführungen über
Einzelheiten der geleiſteten Arbeit war zu ent
nehmen, daß in VHV. reges Leben die Mitglie-
der untereinander verbindet. Eifrige Bildungs-

arbeit wurde nach Kräften geleiſtet,
die Kaufmannsabende haben ſtarkes Jntereſſe

gefunden,
die Veranſtaltungen und Verſammlungen waren
ſtets gut beſucht. Auch in der e r war

m.es gut vorwärtsgegangen. Juge obmann l
mann gab den Jahresbericht, der viel Günſtiges
brachte.

Der Haushaltplan für das Jahr 1929
und die Rechnungslegung für das Jahr

daß insbeſondere die Unterhaltung der Volks
und Fortbildungsſchulen für die ländlichen Ge

meinden in den Rahmen der finanziellen Mög-
lichkeit gebracht wird.

Aber auch hinſichtlich des Geiſtes, in welchem
Unterrichtung und Erziehung der ländlichen
Jugend erfolgen, muß die Einſchaltung der
Elternſchaft in höhere Rechte als bisher auf
geſetzlichem Wege ſichergeſtellt werden. Die
zurzeit beſtehende unterſchiedliche Bemeſſung
von Befugniſſen und Rechte der kommunalen
Schulkörperſchaften des platten Landes einer
ſeits und der Sädte andererſeits iſt durch das
neue Volkſchulunterhaltungsgeſetzt zu beſeitigen.

F Ein weiteres Referat behandelte die An
Kriffe auf die Selbſtverwaltung.

enn ſchon durch die Auftragsangelegenheiten
von Reich und Staat die finanziellen Kräfte der
Landgemeinden ſoweit angeſtrengt ſind, daß für
eine Selbſtverwaltung kein Raum mehr übrig
bleibt, dann geht überdies derſelbe Staat, der
uns durch den Frhr. vom Stein die Selbſtver-
waltung beſchert hat, dazu über, dieſe nunmehrz beſchneiden Durch die neuen Eingemeindungs-

eſtimmungen, durch die dent Sinn
der Landbürgermeiſtereien und durch die Er
weiterung der Befugniſſe der Kreiſe auf Koſten
der Gemeinden, wird nach und nach in rein länd-
lichen Gemeinden das wenige, was an Selbſt
verwaltung noch übrig geblieben iſt, zunichte ge
macht.

Wege der Gehaltspolitik.
1928 wurden in Ordnung befunden und ge-
nehmigt. Die Vorſtandswahlen brachten keine
weſentlichen Veränderungen im Geſamtvorſtand.

Nach einer kleinen Pauſe erf Kreis
t fuſee Herr Langho alle, dasort zu ſeinem Vortrag über „Neue Wegeder ehaltspolitik“. Er wies ginäqhit

darauf hin, daß es gelungen iſt, in verſchiedenen
e eine Beſſerung der Lage herbei-
uführen. ohl hatte die Leitung ſchwere Widerſtände zu überwinden, aber es elang, das not

wendige Unterlagenmaterial zu Pomin Kürz-
lich hat man nun einen weiteren Schritt unter-
nommen, um umfaſſendes Material über die
eigentliche finanzielle und

ſoziale Lage der Kaufmannsgehilfenſchaft

exakt zu a und zwar durch eine großzügigaganſſerte haltser ebung. Dieſe Erhebung
fawd nun am 3. Februar ſtatt.

Die Unternehmerſchaft behauptet zwar noch
bei jeder Verhandlung, daß Leiſtungszulagen
weit über die tariflichen Sätze hinaus gegeben
werden. Das ſei jedoch nicht in dem Maße der
Fall, daß dem Kaufmannsgehilfen jedes Rechtauf weitere Forberungen genommen ein könnte.

Die Geyaltserhebung wurde nun ſo durchgeführt,
daß der Fragebogen alle in Betracht kommende
Einzerheiten erfaßt, die für künftige
handlurgen den einzig möglichen Maßſtab bil-
den. Bereits im hre 1908 wurde eine ſolche
Erhebung vom DsV. durchgeführt und der Er
folg en. ſprach den Erwartungen. Auch das bis
s rgebnis der jetzigen Gehaltserhebun
äßt die Ho z lebendig werden, daß endli

ein klarer Ueberblick über die Verhältniſſe ge-
ſchaffen werden kann.

Der Reoner ſprach zum Schluß noch einige
Worte über die techniſche Bearbeitung des gewal-
tigen Stoffes Seine Ausführungen fanden herz-
liche Aufnahme

3. Winter-Fbonnements- Konzert.

Dem 3. Winterkonzert unſeres Beamten-
orcheſters war wiederum ein guter Erfolg beſchie
den. Wenn auch das Programm keine Beſonder-
heiten aufwies, die an die Höhrer große Anforde
rungen ſtellen, ſo konnte man d wieder feſt
ſtellen, deß das Orcheſter unter der ſicheren
Leitung von Obermuſikmeiſter a. D. Granzau
ſich weiter, was Klangfülle und Abgeſchliffenheit
angeht aufwärts entwickelt. Das Programm war
auf Moll eingeſtellt, ein Schwelgen in zarten,
ſüßen Melodien. Dabei und das iſt das Wert
volle wurde geſchickt ein Abgleiten ins Senti-
mentale vermieden.

Dieſe Gefahr lag beſonders nahe bei den zwei
Werken für Streichquintett (Adcgio
O-Dur von Tiedke und Jntermezzo von Schmiel),
die den Beweis von dem ernſten muſikaliſchen
Streben innerhalb des Orcheſters erbrachten. Den
Höhepunkt des Konzertes bildete die Ouvertüre
ur Schubert Oper „Roſamunde“, bei der das

rcheſter allen Glanz entfaltete.

Herr Li h entpuppte ſich als ein
tüchtiger KlarinettenSoliſt, der ſeinem Jnſtru-
ment die lieblichſten Töne zu entlocken vermochte.

Zum Schluß gab es moderne Mu n hören:
Die einſchmeichelnden Weiſen der ma n'ſchen
Operette „Gräfin Mariza“.

Die Darbietungen des a wurden von
den zahlreichen Anweſenden, die den gut geheizten
Caſino-Saal füllten, mit herzlichem Beifa
genommen.

auf
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Weshalb
Wer wird Stadtjugendpfleger?

Wie wir erfahren, hat Studienrat
das er bisher zur allgemeinen Zufriedenheit
ehrenamtlich ausführte, niedergelegt. ie
im Ortsausſchuß für Jugendpflege zuſammen
geſchloſſene Merſeburger Jugend iſt nun ver
waiſt. hat vorläufig keinen Jugendpfleger.

Dieſe Tatſache iſt bei der ſtarken Beſchäfti-
gung „Vater Hemprichs“ verſtändlich, aber auch
bedauerlich. edauerlich um ſo mehr, weil
Kräfte am Werke ſind, dieſes bisher ehrenamt
lich verwaltete Amt in einen hauptamtlichen,
ſelbſtverſtändlich beſoldeten Poſten umzu
wandeln.

Nicht allein die Jugend würde das merk
würdig finden, wenn man dieſe Einrichtung
träfe und Mittel auswürfe, die beſſer für die
Jugend r Verwendung finden könnten. Es
gibt in Merſeburg eine ganze Anzahl tüchtiger,
erprobter Kräfte, die dieſes Amt weiterhin
ehrenamtlich verwalten würden.

Weshalb will man dann noch auf eine be
ſoldete, und womöglich noch auswärtige Kraft
zurückgreifen? Die Stadtverordneten, die zu
der neu zu errichtenden Stelle ihr Zuſtimmung
geben müßten, haben alle Urſache, die An
gelegenheit eingehend zu prüfen und zu er-
wägen, ob man nicht ohne „Hauptkraft“ aus-
kommt. Und es geht!

Hemp rich ſein Amt als en Steht

Wettervorber'age.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Nachdem wir am Mittwochmorgen Tem-

peraturen um Null Grad hatten, ſtanden wir
ſchon im Laufe des Nachmittags in dem Bereich
der öſtlichen Luft, wodurch die Temperaturen
urückgingen Das öſtliche Hoch iſt unter Ver-ſärkung nach Mitteleuropa vorgedrungen. Die

öſtliche Luftſtrömung dauert fort, ſo daß für
Freitag bei Bewölkungsabnahme mit Verſchär
fung des Froſtes zu rechnen iſt.

Vorherſage: Bei Bewölkungsabnahme trocken.
Stärkerer Froſt.

Schneebericht.
Thüringer Wald. Oberhof: heiter, Tem-

peratur 11, Schneehöhe 90, ulverſchnee,
Sportmöglichkeit ſehr gut. Friedrichroda:
heiter, Temperatur 11, Schneehöhe 48, Pulver-
ſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Harz. Schierke heiter, Temperatur 18Schneehöhe 50, Pulverſchnee, Sportmöglichkeit
ſehr gut. Braunlage: heiter, Temperatur

14, Schneehöhe 70, Pulverſchnee, Sportmöglich-
keit ſehr gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Wo bleiben de Ergänzungszulchüſſe
Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden teilt

mit: Nachdem im Heröſt des vergangenen Jahres ein
Antrag des Hauptausſchuſſes des Landtages auf Be
willigung von 20 Millionen Reichsmark für Er-
gänzungszuſchußmittel für leiſtungsſchwache ländliche
Schulverbände an den Hauptausſchuß zurücküberwieſen
worden iſt, hat ſich die Not zahlreicher kleiner Schul
verbände inzwiſchen weiter verſchärft. Jn vielen
Fällen ſind für andere dringende Zwecke beſtimmte
Reichsſteueranteile zur Deckung der Landesſchulkaſſen
beiträge einbehalten worden. Trotzdem hat der Land
tag ſich bisher mit der Angelegenheit nicht wieder befaft. Es muß daher dringend gefordert werden, daß

zur Beſeitigung der Notlage zahlreicher kleiner länd-
licher Schulverbände noch für das Rechnungsjahr 1928
Ergänzungszuſchußmittel in ausreichender Höhe
ſchleunigſt bereitgeſtellt werden.

Soll das Lutherſied weiter verhöhnt
werden

Der Evangeliſch-Soziale Preßverband ſchreibt
uns:

„Wir haben ſeinerzeit hingewieſen auf die
geiſtloſe Verhöhnung des Lutherliedes „Ein
feſte Burg“ in dem Trinkliedermarſch (Deli-
riumlied) des Kapellmeiſters Lindemann, und
die evangeliſchen Kreiſe aufgerufen, ſich gegen
dieſe Roheit zu wehren. Das iſt erfreulicher-
weiſe und vielfach geſchehen. Das Publikum
proteſtierte gegen Kapellen, die das Lied perſi-
flierten.

Um ſo befremölicher iſt die Einſtellung der
Berliner Staatsanwaltſchaft, bei der vom
Evang. Konſiſtorium in Berlin Anzeige er-
ſtattet war. Gegen den ablehnenden Beſcheid
des Oberſtaatsanwalts war Beſchwerde beim
Generalſtaatsanwalt beim Kammergericht er-
hoben worden. Dieſer hat die Beſchwerde
zurückgewieſen mit folgender Begründung:
„Der Begriff des „Beſchimpfens' ſetzt voraus,
daß die Mißachtung in beſonders verletzender,
roher Form zum Ausdruck gebracht iſt. Bloße
Herabwürdigung oder Geringſchätzung oder
leichtfertige Frivolitäten genügen nicht. Unter
Berückſichtigung der Ausführungen des Reichs
gerichts in dem Urteil Bö. 10, S. 146, zu einem
ähnlich liegenden Fall kann ich nicht anerken-
nen, daß hier eine Mißachtung in beſonders
verletzender, roher Form erfolgt iſt. Der Um-
ſtand, daß in kirchlichen Kreiſen Aergernis ge-
nommen iſt, iſt rachtlich ohne Bedeutung.
Ueberdies würde, ſelbſt wenn man den äußeren
Tatbeſtand bejahen ſpollte, ſich nicht feſtſtellen
laſſen, daß der Beſchuldigte das Bewußtſein
einer Beſchimpfung gehabt hat

Wir fragen in aller Oeffentlichkeit: Wel-
cher Grad von Roheit und Frivolität iſt dazu
nötig, damit der Einfpruch „rechtliche Beden
tung gewinnt



Feſtſetzung der Polſzeiſtunde,
Das Kammergericht hat, wie die Deutſche Beamten

bundKorreſpondenz“ feſiſtellt, bisher in ſtändiger Rechts
die Frage, ob es bezüglich der Einhaltung

der Poltzeiſtunde durch n ene Geſellſchaften und
Vereine überhaupt auf das Tat der Ge

ankomme, in beſahendem Sinne entſchieden. egen der Polizeiſtunde war
ein Angeklagter zu einer Geldſtrafe von 3 RM. ver
urteilt worden. Der Amtsrichter hatte als erwieſen
erachtet, daß der W als Mitglied der Kaſino-
Geſellſchaft Concordia in M. in einer Nacht bis gegen
2 Uhr morgens in den Kaſinoräumen geweilt hat, ob
wohl die Polizeiſtunde über 12 Uhr hinaus nicht ver
längert worden war. Der Amtsrichter hatte aus dem
von ihm feſtgeſtellten Sachverhalt gefolgert, daß dieKaſtnoverwalterin, ſoweit ſie ſich im Kaſtno betätigte,

„in den ihr W Grenzen“ eine ſelbſtändige
Stellung einnehme und durch ihre Tätigkeit einen
dauernden Gewinn erſtrebe. Er hat deshälb als er
wieſen erachtet, daf die Kaſinoverwalterin tatſächlich
ein Gewerbe ausübe, ſo daß die Polizeiſtunden-

auch auf das Kaſino anzuwenden ſei. Die
Reviſton rügt, der Amtsrichter habe zu unrecht einen
gewerbsmäß 55 Betrieh als erwieſen erachtet.

Die Reviſion mußte daher Erfolg haben. Die im
Dienſt der Geſellſchaft ſtehende Kaſinoverwalterin, die
in dem Betrieb nicht e än4 handelt, auch in An
betracht ihrer untergeordneten und unabhängigen
Stellung gar nicht in der Lage ift, irgendwie auf die
Beſucher der Räume bezüglich der Einhaltung der
Polizeiſtunde einzuwirken, kann in keiner Weiſe für die
Einhaltung der Polizeiſtunde verantwortlich machtwerden. Der Angeklagte war daher ſteiguſprehen

Geſelligkeit fern der Hefmat.
Am Sonntag veranſtaltete der Schleſier-

verein 1920 ſein diesjähriges Wintervergnügen
im „NeuenSchützenhaus“. Die ſehr ſtarke Beteili-
gung an dieſer Veranſtaltung, die Landsleute
aller ſchleſiſchen Gebiete vereinigte, zeugte für die
Richtigkeit der ſeitens des Vereins vor kurzer
Zeit erfolgten Ramensänderung. Der Abend ver
lief auf das z Die getreuen Beſucher ſollten
in ihren Erwartungen nicht getäuſcht werden. Ge
ſchmackpöll war der beliebte kleine Feſtſaal mit
friſchem Tannengrün und den Farben der ſchleſi
ſchen Heimat geſchmückt. Die Muſikkapelle hatte
ein reichhaltiges und abwechſlungsreiches Pro-
gramm zuſammengeſtellt. Der Feſtausſchuß ſorgte
dafür, daß die Stimmung nicht abflaute.

Nachdem der offizielle Teil, ein ger ut zu
Gehör gebrachter Prolog und die Begrüßungs-
anſprache, die mit einem Hoch auf die Heimat
ausklang, beendet wat wechſelten Geſangsvor-
träge in bunteſter Reihenfolge. Eine, vom
1. Vorſitzenden Haupt arrangierte Verlofung,
welche von einigen hieſigen Geſchäftsfirmen in
ſehr anerkennenswerter Weiſe unterſtützt wurde,
endete mit einer humorvollen Luftballonpolonaiſe,
die große Heiterkeit auslöſte. Leider war die Zeit
für die Tanzluſtigen viel zu kurz und mit einem
Mondſcheinwalzer fand der Abend ſeinen Abſchluß.

Behandlung aufgefundener Luftballone
mit wiſſenſchaltlichen KApparaten.

Zur Sicherung der Luftfahrt und zu wiſſenſchaftlichen Zwecken werden von verſchiedenen
meteorologiſchen Jnſtituten im Deutſchen Reich
mit Ballonen und Drachen Jnſtrumente auf-gelaſſen, die die Temperatur und andere Wetter-
elemente ſelbſttätig aufzeichnen. Die Finder ſolcher
Ballone oder Drachen mit Regiſtrierinſtrumenten
werden erſucht, die an denſelben befindlichen An
weiſungen genau zu befolgen. Jn dieſen An-
weiſungen iſt ſtets die Drahtanſchrift oder der
Fernruf des in Frage kommenden Jnſtituts ent-
hälten. Dem Funder werden die Unkoſten für die
Benachrichtigung erſtattet. Bei richtiger Behand
lung der Jnſtrumente, die genau angegeben wird.
erhält der Finder außerdem eine Belohnung. Die
Ballone, Drachen, ſowie die mitgeführten Appa-
rate ſind Staatseigentum Böswillige Beſchädigung
oder Entwendung wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der letzte Walzer“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union Theater. „Der Raub der Sabinerinnen“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiecle. „Weißt du noch“, ſowie „Das

verrückte Sanatorium“.
Grund- und Hauskeſitzervereinigung. Donnerstag,

7. Februar, 20 Uhr. im „Tivoli“ Generalverſammlung.
Arbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

unglandbund, Kreis Merſeburg. Sonntag, den
R nachmittags 15 Uhr, 5. Haupttagung im
feinen Saal des „Caſino“, 20 Uhr im großen Saal

Deutſcher Abend“.

Die Gebührenordnung für das ſtädtiſche
Kraukenhaus hat verſchiedene Aenderungen und
Ergänzungen erfahren. (Siehe Amtl. Bekannt-
machung.)

Aus der Umgebung.
Bunter Nbenö,

Sonderverauſtaltung des Bildungsansſchuſſes.
eb. Neuröſſen. Als Sonderveranſtaltung

hatte der Bildungsausſchuß am Dienstag einen
„Bunten Abend“ veranſtaltet, der äußerſt an
regend verlief. Die Kapelle Fritz Schrö-
der, Leipzig, eröffnete das Programm mit
einer flotten Ouvertüre. Dann ſangen Mar-
garete und Gertrud Rößner, die dem
Publikum von früheren Veranſtaltungen her
noch in techt guter Erinnerung ſein dürften,
einige ſinnreiche und humorvolle Duette.
Robert Meyer vom Alten Theater Leip
zig erzählte in „Meſſingſch“ Platt ein paarniederdeutſche Märchen und brachte zum Schluß
einige Schnurren aus dem Bühnenleben. Jm
Mittelpunkt des Programms ſtand das Alt-
wiener Singſpiel „Brüderlein fein“ von Leo
Fall. Unter der umſichtigen Stabführung des
Kapellmeiſter Schröder erklangen Alt-
Wiener Tanzweiſen, zu deren Rhythmen Frau
Margarete Rößner mit Charm und Grazie
tanzte und ſang, gleich bezaubernd als neu
gebackene Ehefrau wie als A40fährige Jubel-
hraut. Jhr Partner Robert Meyer, als Dom-
kapellmeiſter Drechsler, fand den richtigen Ton
für Spiel und Wort und vermied glücklich ein
Zuviei an Sentimentalität. Umrahmt wurde
das Singſpiel von Liedern aus alten und neuen
Operetten. Margarete Rößner entzückte wie
der durch ihr ſorühendes Temperament und
auh Gertrud Rößner, die ſchon in dem Sing-

Aus unferm Leſerkreiſe wird uns geſchrieben
„Durch den Verſailler Friedensvertrag verlor

das deutſche Reich den größten Teil der mächti-
en Steinkohlenlager von Oberſchleſien und mußte
ie Kohlengruben im Saargebiet und der Pfalz

unter franzöſiſche Direktion ſtellen. Jn dem ſo
verkleinerten er geßget wurde 1919 nur eine

von etwa 107 Millionen Tonnen
teinkohlen erreicht, während ſich im letzten
riedensjahr vor dem Kriege Deutſchlands
teinkohlenförderung auf 190 Millionen Tonnen

bezifferte. Nach dem Schandvertrage von Ver
ailles hat Deutſchland an Kohlen zu liefern: an
rankreich 10 a lang 7 Millionen Tonnen.ußerdem als Ausglei r die h

der zerſtörten Gruben Nordfrankreichs bis zu 1
Millionen Tonnen in den erſten 5, bis zu 8
Millionen Tonnen in den folgenden 5 Jahren;
an Belgien 10 Jahre lang 8 Millionen To. jähr-
lich; an Jtalien 10 Jahre lang 4,5 bis 8 Milli-
onen To. jährlich.

Dieſer Ausfall von Kohle in Deutſchland an
Reparationslieferungen und Minderförderung in
dem verkleinerten deutſchen Bergbaugebiet mußteim Laufe der Jahre auf irgendeine Weiſe wieder

wettgemacht werden. Hier griff man ſpr Braun
kohle. Die gute deutſche Technik ſerg e für eine

ren Braunkohle und für eine
Verwendung und Gewinnung von Stoffen aus
r ſo daß man von einer enorm aufſteigenden

raunkohleninduſtrie ſprechen kann. Auch die

Braunkohleninduſtrie des Geiſeltales
verdankt nicht zum mindeſten ihr Entſtehen und

raſches Aufblühen den Folgen aus dem Verſailler
Das Geiſeltal hat eine Länge

von etwa 16 Kilometern und eine Breite von
rund 5 Kilometern. Jn dieſem Tal lagert die

in verſchiedener Mächtigkeit. Die
Braunkohlengewinnung im Geiſeltal reicht aller-
dings ſchon bis

in die Mitte des 18. Jahrhunderts zurück.
Doch wurde die Braunkohle lediglich für den
Hausbedarf als Torf geſtochen. Von der Mäch-
tigkeit der Lager der Braunkohle im Geiſeltal
r man erſt 1907 und in den ſpäteren Jahrenenntnis bekommen. Die Mächtigteit eträgt

n 120 Meter, hinzukommt noch für die
ergung, daß die Braunkohle faſt oben anſteht

und ſte Wohl nur wenig Abraum darüberliegt
Das Braunkohlenvorkommen im Geiſeltal iſt das
wichtigſte in ganz Mitteldeutſchland,
vor allem was die Mächtigkeit der Lager anbe-trifft. Der Weltkrieg mit ſeinen sachwehen

wirkte beſonders belebend auf die Kohleninduſtrie
des Geiſeltales.

Große Kohlengruben ſind hier entſtanden, die
den verſchiedenſten

Geſellſchaften und Konzernen
gehören. So beſitzen die Anhaltiſchen Kohlen-
werke die Grube Eliſabeth in Zorbau, die
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen A.G. die
Grube Cecilie bei Lützkendorf. Beide e
ſchaften haben ſich übrigens zuſammengeſchloſſen.ie Halleſche Pfannerſchaſt, die zum Mans-

a Konzern gehört, beſitzt die Grube Pfänner-
all bei Braunsdorf und die Gewerkſchaft Michel

die Gruben Michel, Veſta bei Kayna und Ober-
beung und die gewaltige Grube Leonhardt bei
Neumark, wohl die größte des Geiſeltales.

Die Gewerkſchaft Michel liefert heute über 50
Prozent der Brikettfabrikation des Geiſeltales.

Der böhmiſchen Braunkohlenfirma Weinmann ge-
hört die Grube Beuna dicht bei dem Orte Beuna.

Das große Leunawerk hat als Eigentum
die Grube Eliſe 2 bei Stöbnitz, die Grube Otto
bei Körbisdorf und beſorgt die Ausholung der
Grube Pauline in Stöbnitz, die von der Familie

Helldorf in St. Ulrich bei Mücheln erpachtet
iſt.

Das Leunawerk hat für ſeinen außerordent-
lich hohen Bedarf an Braunkohle eine

ſpiel in der Rolle der Jugend gefiel, bezaubertedurch ihre anmutige Stimme und die Art des
Vortrags. Blumenſpenden und reicher Beifall
dankte den Künſtlern, die ſich zu verſchiedenen
Zugaben verſtehen mußten.

Das Lauchſtäöter Waſſer und ſein
Weltruf.

Bad Lauchſtädt. Viele Lauchſtädter werden
noch nicht wiſſen, daß der Lauchſtädter Brunnen
auch in ausländiſchen Staaten ſtark verbreitet iſt
und daß der Name unſeres Städtchens dadurch
weit über die Grenzen der engeren deutſchen Hei-
mat hinaus einen guten Klang hat. Das Lauch-
ſtädter Waſſer geht ſo ziemlich nach allen Ländern
der Erde und zwar nach Aegypten, Argentinien,
Belgien, Braſilien, Bulgarien, Canada, China,
Dänemark, England, Finnland, Griechenland
Holland, Japan, Litauen, Luxemburg, Norwegen,
Oeſterreich, Polen, Portugal, Schweiz, Samoa
(Südſee), Südweſt-Afrika, Tſchechoſlowakei,
Ungarn, Uruguay, Vereinigte Staaten von
Amerika.

u —m—J

„Schutz der Vogelwelt.“
Vortrag im Gartenbauverein.

Bad Lauchſtädt. Die letzte Vollverſammlung
des Obſt- und Gartenbauvereins, die am
Sonntag im „Gaſthof zum Bahnhof“ ſtattfand,
war leidlich gut beſucht. Dem Landwirtſchafts-
kammerbeamten Keller aus Halle wurde
vom Vorſitzenden, Kantor i. R. Kaufmann, ſo-
fort nach dem geſchäftlichen Teil das Wort zu
ſeinem angeſagten Vortrag „Schutz der Vogel-
welt“ erteilt. Die Bilder wurden auf der wei-
ßen Wand mit der nötigen Erläuterung vor-
geführt. Es wurden die heimiſchen Vögel,
deren Lebensweiſe und ihre Nahrung, Nützlich-
keit und Schädlichkeit behandelt, und das iſt
ſehr notwendig zu wiſſen, denn manches nütz
liche Tier fällt der Unwiſſenheit der Menſchen
zum Opfer und umgekehrt. Der Vortrag, der
bei n Hörer den beſten Eindruck machte,
verdient, weiter bekannt gemacht zu werden
und ſoll auch im Verein nochmals beſonders
zum Vortrag kommen, damit die vielen Fehler
auf dieſem Gebiete unterblieben.

Streifzug durch die Wirtſchaft des Geiſeltales.
vollſpurige Kohlentransportbahn von Stöbnitz

nach den Leunawerken
üher Geuſa und Beung bauen laſſen, da die
Staatsbahn Mücheln-- Merſeburg nicht in der
Lage war, die gewaltigen vonden Gruben a dem Leunawerk zu ſchaffen, wie

ſie dort gebraucht und verbraucht wurden.
Es ſei hier nur kurz die Förderung der

Gruben des ne angeführt. Sie betrug: 150 000 To. im Jahre 1914; 3 000 000 To.im Jahr 1923 und 1 3d0 000 To. im aſien
agegen betrug die Brikettfabi ation

des Geiſeltales: 23 000 To. im Jahre 10907;
152 000 To. im Jahre 1908; 297 000 To. im Jahre
1909, 516 000 To. im Jahre 1910, 871 000 To. im
Jahre 1911 und 1 154 000 To. im Jahre 1912.

So ſteigerte ſich die Fabrikation von Jahr
u Jahr, ſo daß heute das Geiſeltal einen ereben Prozentſatz der Geſamtförderung n
raunkohle und der Brikettfabrikation des ge

ſamten deutſchen Reiches ſtellt.
Aus der rein land wirtſchaftlichen Gegend ent

ſt in verhältnismäßig kurzer Zeit eine Jndu-
triegegend, die amerikaniſch aufblühte. rüher
das rig Geiſeltal, jetzt überall qualmende
Eſſen der Brikettfabriken, Abraumhalden, Bagger
in allen Größen, gähnende faſt unüberſichtliche
Gruben und langhinziehende Rauchfahnen, das
iſt das heutige Bild des Geiſeltales.

Die Landwirtſchaft. des Geiſeltales
iſt im Sterben, ſie wird von der Braunkohlen
induſtrie überwuchert, aus dem landwigtſchaft-
lichen Bezirke iſt eine Jnduſtriegegend geworden.
Der Bauer wurde von der Jnduſtrie abgelöſt, ſein
ruchtbarer Ackerboden, Haus und Hof wurden

ihm abgekauft und er verließ die Scholle ſeiner
Väter, um ſich wo anders neu anzuſiedeln, nur
an einigen Orten haben die Landwirte ſich noch
ehalten. Lange wird es nicht mehr dauern,
27 werden auch ſie ihren Grund und Boden auf-

geben.
Für den Bauer kamen die Jnduſtrie- und

Bergarbeiter ins Land, die hier zuſammenſtröm-
ten, um in der neuaufblühenden Jnduſtrie Be
ſchäftigung, Brot und Kleidung zu finden. Für
dieſe eingewanderten Arbeiter Wohnungen zu
ſchaffen, ſie bodenſtändig zu machen, iſt eine
dankbare, bedeutende ſoziale Aufgabe. Hier muß
der Staat mit dem Arbeitgeber weiter Hand in
Hand arbeiten, um bleibende Werte zu ſchaffen.

Die Eingemeindungsbeſtrebungen
der Stadt Mücheln, das vorausſichtliche Zu
ſammenſchließen 23 Zweckverbänden, die Schaf-
fung ſozialer Einrichtungen ſind alles Folge
erſcheinungen der raſch vorwärtsſchreitenden Jn-
duſtrialiſierung des Geiſeltales.

Viele Orte. die auf Braunkohle ſtehen und
ein Opfer der Jnduſtrie werden müſſen, neu er
ſtehen zu laſſen, 773 neuzeitlich an
zulegen mit neuzeitlichen Wohlfahrtseinrichtux-
gen und Stätten der Erholung, welche die
Braunkohlenzeit des Geiſeltales noch über
dauern, wird die Aufgabe im nächſter Zeit ſein,
welche die Gemeinden des Geiſeltales beherr-
ſchen wird. Der Bau neuer Straßen, die Ver
legung der Straßenbahn und der Staatsbahn
ine hierbei eine nicht unbedeutende Rolle

ielen.
Die Jnduſtrie mit ihren Erfindungen und

Maſchinen ſchreitet ungeheuer und wuchtig vor-
wärts, ſo daß wenn es in dieſem Tempo weiter
geht, das Geiſeltal in ungefähr 60 bis 80 Jahren
ausgeholt ſein dürfte Dann mögen ſich unſere
Nachkommen im lieblichen Geiſeltal erholen, auf
den neuentſtandenen Seen rudern und
in den aufgeforſteten Wäldern umherſtreifen, wie
es in der Sonderbeilage des „Merſeburger Tage-
blattes“ „Heim und Scholle geſchildert

wurde.“ R.c. c „Gegen die Kriegsſchulölüge.“
Eindrucksvolle Kundgebung.

Schafſtädt. Eine machtvolle Kundgebung
gegen die Kriegsſchuldlüge veranſtaltete am
letzten Sonnabend der hieſige Kriegerverein.
Die Kundgebung nahm einen glänzenden, be-
geiſternden Verlauf Um 21 Uhr eröffnete der
Erſte Vorſitzende, Kam. Hauptm. Kühling,
die Veranſtaltung. Er begrüßte die Anweſen-
den mit herzlichen Worten und wies auf die
Bedeutung der Kundgebung hin. Sodann er-
läuterte Kam. Stegemann in trefflicher
Weiſe die Sachdarſtellung zur Kriegsſchuldlüge.
Ein Hoch auf Volk und Vaterland ſchloß die
Rede. Jm Anſchluß daran brachte der „Ge-
miſchte Chor“ der hieſigen „Männerliedertafel“
das „Niederländiſche Dankgebet“ zu Gehör. Die
Teilnehmer faßten dann einſtimmig folgende
Entſchließung: „Die zur Kundgebung gegen die
Kriegsſchuldlüge im 8 231 des Friedensdiktats
von Verſailles verſammelten Mitglieder des
Kriegervereins Schafſtädt und der Arbeits-
gemeinſchaft der vaterländiſchen Verbände nebſt
Frauen und Angehörigen und Gleichgeſinnten
aus allen Schichten der Bevölkerung, weit über
200 an der Zahl, haben von der Sachdarſtellung
zur Kriegsſchuldlüge des Deutſchen Reichs-
kriegerbundes (Kyffhäuſerbund) Kenntnis ge-
nommen. Sie weiſen die von dem Feindbund
erpreßte Anerkennung von der Alleinſchuld des
deutſchen Volkes am Weltkriege, wie die damit
verbundene Behauptung verbrecheriſcher Krieg-
führung ſeitens der deutſchen Soldaten mit
Entrüſtung zurück. Sie bitten und erwarten,
daß die Reichsregierung in dem Bewußtſein,
daß das ganze deutſche Volk hinter ihr ſteht,
alle Mittel anwende, daß dieſer Schuldpara-
graph außer Kraft geſetzt werde.“ Mit An-
nahme dieſer Entſchließung hatte der offizielle
Teil ſein Ende erreicht. Die Kameraden und
Verſammlungsteilnehmer blieben dann noch
einige Zeit beiſammen bei muſikaliſcher Unter-
haltung. Die gefaßte Entſchließung wurde der
Reichsregierung zugeleitet.

D

Lehrerſchaft und Kirchend'enſt.
Aus der Kirchengemeindevertreterſitzung.

Bad Dürrenberg. Jn der am Montagabend ſtatt
gefundenen Sitzung der Kirchengemeinde Vertretung im
Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ wurde zunächſt der Ver
trag mit der Mitteldeutſchen Siedlungsgeſellſchaft
G. m. b. H. zu Merſeburg über Tauſch des an der
Bahn gelegenen Pfarrgeländes von 27 Morgen Acker

gegen 54 Morgen weiter rechts einſtimmig
guigeheißen. Genehmigt wurde eben alls ein Antrag
des Schulvorſtandes KeuſchbergBalditz, über die Los
löſung des Organiſtendienſtes von der Schule. Der Ge
meindekirchenrat ging noch weiter und hatte beſchloſſen,
auch die Küſterſtelle von der Schule zu trennen, ſo daß
die Lehrerſchaft mit dem Kirchendienſt nichts mehr zu
tun hat und die Kirchengemeinde ſich einen Küſter und
Organiſten ſelbſt anſtellt, und zwar in einer Perſon,
wie es vor Jahren r war. Es bieibt danach
jedem Lehrer, der Organiſt iſt, freigeſtellt ſich um den
Poſten zu bewerben, ganz gleich, aus welcher Ge
meinde des Kirchſpieles er iſt. Zu dem letzten Antrag
hätte der Schulvorſtand KeuſchbergBalditz noch ſeiner
Beſchluß zu faſſen.

Das Käutzchen als Taubenmörder.
Bad Dürrenberg. Ein Taubenmörder in der Ge

ſtalt einer kleinen BaumEule, ſogen. „Käutzchen“,
wurde kürzlich in dem Taubenſchlage eines Hausbeſitzers
in der Leipziger Straße, hier, erwiſcht. Drei Taub
waren dem Räuber ſchon zum Opfer gefallen.

Wer iſt der Verlierer?
Delitz a. B. Vor einigen Tagen wurden hiervom ein des Amtsvorſtehers Lange 50 RM. ge-

funden. Der Verlierer kann ſich beim hieſigen
Amtsvorſteher melden.

Umfangreiche Erweiterungen im Flug
verkehr in Sicht.

Flugplatz Schkeuditz als Knotenpunkt.
Schkeuditz. Für das Jahr 1929/30 ſoll das

bisherige Nachtflugſtreckennetz der Deutſchen
Lufthanſa Berlin Hannover und Berlin
Königsberg eine weitere Ausdehnung für die
Linie Berlin Schkeuditz und Hannover--Eſſen

Köln bis zur deutſchen Grenze ſowie Berlin
Breslau Gleiwitz erhalten. Dem Ausbau
der Nachtflugſtrecke Berlin--Schkeuditz wurde
zuletzt in der Sitzung des Arbeitsausſchuſſes
des Aufſichtsrates der Deutſchen Lufthanſa vom
8. Oktober v. J. einſtimmige Bewilligung er-
teilt, ſo daß nach Feſtſetzung des Luftfahrt
Etats für das kommende Jahr die Jnangriff
nahme der erforderlichen Arbeiten ſofort er-
folgen dürfte. Für das Jahr 10930-31 iſt ſo-
dann der weitere Ausbau der Nachtflugſtrecke
der Linie München Nürnberg--Fürth--Frank-
furt a. M. Baſel und München Wien ge-
plant. Außerdem iſt auch der Ausbau von
Nachtbefeuerungsanlagen für die Strecke
Schkeuditz Breslau bereits vorgeſehen, ſo daß
auch die direkte Verbindung zwiſchen Ober-
ſchleſien und dem ſächſiſchen Jnduſtriezentrum
während der Nacht im Laufe der nächſten Jahre
gewährleiſtet ſein dürfte. Dieſen Strecken ſoll
dann ſpäter der Ausbau Schkeuditz--Fürth
folgen, ſo daß damit die Nordfüdlinie Berlin
München und darüber hinaus nach der
Schweiz und Italien endgültig genehmigt ſein
dürfte. Mit dieſer Verwirklichung eineslängſt vorhandenen Bedürfniſſes zum Ausban
der Nachtſtrecke Schkeuditz--Berlin dürfte der
Luftverkehr auch in unſerem Bezirk einen er
neuten Aufſchwung erleben, zumal dann der
Hin und Rückflug nach Berlin noch die mühe
loſe Erledigung von Geſchäften in der einen
oder anderen Stadt erlaubt. Ueber den nähe
ren Ausbau der Strecke werden wir in nächſter
Zeit ausführlich berichten.

Ein RabattSparverein.
Laucha. Durch tie wirtſchaftliche Not im Hande

und Gewerbeſtand veranlaßt, hatten ſich geſtern abend
im Hotel Obendorf ein großer Teil der hieſigen ge
werbetreibenden Ladenbeſitzer zuſammengeſunden
beſchloſſen, einen Rabatt-Sparverein zu gründen, um
vor weiterer Abwanderung des kaufenden Publikum
zu ſchützen. Nach längerem Hin und Wider ſchloß ſich
ein Teil der Anweſenden zuſammen, welche den Zwes
verfolgen, bei Bareinkäufen der Kundſchaft eine
Rabatt von 5 Prozent zu gewähren. Es wäre es
wünſcht, wenn ſich die noch fernſtehenden Geſchäft
inhaber ſämtlicher Berufe zuſammenfinden würden.

Der neue Gemeindekirchenrat.
Freyburg. Am letzten Sonntag wurden die

neu gewählten Mitglieder zu den kirchlichen Kör
erſchaften eingeführt. Der Gemeinde-Kirchenrateyt ich zuſammen aus den Mitgliedern: E. Kloß

K. Otto, A. Gerlach, K. Rottig und Frau Als
leben. Gemeindeverordnete: H. Firgau, G Als-leben, A. Brohmer, O. Fachmann, J. Finke, K.
Hartung, K. Hentſch, G. Krone, L. Oehlwein, K
Plate, W. Röſiger, Fr. Staupendahl, Rektor
Steinbrecht, Dr. A. Pönicke, E. Sachſe, P. Neidel,
O. Harniſch, E. Glaßner, K. Kleine und O. Speth

Frau H. Gerlach, Fräulein Dombois, Fräulein
P. Hölzer, Frau H. Knabe, Frau E. Vardonn,
Schweſter J. „Steiner, Frau Wih. Kunitz, rrau
L. Kloß und Fräulein M. Vökler.

Zöſchen. (Zu ſtarker Betriebsſtoff.)Auf der Straße Merſeburg-- Leipzig zwiſchen
Zöſchen und Günthersdorf ſcheute Mittwoch nach
mittag 4 Uhr ein Auto vor dem ihm entgegen
kommenden Verkehrsomnibus. Das wildgewordene
Auto fuhr die über einen Meter hohe Böſchun
hinunter und machte auf dem Acker eine elegante
Kurve, um gleich wieder die Böſchung hoch
fahren, doch erſchwerte ein Baum die Einfahrt zur
Straße. Der rechte vordere Kotflügel, Teile de
Steuerung und Achſe verurſachten dem Auto. in
folge des Anpralles, Schmerzen. Als der kühne
Lenker dem Wagen entſtieg, wurde es offenbar,
daß er zu ſtarken Betriebsſtoff genommen hatte
Das kranke Auto mußte abgeſchleppt werden.

Leipziger Börse vom 7. Februar
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mehr zuu 2Zrrrler in Nummer 52t Perſon. r Bekämp d n mbt 2 Er rnr um ſtumme Fuſchauer. 4 jung er rbeitsloſigkeit in der en ranen eher ſee erhen elcher Ge t erg. Der inſun r Alu- als erm Antrag hatte im l r S. von hier rovin S Inſuns ar t t der Auslandanleihen. Esoch ſeinen Statſpiel eine gehörige Dad rig e Sie ungünſt ach)en. hinzu, daß c n RonneEr erreichte es mit Hilfe eines Prugel bezogen veraacen üeinnige nis r 7welt programm diret ſolch Zuſägliches Wegebaudaß der, der ihn geſchle er Rechtsanwaltes, verhältniſſe in der Provinz Sachſen r worden. Es wird ſo ermöglicht, d i erteilung an Skinkeg indirekt durch Auftrags-
der einer Buße von do Rearr ſn n Zah- n veranlaßt, dem n rer ehe ſobald a Wege e in eignet t Lenrh re genget n nder Ge pflichtete, das Ger tk an ihn ver mentretenden Provinzialla Hierdurch werden Vorteile i äßt. Provinzia ag wi eit zu ſchaffen Demäuhzchen, Antsſtelle übe d ſollte an einer öffentlichen eine Sondervorlage ziallandtag de rch zielt, zugleich ab eile im Materialbezug er nziallandtag wird deshalb vorgeſchlagenusbeſitzers den ſich rgeben werden. Beide Gegner f nahmen zur Berg umfaſſende Maß- r Bautäti aber auch eine frühere Belebun den Landeshauptmann zu beauftr geſchlageni Taub auch zum feſtgeſehten Jeitpuntt ein Als zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkei Bautätigkeit und Veſchäfti a zuſtändigen Stell ſtragen, bei den

S. t punkt ein. Als vorzuſchlagen. oſigkeit Arbeit äftigung von ellen erneut wegene en e e Anelarde Wegebauanteiſekelenruhig an ſich Es War ut hatte as ſtarke Anſteigen der Arbeitsl eshalb gebeten werden, den L andtag wird vorſtellig zu werden.
war der Gerichtsvollzi infolge der lrbeitsloſenziffern zu ermächti i n, den Landeshauptmanden hier r i wegen ria d doch le acht h r 829 ehe e der de n dag Rennen Frbeitebeſchaſfung durch KanalbauRM. ge z e e. Ende Auguſt 1 162 000, Ende Dezember 25 ich ten Mittel alsbald, nich Zwecken bewillig Zahlreiche Erwerbsloſe kö ze 2 545 254 i nicht erſt ab 1. April Bad des mitt e könnten auch bei demhieſigen e 7 n der Provinz Sachſen wurden von d verfügen. pril, zu tun Mittellandkanals einſchliefß zgTeppichdiebſtähle im chlechterung in erſter Linie die Met ind mir Außer dieſen e Südflügels beſchäftigt werden. Der reMünchenbernsdorf gr7 hen r n Sind igtelſgnſte. haben ſind aber u o war gen Wor n St nd h Van, de et des

orf. n roffen, und e weitere eich, um di T. hat dasFlug iſt die Polizei großen Dhrig dieſen Tagen Arbeitſu enden In d e e die Zunahme der außerordentliche M dieſen e Aufnahme einer Anleihe für
r Fabriken, die zum Ter wer ſelnder e 33 v. H m W wech Noch iſt der B aßnahmen möglich laufenden Mitkein erſt gen Bau ausJahre zurückliegen, auf di J ei Uber 15. Janug e Januar 1929 gegen Ta der Bau der Elbebrück verlangſamt ellen zu können, den Bau

unkt. An der Sache ſind 20 P e Spur gekommen. und in r 1928, im Baugewerbe 72 v. H angermünde nicht voll i e bei J und auf eine lange Reihe20 Perſonen beteiligt. Das in der Metallinduſtrie 75 Provinz hat die Trä voll geſichert. Die Jahren verteilt. Angeſichts ge Tee unſoll das geſtohlene Gut wurde zunächſt im W gt. Das durchſchnittlichen Zun v. H. bei einer Bauk die Trägerſchaft und ein Drittel der Erwerbsloſigkeit gefichtz der Porbandengn
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wo i 2 nachts na i v. H. Jnsgeſamt wu engeren Kommun ä ie intereſſierten gerechtfertigt. Der Provinziallanditeie e beſortert wo ein bung S ab e Ritte Jannar be un re gende ne Ter u e die Stadt deanſtregen wie Hoher

ne ſchwunghafter Handel e darunter 26 657 weibliche Arbeit endal und Tangermü g ie Städte J achdruck auf die
r Eſſes Letrieben wurde. Bereits im vori ſuchende, gezählt, gegenüber 95 242 liche Arbeit das zwei „Tangermünde müſſen zuſ a Beſchleunig:242 t zweite Drittel ü zuſammen Veſchleunigang des Bauese Berlin wurden an mehreren Orten geſtoh gen Jahre den, darunter 141 er 42 Arbeitſuchen D g übernehmen, und das dritte und le Baues des Mittellandkan3 3 2 hlene Teppiche t 14 191 weibliche, am gl Drittel muß vom Rei as dritte und auf die Jnangriff udkanalsAusban in den Verſtecken gefunden, oh tag des Vor 9 gleichen Stich- om Reich und Staat beige dw Jnangriffnahme ſeines Südflügez ft ohne daß es da Sorjahres. Abſolut am ſtärkſt werden. Der Preußi it beigeſteuert Hinzuwirken Südflügels
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1 iſt ſo I baftungen vorgenommen und in Statro Ver amtsbezirken Alt itung in den Arbeits aufget irch ſie noch nicht in vollem Umſ die Landeskultur, die' Elekiri t en Stadtroda ein ß mark, Aſchersleben, Bitt ufgebracht. Der Provinzial m Umfange die Waſſe OHie ektrizitätswirtſchelugſtrecke ganzes Laſtauto geſtohlen Eichsfeld, Halle, Ma itterfeld rovinziallandtag wird Waſſerverſorgu Mitte t chaft undi 2 gdeburg, Mansfeld erſucht, den Landesk g. wird nun dem verſorgung MitteldeutſchlandsFrant- I i beſchlagnahmt werden konnt e Wie e und Weißenfels, ſowie die eld, Suhl an den Reichsfi eshauptmann zu veauftra em Provinziallandt ands wird

i feſtſ F. s 3rrinif t tgen, „Fiſ ag nahegelegt cdien ge- wandfrei feſtſteht, ſtammen die be n ie ein kehrsweſen in Bur all ie n Berufsgruppe Ver engeren eichsfinanzminiſter und die beteiligten Preußiſche Staatsregierung die Witte zu r die
b v Teppiche aus r n gang ärößten r und Tor- n ri ten. le erſ denen n Ditie Wer r en mit dem Freitag

Strecke r inderung dieſer Erwe: ald faſſen zu laſſ derlichen Entſchließungen un er Provinz Sachſen die Vertt, ſo daß wi tragen nun ſchon die Anſä rwersloſennot n z aſſen, ßüngen lungen wegen Bau nd t die Verhand-her le ſ nſätze des neuen ſo daß mit d t Sperr i und Finanzierun ere n hedenn der e ich Horcher haltsplanes der Provinzialverwaltung V 1929 berg Wer Rechnungsjahre an e R eich er zu nehmen Er ſoll Serger
zetrum ughnung von Co er e an n v Veſchaffung von Arbeitsgelegenheit Zur Bokampieng der Vewerko len Siſuchen richten un Vergchterfiateng a das
ecken fo Perſon ſagt, die bende on ſeinen ihm die bei. Soll doch für Hochbau eine S ſonders geeignet ſind er Srwertslongkeit be per für e el ver a

Fürth m ſte mr an je Sſet ſung des Mittelland-d et W e iget dort an r r endet deren Vewint Kleinbahnbauten. Aſperren für den Per
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Othello mit doch und P'effer.
Nordhauſen. Wegen Körperverletzung und

n wurde r vor t gegen denLandwirtsſohn K. aus Peters r verhan
delt. Schon vor langer Zeit hatte ſeine Braut
zu einem anderen hinübergewechſelt und dann
den neuen Verehrer geheiratet. Der Ange
klagte ſchimpfte und drohte. Es hatte ſchon
einmal ein Sühnetermin ſtattgefunden, der An
geklagte verfolgte jedoch die jungen Eheleute
immer wieder. Am 28. Oktober 1928 abends
traf er beide in Nordhauſen Jn der Kölling-
ſtraße ſtürzte er ſich dann, indem er nach
Ausſage der Zeugen ein dolchartiges Meſſer
ſchwang, auf ſeinen Nebenbuhler und warf
ihm gleichzeitig Pfeffer in die Augen. Als
der Angegriffene um Hilfe rief, ergriff der An
geklagte die Flucht. Der Anklagevertreter
hielt das Verhalten des Angeklagten im höch
ſten Grade verwerflich und beantragte eine
Gefängnisſtrafe von 7 Wochen und, mit Rück-
ſicht darauf, daß er noch nicht vorbeſtraft iſt.
eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren. Die Be
währungsfriſt ſoll von Zahlung einer Geld
buße von 300 RM. abhängig ſein.

Wilöſchweine.
Harzgerode. 7 Neuſchnee iſt das Wild
in den Harzgeroder Wäldern in arge Not gebracht.

jeden Abend bei Eintritt der Dunkelheit
ieht man in Hoyersrod ganze Rudel Wild
ſchweine Aeſung auf den angrenzenden Rode
äckern ſuchen Jn den Fichtenbeſtänden des Apfel-
berges ſind um die dicken Tannen regelrechte
Gräben gewälzt, in denen das Schwarzwild
Schutz vor der grimmigen e Auch das
Hochwild ſteht teils mit aufgef heuerten Läufen
dicht aneinander gedrängt im tief verſchneiten
Walde. An verſchiedenen Stellen der Stadt ſind
die Haſen ſogar bis in die Gärten gedrungen. Die
zahlreichen Fütterungen und Salzlecken ſind
immer ſtark in Anſpruch genommen.

e

Ein Denkmal lür öſe 27er.
Halberſtadt. In dieſem Jahre ſoll in
Halberſtadt auf u des Vereinsehemaliger 27er ein Denkmal für das Jnf.
Regt. Nr. 27 errichtet werden. Das 1815 auf
geſtellte Regiment hat von 18983 bis zu ſeiner
Auflöſung in Halberſtadt in Garniſon gelegen.
In dem geplanten Denkmal ſoll nicht nur ein
Ehrenmal für die im Weltkriege gefallenen
rund 3500 Regimentsangehörigen, ſondern auch
ein Erinnerungsmal an das Regiment ſelbſt
entſtehen. Seinen Platz ſoll es auf dem Dom-
platz in unmittelbarer Nähe des Domes er
halten. Der Schöpfer des 9,60 Meter hohen
ſäulenartigen Denkmals iſt Profeſſor Hoſäus-
Berlin. Die Mittel für den Denkmalsbau
ſind bisher lediglich durch Spenden von Re-
gimentskameraden, Veranſtaltung von Kon
zerten u. a. zuſammengefloſſen. Jn nächſter
Zeit ſollen durch den Vertrieb künſtleriſch aus
geführter Bauſteine dem Denkmalsfonds wei-
tere Mittel zugeführt werden.

Exploſion in der Bamag.
Deſſau Jn der Berlin- Anhaltiſchen Maſchinen

fabrik (Bamag) Werk 1 in der Heideſtraße ereig-
nete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück. Einige
Arbeiter waren mit dem Auftauen der Waſſer-
leitung beſchäftigt. Wahrſcheinlich ſind ſie mit
ihrem Flammapparat zu nahe an einen Sauer-
ſtoffbehälter gekommen, der explodierte. Es
wurde Schaden am Gebäude an erichtet; die
ſtarken Mauern erhielten breite Riſſe und die
Eiſentüren wurden verbogen. Zahlreiche Fenſter
ſcheiben ſind zerſtört. Einige Arbeiter wurden
an den Kopfhaaren verſengt, und einer erhielt
eine geringfügige Verletzung im Geſicht.

Mit 95 Jahren noch tätig.
Gera. Der älteſte Handwerker und Bürger

unſerer Stadt, Wilhelm Findeiſen, iſt 95
Jahre alt geworden. Er iſt gelernter Filzſchuh-her und geht noch heute ſeinem Handwert
nach.

Fum 15. Male deutſchland- Schweiz
Fußball-Großkampf im Mannheimer Stadion.

So allumfaſſend das Intereſſe für den Fuß-
ballſport heute in Deutſchland iſt, nichts ver

als Werbemittel die Maſſen ſtärker heran
z en als ein Länderſpiel. Man wünſcht
ſt a allerdings ein formvollendet ſchönes
Spiel, das durchaus nicht arm an Kampf
momenten ſein darf. Ein ſolches Spiel vorzu
führen iſt die Auswahlelf der Schweiz ge
eignet wie kaum eine andere in Europa

Die Länderſpielſtatiſtik des Deutſchen Fuß-
ball-Bundes weiſt nicht ſo viele Erfolge nach,
wie es eigentlich wünſchenswert wäre. Gegen
die Eidgenoſſen haben wir aber immer noch
ans gut abgeſchnitten, und die letzten beiden
piele in Bern und bei den Olympiſchen Spie-

len in Amſterdam gewinnen können. Jnsge-
ſamt konnte Deutſchland von den 14 Spielen
gegen die Schweiz acht erfolgreich geſtalten,
zwei endeten unentſchieden und vier gingen
verloren.

Schauplatz des diesjährigen Kampfes iſt das
Stadion in Mannheim

Das vorherxrſchende rege Jntereſſe zeigt ſich
chon darin, daß alle Sitzplätze für das Spiel
eit mehreren Tagen ausverkauft ſind.

Es ſpielen: Deutſchland
Stuhlfauth

Schütz WeberKnöpfle Leinberger Geiger
Reinmann Hornauer Pöttinger Frank Hofmann

(München)
Grimm Abegglenll Bielſer Abegglen lII Fäßler

Galler Vögelit Lavallaz
Ramſeyer Weiler J

Seèchehaye

Schweiz:
Es iſt ſchwer, an der deutſchen Mannſchaft

etwas ausſetzen zu wollen. Nicht weniger als
ſieben Spieler ſind der Mannſchaft entnommen,
die in Amſterdam trotz allem Großes ge
leiſtet hat. Und die anderen verdienen eben-
falls Vertrauen, es ſind in repräſentativen
Kämpfen erprobte Leute.

die HanöballpokalFwiſchenrunde verlegt.
Im Hinblick auf die ungünſtigen Bodenver-

hältniſſe hat der Vorſitzende des Spielausſchuſ
ſes der D. S. B. die für den kommenden Sonn-
tag nach Darmſtadt und Berlin anberaumten
Zwiſchenrundenſpiele um den Handball-Pokal,
die einerſeits Süd und Mitteldeutſch-
land, auf der anderen Seite Brandenburg
und Südoſtdeutſchland zuſammenführen ſoll-
ten, auf den 17. März hinausgeſchoben. Das
für dieſen Tag urſprünglich vorgeſehene End-
ſpiel iſt auf den 14. April verlegt worden.

Außerordentlicher
Gau-Jugenöleitertag.

Für kommenden Sonnabend, 20 Uhr, ſind
die Jugendleiter aller dem Saalegau an-
geſchloſſenen Vereine nach Reſtaurant „Mars-
la-Tour“ zu einem außer ordentlichen Gau-
Jugendleitertag geladen. Die Tagesordnung
iſt außerordentlich umfangreich und umfaßt
folgende Punkte: 1. Anweſenheitsliſte; 2. letzte
Niederſchrift; 3. Jugendverſicherung und Melde-
weſen; 4. Spielbetrieb der zweiten Serie:
a) Beginn, b) Mannſchaftnachmeldungen,
c) Einteilung derſelben; 5. Antragſtellung auf
ſtaatliche und kommunale Beihilfen; 6. Bericht
über die Sachkennerbeſprechung am 26. Januar
in Leipzig; 7. Allgemeines.

Dieſe Tagesordnung wird ſeine Anziehungs-

kraft nicht verfehlen; denn es ſtehen hier der
artig wichtige Punkte zur Erörterung, die es
jedem Jugendleiter als Pflicht erſcheinen laſſen
müſſen, dieſer Tagung beizuwohnen. Jm
Rahmen dieſes Programms wird außerdem
der beſtens bekannte Verbandsjugendleiter
Kurt Pauckert aus Leipzig einen Lichtbilder-
vortrag über die Olympiade in Amſterdam
halten.

Hockeykampf deutſchland-- Holland.
Das mit Holland vereinbarte HockeyLän-

derſpiel wird wahrſcheinlich am 21. April in
Berlin vor ſich gehen. Dem Kampf kommt
inſofern beſondere Bedeutung zu, als es ſich
um eine v aus dem Olym-piſchen Turnier handelt. amals gelang es
Holland überraſchenderweiſe, Deutſchland den
Weg zum Endkampf mit Jndien zu verſperren.

Schluß des zweiten Stuttgarter Sechstage-
Renunens.

Das zweite Stuttgarter Sechstage- Rennen
wurde am Mittwoch abend beendet. Eine Ver

am Stande des Rennens erfolgte
in den Schlußſtunden nicht mehr. In der letz-
ten Stunde wurden insgeſammt 24 Spurts aus
gefahren.

Das Geſamtergebnis lautet: 1. Richli-Li-
nari 567 Punkte, 3482,510 Kilometer, 2. Buſchen
hagen-Frankenſtein 549 P., eine Runde zurück:
3. Junge-Skunpinski 262 P., 4. RaynaudDayen
207 P., 5. Aerts-Haezendonck 181 P., vier
Runden zurück, 6. Boſſi-Piccin 190 P., 7. Schu
ler-Steger 103 P., 8. Krüger-Funda 50 P., fünf
Runden zurück, .9 Carpus-Schön 23 P.

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

Am Sonnabend, dem 9. Februar, abends
20 Uhr, findet im Reſtaurant „Mars-la-Tour“,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 10, ein außer-
ordentlicher Gaujugendleitertag ſtatt. Da eine
wichtige und intereſſante Tagesordnung vor-
geſehen iſt, erwarten wir regſte Beteiligung
aller Saalegauvereine.

Ganz beſonders weiſen wir auf den am
gleichen Abend ſtattfindenden Lichtbildervortrag
in. Herr Kurt Pauckert, Leipzig (Mitglied des

J. A), wird Bilder von der letzten ym-
piabe zeigen.

Scherf. Fauſt.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 50.
1. Spielplan der 1. Klaſſe am Sonntag, dem

17. Februar 1929:
Nr. 444 11,00 Uhr: Wacker 98 (K. Schlegel,

99);
Nr. 445 11,00 Uhr: Eintracht Boruſſia (Ecke,

Sportfreunde);
Nr. 446 15,00 Uhr: Ammendorf VfL.-Merſ.

(Nilius);
Nr. 447 15,00 Uhr: 99 Favorit (Baer, Gieb.).

2. Sitzung mit der Preſſe und Vereinsver-
tretern. Am Sonnabend, dem 16. Februar, 20
Uhr, findet in Halle, Reſtaurant „Mars-la-Tour“
eine Sitzung mit der Preſſe und den Vereins-
vertretern ſtatt. Wir bitten um regen Beſuch der
Veranſtaltung. Einladung an die Preſſe ergeht
beſonders

3. Der Ausfall von Spielen bei plötzlichem
Witterungsumſchlag hat in den Kreiſen der Zu
ſchauer ſchon Mißfallen erregt. Die Mitteldeutſche
Rundfunk A.-G., Leipzig, hat ſich bereit erklärt,
bei der W dieſes Mißſtandes behilflich zu
ſein, indem ſie Sonntags, 13 Uhr, evtl. aus

allende Daranſtar ungern bekanntgibt. Der Gau.
wird zu dieſem Angebot Stellung

nehmen und gegebenenfalls Einrichtungen zur
Durchführung der nötigen treffenund zwar dergeſtalt, daß die sfälle nicht nur
durch Rundfunk ſondern auch an zentral ge-
legenen Stellen ausgehängt werden.

Die Vereine beſonders die der 1. Klaſſe)
bitten wir, uns bis e Montag geeignete
Vorſchläge zu unterbreiten.r Weiſen darauf hin, daß die den Ver
einen mit Rundſchreiben zugegangenen DFB-
Fragebogen bis zum 15. Februar an die Gau-
behörde in zweifacher usführung ausgefüllt

zurückzuſenden ſind. ß5 Die Vereinsbeiträge Januar--Juni 1929
ſind nunmehr auf Grund der in Vr s der MS3
peröffentlichten Mitgliederzc d der bekanntgegebenen Staffel auf das Poſtſcheckkonto
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine
Nr. 10893 Firgts zu überweiſen.

6. Betrifft n für das HalbjahrJanuar--Juni 1929. ir machen unſere Ver-
eine darauf aufmerkſam, da die hinter der Mit
gliederzahl ſin MSZ. Nr. 5 veröffentlicht)
ſtehende Zah diejenige iſt, für die die Unfall-
kopfſteuer Januar Juni 1929 von 10 Pfennig je
Mitglied abzuführen iſt. Es handelt ſich dabeium See Mitglieder der Vereine, die älter als 21

folgen.
7. Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf

hin, daß unſere Vereine ihre Jugendlichen bis
zum 21 Jahre bei der von der Landesregierung
abgeſchloſſenen Unfallverſicherung ſofort anmelden
müſſen, ſoweit dies bisher noch nicht geſchehen iſt
Der Jugendausſchuß wird weitere Auskünfte er
teilen.

8. Betrifft Sperrfriſt für untere MannſchaftenWiederholte t en der Vereine laſſen er
kennen, daß dieſelben die vom Verbandstag in
Nordhauſen beſchloſſenen und in einem beſonderer
Deckblatt herausgegebenen Satzungsänderunget
ſo gut wie gar nicht beachten. der ä
wird darauf hingewieſen, daß laut 48 di
Sperrfriſt für untere Mannſchaften nicht meth
15 Tage, r einen Monat beträgt. Jm üb-
rigen werden die Vereine aber gebeten, auch die
ſonſtigen Satzungsänderungen, ebenſo die voletzten Verbandstag, gleihſalls in einem beſo
deren Deckblatt herausgegeben, zu beachten.

9. Betrifft Anſchriftenverzeichnis der VMBVP
Vereine. Der Verband hat die Adreſſen der Ve
eine vervielfältigen laſſen. Die r
ſtehen gegen z W me zum Selbſtkoſtenpreit
zur Verfügung und können bei der Verband
geſchäftsſtelle Leipzig, Kloſtergaſſe 9, angeforder
werden.

v. Haußen. Großmann
Gaugerichtsver handlungen am Donnerstag

dem 14. Februar in Merſeburg.
(Vereinshaus VfL. Merſeburg.)

1. 19,45 gegen Hermann Fuchs (Eliſab
Mücheln) S 378 B 12. 2. 20,00 gegen Otto Siplt
(VfL. Merſeburg) und Kurt Schmidt (Amm
S 378 B 11. 3. 20,30 gegen Karl Dreſe un
Willy Grumbach (VfL. Merſeburg) 8 878 B
4. 20,45 gegen Alfred Lautenſchläger 8 378 Be

ſter 8 378 B 9 (ſämtlich VfL. Merſeburg
5. 21,15 Proteſt zum Spiel Poſt 1. gegen Vf2
Merſeburg 1., Handball am 23. September 102

Hierzu werden geladen: zu 1. Genannter un
Schiedsrichter Heinzmann (Kayna), zu 2. Ge
nannte und Schiedsrichter Schrepper (Pr.-M.
zu 3. Genannte und Schiedsrichter Loh (PS
Halle), zu 4. Genannte und Schiedsrichte
Räder (Boruſſia), zu 5. Vereinsvertreter un
Schiedsrichter Lange (98).

Wir erwarten von allen Geladenen pün
liches Erſcheinen und verweiſen auf 88 307 un
309 der BMBV.-Satzung. Für Geſtellung vo
Zeugen uſw. ſind die Beſchuldigten ſelbſt ver
antwortlich.

Jungblut. Weſtermann.
Vereinsnachrichten.

Kegelſport. Am Freitag, dem 8. Februar, 20 Uh
im Keglerheim Verbandsſportausſchußſitzung. Jeder Klub entſendet einen Vertreter. S
ſcheinen iſt wegen Wichtigkeit der Tagesordnung un
bedingt erforderlich.

Einmal faßt ſie Mut und macht eine An-
ſpielung auf ihre gemeinſame Zukunft.

„Wohin werden wir fahren nach unſerer
Vermählung? Wo werden wir unſer Domizil
aufſchlagen? Alles liegt fja noch vor mir
wie ein Schleier!“

Hoffentlich ein glänzender Schleier!“ er-
widert er, das letzte Wort aufgreifend und die
Frage ignorierend.

Doch heute gelingt es ihm nicht, durch ba-
nale Phraſen das gewohnte Grübchenlächeln
auf ihr liebreizendes Antlitz zu zaubern. Jhr
Blick bleibt ernſt und nachdenklich.

„Verzeihen Sie, Sergius! Aber mir ſcheint
manchmal, als ob Sie mehr an die Hochzeits-
zeremonie denken, als an die Bedeutung des
Tages und an die Braut!“

Täuſcht ſich Dolly? Oder malt ſich wirk
lich Verlegenheit in ſeinen Zügen?

Doch nein. Es muß wohl Täuſchung ge-
weſen ſein Denn er lacht. Doch macht dies
Lachen einen gezwungenen Eindruck.

„Die Braut iſt die koſtbare Perle, ma
chere,“ erwidert er mit Schwung. „Die Hoch-
zeitszeremonie bedeutet fur mich die würdige
Faſſung, durch die der Glanz der Perle zur
vollen Geltung kommt.“

Dolly iſt Schmeicheleien niemals abhold.
So merkt ſie auch das Phraſenhafte, Hohle
ſeiner Antwort kaum.

„Aber ich habe noch eine Frage auf bem
Herzen meint ſie zögernd, während leichte
Röte ihr in die Wangen ſteigt.

„Eh Und die wäre?“
„Sie haben mir noch niemals geſagt, daß

Sie mich lieben
„Mais ouil! Naturellement! Zweifeln Sie

daran„Aein, nein. Aber Sie Sie ſind ſo
anders, wie ſonſt ein Bräutigam ſo ſo

ich weiß nicht, wie ich es ſagen ſoll
ſo

Jn reizender Befangenheit ſtockt ſie. Und
blickt nur erwartungsvoll zu ihm auf.

Wird er ſie fetzt in ſeine Arme nehmen?
Sie fragt es ſich zagend. Und weiß nicht

recht, ob ſie ſich darauf freuen oder es fürchten
ſoll.

Unnötige Aufregung.
Zwar flammt es einen Augenblick in ſeinen

Augen auf. Und er macht eine Bewegung, als
ob er das Geſchöpf da vor ihm an ſich ziehen
wolle

Dann klappen die breiten Augendeckel wie-
der über die Augen. Die Arme ſinken herab.

Er iſt wieder ganz der ſtolze unnahbare
Fürſt.

„Wir Nikolajewitſche ſind anders wie an
dere Männer,“ ſagt er mit einem ſtolzen Zu
rückwerfen ſeines Apollohauptes. „Wir zeigen
unſere Gefühle nicht.“

Der Punkt wird nicht weiter berührt. Und
Dolly ergibt ſich darein, von ihrem Verlobten
zwar überaus höflich und ritterlich, aber ohne
jedes Zeichen von Verliebtſein behandelt zu
werden.

Jm Grunde genommen iſt es ihr ganz recht
ſo. Sie ſelbſt fühlt ja in ihrem tiefſten Jn-
nern nichts für ihn. Auch iſt ſie als modernes
Mädel nicht für Zärtlichkeiten. Mehr für
Kameradſchaft.

Eine „Kameradſchaftsehe“! nun gut! Aber
ſie ertappt ſich dabei, daß ſie ſich fragt:

„Würdeſt du mit ſolcher Kameradſchaftsehe
auch zufrieden ſein, wenn ein andrer an des
Fürſten Stelle ſtände? Ein andrer, den du
lieb hätteſt? Etwa

Und wieder taucht Manfred Alſens Hünen-
geſtalt vor ihr auf. Sein blonder Kopf. Sein
helles blaues Augenpaar. Sein herzgewin-
nendes Lachen.

Bah! Wie kommt ſie darauf, gerade in die
ſem Moment an den langweiligen Gelehrten zu
denken! Der außer für ſeine Mumien, für
nichts Sinn hat! Der iſt doch längſt ihrer
Sphäre entrückt, ſeit ſie die Braut eines Für-
ſten iſt!

Aber den Gedanken läßt ſich nicht gebieten.
Sie ſind es, die den Menſchen regieren.

Und heute kehren Dollys Gedanken eigen
willig immer wieder zu Manfred Alſen zurück.

Schade, daß er nicht in Neuyork iſt ſie
hätte ihm ſicher eine Einladung zu ihrer Hoch-
zeit geſchickt! Was er wohl für Augen
machen würde, wenn er ſie neben einem Für-
ſten vor dem Altar knien ſähe ob er wie
der ſo überlegen lächeln würde? Oder
ſie bewundern, wie all die andern? Oder gar

ein bißchen traurig ſein? Traurig?
Weshalb? Er hat ſich ja nie etwas aus
ihr gemacht war immer zurückhaltend
viel zu zurückhaltend dachte nur an ſeine
Mumien war glücklich, wenn er Bücher
darüber ſchreiben konnte Na, das bleibt
ihm ja, ob ſie Dolly Millefivre heißt oder Für-
ſtin Nikolajewitſch! Ob er wohl noch ein-
mal ein Mädchen finden wird, das ihm über
ſeine Mumien geht?

Als Dollys Gedanken bei dieſem Punkt an
gelangt ſind, wird ſte unruhig. Sie ſpringt auf
und trampelt mit den Füßen den Boden.

Wie kommt ſie bloß darauf? Jſt ſie när-
riſch? Was geht der Bücherwurm ſie an? Was
ſie ihn

Raſch eilt ſte in den Salon Nr. 1, in dem
ihre Ausſtattung ausgebreitet liegt, um die
dummen Gedanken los zu werden.

„Fürſtin Nikolajewitſch!“ ſummt ſie vor ſich
hin.

Jn wenigen Tagen iſt ſie's.
Und dann?

Und dann?

XXVII.
„Manfred Alſen iſt von ſeiner Studienre

durch Jndien zurückgekehrt. Um daheim ſeine
wiſſenſchaftlichen Werk „über die Ausgrabun
gen der Mumien“ den letzten Schliff zu gebe

Ganz eingeſponnen in den tiefen Ern
ſeiner Studien hatte er wenig Zeit gefunder
ſich in Gedanken mit Neuyork zu beſchäftigen
Nur ſeine Mutter vergaß er keinen Auge
blick.

Und noch eine andere: Dolly Milleftort
Freilich iſt das Bild der ſchönen blonde

Frau in weitere Ferne gerückt. Wie ein
leuchtende Viſion ſchwebt es ihm vor. Nidf
wie ein Weib aus Fleiſch und Blut.

Er hatte fa ohnehin nie daran gedacht, da
glänzende Daſein der gefeierten Weltdame a
ſeine beſcheidene Exiſtenz zu ketten. Er wuß
es wäre zu beider Unglück geweſen.

Trotzdem ſeine Mutter ſah mit etwa
wie Sorge dem Augenblick entgegen, da den
liebte Sohn Kenntnis von Dolly Millefiore
Verlobung und demnächſtiger Hochzeit erhalte
würde.

Sie hat ihm nichts davon geſchrieben. S
weiß ja nicht, wie weit ſein Herz in dieſe
Fall mitſpricht. Weiß nur, daß er ein Menſe
iſt, deſſen Herz einen Gegenſtand, den es ein
mal umfaßt hat, feſt hält. Weiß auch, daß ihn
Dolly Milleſiore mehr war, als er zugeb
wollte. Und ſie hoffte, er würde erſt hein
kehren, nachdem die Hochzeit Eereits ſtattg
funden hat.

Doch er trifft zwei Tage vorher ein. Un
lieſt auch gleich in der erſten Zeitung, vie ihe
zu Geſicht kommt, von dem „großen Creignis

Er ſagt nichts. Faltet die Zeitung ſchen
bar ruhig zuſammen und begibt ſich an ſeine
Schreibtiſch.

Fortſetzung folgt.

ſind. Ueberweiſung hat auf das Poſtſchech
onto des VMBV. Nr. 10893 Leipzig zu er
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Knapper Sfeg der Hartmann Verwaltung
Die zweite Sanierungsgeneralverſammlung der Sächſiſchen Maſchtnenfabrik vorm. Richard g

endete mit etnem knappen Sieg der Verwaltung, die
204 055 Stimmen gegen 58 676 Stimmen der Oppoſition
auf ſich vereinigen könnte. Damit war vie für die Be
ſchlußfaſſfung erforderliche Dreiviertelmajorität erreicht.
Die Anträge de. Verwaltung dahingehend, das
Aktienkapital von 18 Mill. RM. im Verhältniis von
6:1 zuſammenzulegen und wieder auf 11 Mill. RM.
zu erhöhen, ſind ſomit angenommen. Die Oppoſition
gab Proteſt zu Protokoll.

Mans eld A.G.
Wie wir hören, findet die Bilanzſitzung des

Aufſichtsrats Ende Februar ſtatt. Es dürfte
dieſelbe Dividende verteilt werden wie die im
Vorjahre (7 Proz.). Die Produktion iſt gegen

über dem Jahre 1027 zurückgegangen.

Fabrik nei a Maſchinen F. Zimmer-
mann Co., A.G. in Halle a. d. S.

Nach unſeren Jnformationen werden die Vor-
zugsaktien der bekanntlich in Liquidetion befind-
lichen Geſellſchaft etwa im Juni 127 Proz. er
halten (100 Proz. zuzüglich 10 Proz. Zinſen für
drei Jahre abzüglich Kapitalertragsſteuer). Dies
geſchieht, um Zinſen zu ſparen. Alsdann ſollen
auch die Stammaktionäre befriedigt werden. Dieſe
dürften etwa eine Quote von 30 Proz. erhalten

Sächſ.-Anh. Armaturenfabrik und Metallwerke,
Aktiengeſelſchaft, Bernburg.

Der Abſchuß für 1928 weiſt Einnahmen auf
Warenkonto von 149 000 (144 000) M. aus. Nach
12 500 (16 500) M. Abſchreibungen verbleibt inkl
Vortrag ein Reingewinn von 47 100 (42 400) M.,
aus dem wieder 6 Prozent Dividende
vorgeſchlagen werden. Dem Bericht zufolge iſt
das Werk durch den Streik in Mitleidenſchaft ge-
zogen worden. Der Konjunkturrückgang in der
zweiten Hälfte des Berichtsfjahres hält noch an
Die Preiſe ſind gedrückt. Die Hauſſe auf dem
Kupfermarkt ließ ſich nur zum Teil durch höhere
Preiſe ausgleichen.

PortlandZementwerk Saxonig A.G. vorm Heinr. Laas
öhne.

Wie wir hören wird die Geſellſchaft für das Ge
ſchäſtsjahr 1928 vorausſichtlich die gleiche Dividende
wie im Vorjahre (10 Pro z.) verteilen. Der Zement-
verſand war im allgemeinen zufriedenſtellend.

Gerlach- Werke A.G. in Nordhauſen in Konkurs.
Ueber das Vermögen der Gerlach- Werke A.-G

in Nordhauſen, die Maſchinen und Motore her
ftellt, wurde das Konkursverfahren eröffnet.

Millionenkonkurs in Saalfeld.
Auf Antrag einer auswärtigen Firma iſt über das

Bermögen der Lebensmittelgroßhandlung
Max Aitſchü tz in Saalfeld das Konkursverfahren er-
öffnet. Da die Firma führend in Mitteldeutſchland iſt,
ſo erregt der Zuſammenbruch bedeutſames Aufſehen
Man ſpricht von Verbindlichkeiten in Höhe von
mehreren Millionen Reichsmark. Zum Konkurs-
verwalter wurde Rechtsanwalt Dr. Zeh beſtellt.

„Eintracht“ Braunkohlenwerke und Brikettfabriken
A.G. in Welzow (N.-L.). Der auf den 4. März ein-
berufenen G.V. werden auf das Aktienkapital von
24 Mill. RM. wiedex 10 Proz. Dividende in
Vorſchlag gebracht.

c-„JZJZ

Neue Kupferprefserhöbung.
Nach der abermaligen Erhöhung des Kupferpreiſes

durch das internationale Kupferkartell in Neuyork am
6. Februar auf 1754 Cents per lbs., ſtellt ſich der deut
ſche Hupferpreis nunmehr auf 16634 Mark je 100 Kilo
gramm (bisher 164) und der Londoner Kupferpreis
auf 8154 biis 8238 Lſtr. je engliſche Tonne.

t

Metallpreiſe in Berlin vom 6 Februar (für 100 ka
in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 166 25
Orig.-Hüttenalumtntum 98- 99 Proz. in Blöcken Walz-
oder Drahtbarren 190 do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 3650. Antimon
Regulus 77--81 Feinſilber für 1 kg fein 77.,25--79.00

Magdeburger Zuckermarkt vom 6. Februar
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen Feb uar 25,40 Tendenz Still

Donnerstag, en 7. Februar 1929

Förderung der mitteldeutſchen Wirtſchaſt.

Jahresbericht des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland.
Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland
iſt bekanntlich im Jahre 1921 gegründet
worden, einma! um eine Grundlage für die
ſeinerzeit in Ausſicht genommenen Bezirks
wirtſchaftsräſe zu bilden, ſodann aber, um
den Sozialiſierungsbeſtrebungen der da
maligen Zeit entgegenzuwirken. Er umfaßt
r l die amtlichen Berufsvertretungen, wie
ie freien Verbände der Wirtſchaft innerhalb

der Proviaz r der Länder Thü-ringen und Anhalt or kurzem iſt ihm auch
die Handelskammer e beigetreten, da
der nordweſtlichſte Teil chſens r
um mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet gehört.
ie w. Aufgaben des Wirtſchaftsver-bandes beſtehen darin, Jntereſſengegenſätze,

wie ſie ſich zwiſchen den einzelnen Wirtſchafts
ruppen bisweilen ergeben, auszugleichen und

ie gemeinſchaftlichen en der mittel-deutſchen Wirtſchatr bei Parlamenten und
Be hörden zu vertreten.

Der Wirtſchaftsverband re Denen hat
auch im hie Jahr en Einfluß auf den
verſchiedenſten Gebieten geltend gemacht, um die
berechtigten Wünſche der mitteldeutſchen Wirt
ſchaft den Behörden und Parlamenten gegenüber
zu vertreten. Die Frage der Verwaltungs-
reform hat den Verband lebhaft beſchäftigt.
Gerade im mitteldeutſchen Wirtſcha sgebiet
machen ſich die Landesgrenzen beſonders ſtörend
bemerkbar und verurſachen für die Wirtſchaft
erhebliche unpraduktive Koſten. Jm Laufe des
Sommers iſt vom Wirtſchaftsverband ein beſon-
derer Ausſchuß für die mitteldeutſche Frage ein
geſetzt worden Freilich wird ſich ſolange kein
praktiſcher Erfolg erzielen laſſen, als die betei-
ligten Landesregierungen nicht ernſtlich bemüht
ſind, wenigſtens die größten Schwierigkeiten durch
Exklavenaustauſch und Angleichung an die Geſetz-
gebung zu beſeitigen.

Auf dem Gebet der 7
gebung hat im abgelaufenen Jahre verhält-
nismäßig Ruhe Es muß aber mitBedarern a werden, daß trotz aller War-
nungen der Wirtſchaft die Realſteuern vielfach
eine weitere Steigerung erfahren haben.

Auf dem Gebiete ver Sozialpolitik hat
ſich der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Wirtſchafts
verbandes mit der Frage des Schlichtungs-
weſens und den ißſtänden in der r
werbsloſenverſicherung eingehend be-
faßt

Auf dem Gebiete des Wohnungsweſens iſt vor
allem die Werkwohnungsfrage weiter

mehrfacher Vorſtellungen bei den Zen-
tralbehörden und Provinzialbehörden unſeres
Verbandsgebietes geweſen.
band hat be der großen Bedeutung, die die Werk
wohnungsfrage gerade für Mitteldeutſchland hat,
einen Sitz in einem über dieſe Frage beim Reichs
arbeitsminiſterium gebildeten Ausſchuß erhalten

Weiter ſei daxauf hingewieſen, daß die
Landesplanu ag für den engeren mittel-
deutſchen Jnduſtriebezirk in Merſeburg unter
ihrem neuen Geſchäſtsführer Regierungs und
Baurat Lindemann. wieder fruchtbringende Arbeit
leiſtet Auf dem Gebiete des Verkehrs-
weſens hat der Wirtſchaftsverband bei den

Der Wirtſchaftsver

ar unvorbeſprechun en im Verein mit dem

beſſerung der Fahrpläne hingewirkt.
ſchaftsverband iſt weiter eingetreten für die Er-
e der Tech niſchen othilfe und die

ufrechterhaltung der Rotverordnung gegen
Streiks und Ausſperrungen in den Verſorgungs-betrieben (Gas Waſſer

rung in Ausſicht genommen war.
ehen hat Erfolg gehaht Die Aufhebnug deren lichen Verordnung iſt unterblieben.
Her iſt im Frühjahr d. J.

für eine Erhöhung des Kontingenkts der auslän-
diſchen land wirtſchaftlichen Saiſonarbeiter einge
treten und ferner kürzlich für eine Erhöhung
des Zuckerzonles, die im Jntereſſe derrübenbauenden Landwirtſchaft und Juckerinduſtrie
unbedingt erforderlich war

Die Berliner Zweigſtelle hat die
Tätigkeit des Wirtſchaftsoerbandes auch im ver
floſſenen Jahre durch Beibringung von Material
aus den parlamentariſchen Verhandlungen, Ein-
iehung von Auskünſten bei Regierung undHallogene und Unterſtützung der Eingaben durch

perſönliche Fühlungnahme erheblich gefördert.
Der Wirtſchaftsverband hat auch im abgelaufe-

nen Jahre wieder eine
Zunahme ſeines Mitgliederbeſtandes

zp verzeichnen Es ſind beigetreten: 1. Der
eichsverband ine uſrrieller Bauunternehmungen,

Gruppe Provinz Sachſen, Anhalt, Thüringen,
Halle (Saale) 2 Handelskammer Leipzig. Aus-
getreten iſt kein Mitglied.

T

flallische Börse vom 7. Februar.
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Die Halleſche Börſe vom Donnerstag verlieſ
ſehr ſtill Die Kursveränderungen waren gering
Gottfried Lindner gingen bis auf 34 Proz
zurück, waren dann überwiegend gefragt. Halle
Röhren verloren 256 Proz. Jntereſſe zeigte
ſich dagegen für Glauziger Zucker, die auf
90 Proz. anzogen. Banken und Montanwerte
waren behaupttt. Jm Freiverkehr wurden
Cäſart Loretz mit 10 Proz gehandelt. Land-
ſchaft liche Zentralpfandbriefe und
Sächſiſche landſchaftliche Pfand-
b riefe 1. G

rr—m=mVorkurse der Berliner Börse vom 7. Februar

Berliner Böorsenkurse
vom 6. Februar.

Die Notterungen für Aktien und Anleihen verstehen sich
in „Reichsmark für 100 Keichsmark“

Deutsche Anleihen Bankaktien
De 5 2 5.7 4 0. Creo Aus 133,26 [13 250Dt Gldam 13 Berl. tiandeisges 241,00 239,00
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ritteldeutſchen Verkehrsverband auf eine Ver-
Der Wirt-

und Elektrizitäts
werken), deren Aufhebung von der Reichsregie

i Dieſes Vor

n.

t

Cuſt'os.
e 7. Februar. (Eigene Drahtmeldung.)

Auf die Nachricht über eine Londoner Diskont-
erhöhung und im Hinblick auf die innerpolitiſchen
Schwierigkeiten eröffnete die Börſe in luſtloſer
und abgeſchwächter Haltung.

Geſtern war die Stimmung an der Berliner
Börſe wieder recht nervös und es erfolgten neue
Kursrückgänge im Ausmaße von l bis 5 Proz. Jm
Verlaufe wurde die Haltung etwas feſter, und
zwat ausgehend von einigen Spezialwerten. in
denen größere Umſätze wahrgenommen wurden.
Jm Vordergrunde des Intereſſes ſtanden A. E G.,
in denen man Käufe für ſchweizeriſche Rechnung
beobachten wollte und die dargufhin um 24 Proz.
auf 1774 Proz. anzogen. Jm Zuſemmenhang
hiermit waren auch die anderen Elektrowerke
nennenswert erholt. So beſſerten ſich Siemens
Halske um 234 Proz. Schuckert um 1 Prozent,
R. W. E. um 214 Proz. Von Montanwerten
ſtiegen Rheiniſche Braunkohlen um 4 Proz.

Amtliche Deviſenkurie vom 6 Februar 1929.

Geld Brie' z rie Geld4.2085 4.2166 1Pfend Stert 20.405 20.445
190 holl. Guld. 168.53 168.87 100 ttalien. Lire?2 016 29.055
190franz. Frks 16.44 16.48 100ſpan Peſet 66 6 66.70
100 ſchweiz. Fr 80.925 1.085 argentin. Peſo 3.774 1.778
199 Belga 58.47 58.59 100 finniſche
190 tſchech. Kr 12.451 12.471 Markko 10.686 10.606
190 ſchwed. Kr 112.47 112.69 100bulgar. Levo 3.037 3.043
190 norweg. Kr. 112 16 f12 38 1apan Ven 1.919 1.923
190 dän. Kron 112.20 112.42 braſil. Milre ).50 6 6045
190 öſtr Schill. 59.115 59.285 100 fugoſl. Dinar7.328 7.402
100 ung. Penaö 73.33 73.47 100 vortua. Esc. 18.63 18.57

Brotgetreide ſchwächer.
Geſtern geſtalteten zwei Momente das Geſchäft

am Produktenmarkt ſchwierig und die Tendenz
ſchwächer. Zunächſt verſtimmten die überſeeiſchen
Meldungen, zudem hält die Behinderung des
Warenverkehrs durch den ſcharfen Froſt an. Das
Angebot iſt gegenüber der Nachfrage reichlich zu
nennen. Abſchlüſſe kommen nur ganz vereinzelt
zuſtande, da Forderungen und Gebote zu ſchwer
in Uebereinſtimmung zu bringen ſind. Am Liefe-
rungsmarkt lag Roggen mit Preisverluſten von
1 1.50 RM entſchieden ſchwächer als Weizen,
der nur 0,25--1,00 RM. im Preiſe einbüßte.
Weizen- und Roggenmehle ſind zu unveränderten
Preiſen offeriert, das Geſchäft bleibt auf kleine
Konſumabſchlüſſe beſchränkt. Hafer und Gerſten
unverändert.

Verliner Produktenbörſe vom 6 Februar.
Amtlich eſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Lelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kilogr in Goldmartk.

1 Dollar

Weizen märt. 213 215 Vikftorigerbſen 40.00 46 00
Roggen märlk 205--206 Kl. Speiſeerbſer 28 00 34 00
Braugerſte 21 233 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 22.,90 24 00
Hafer märkiſcher 200--205 Ackerbohnen 21.00 23.00
Mais oko Berlin 238 239 Wicken 26.00 28 00
Weizenmehi Lupinen blaue 15,80 16,60

100 Kilogr 26.,25--29,765 Lupinen gelbe 19,00 20 00

toggenmehl Seradella 38.00 43 00
100 Kilogr. 27,25--29,50 Rapskuchen 20,00 20,30

Weizenkleie 15 25 Leinkuchen 26.00 265. 20
Roggenkleie 14,70 Trockenſchnitze! 13.00 13,40
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22.60--22,70

14,90-- 15.00 Kartofſelflocken 19.00 19. 6
Berliner Produktenfrühmarkt vom 7. Febr.

Weizen, März 230, Mai 238.5, Juli 247; Rogen,
März 222, Mai 232, Juli 232.5; Hafer gut 226
bis 232, mittel 217--225; Sommergerſte gut 224
bis 232; Futterweizen 228--232; Gelber Plata-
mais 242-245; kl. Mais 262--265, mixed Mais
242——-244; Futtererbſen 250--260; Taubenerbien350-360 ar 268--274; Ackerbohnen 270
biſ 280; Wicken 310—320; Torfmelaſſe 122-—-126
Roggenkleie 152--156; Roggenkleie-Bollmehl 108
bis 172; Weizenkleie 172-175.

Waſſerſtande, 4 vedeuten über unter Null.

Saale F. W Elbe F W.Grochin 6 1,39 Außtg 6 0.04 141Lrotha 7 1,56) 0. Dresden 6 1,90 92
Bernburo 6 -0.h66) 01] Torgau 6 0.70 25
al O 6 1,8802) Wittenberg 6 1.46 o3Unſerp. 6 70 10 Roßlau 6 rö.57
ßrizehne G. 0. 8010 Aken 6 66

Havel Barby 6 1.94Brandenburg Magdeburg 6 0.682 05
Oberpegel 5. 2,20 Tanger-
Unterpegell 5 1.20 münde 6 1,6803
Kathenow Wittenberge 6 2.18 06Oberpegel 5 1,65 o Lenzen 5. 2. 64 O
Unterpegell 6 60,82 0 Dömitz 6 7607)

Hovelberag 5. 42.29 04 Darchau 65 37
Borus Braunk.
Gösperde W alzw
Breunk. u. Br Ind.

Braunschw Kohl
Braunschw lute
Braunsch. Masch.

Breitenb Portl. C.
BuderusEisenw
Bürstfbr Kränz4
Busch Opt ind
Busch Lüdensch
Busch. Waggoo

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk
larton. Loschw
Charl Wasserw
hem. F. Buckar
hem. F Grüne
hem. v. Heyden
o. Ind. Gels.
lo. Werke Alber
'hemn, Spinne
hrom. Najork
oncord. ch. Fat
do. Spinnere
ont. Caoutch
orona Fahrr.
röllwitz. Papie

23,00
13,00

4.70
37..0
80,00

2689, 0

225,12

7 00
162.12

103,0

19 00
412.,00
437.00

Uisch. dteimnzeug 240,060
do. Tel. o. Kad, 00,00
do. Ton- u. Stz. 1 4,25
do. Wollwaren 36,50
do Eisenhdt. 79,37
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton 290,00
Doering&lebrm. S
Düren Metallw 225,00

75,00Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 162,25
Eisenb.-Verk.- M. 162, 00

Eisenmatthes m
Elektra Dresden 195,50
El. Licht u. Kraft 210,26
Eschw. Bergw. 208,26

do. Ratiug. Mat
Essen Steinkohl 316,2

52,00

163.75

233,00
162.o0

233,00

60,00
148, 70

83,00

120,00

72.00

41,00
66,00

230,60

70,50 o
126.,57 127.76

90,00
70,00

119,70

7.,25
Fo, 0

130.,00

34 37
100., T
133.00
40,00 37, 70

175,900

60,37

133.,60

136 06
212,2
127.00 127,00

146,00
43,00

120.00

69,75

41 50
66.00

118,25

52.,25
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharir
ralkensteinfkard
G. Farbenind

'eldmühle Papie
elt. Guilteaum
lensb. Schiff
raustäckt. Zuel
reund Masch.
riedrichsh. Ka
riedrichshütte

7 Frister Cofröbeln Zucker

iaggenau s
debhardt à Co
Gebhardt&Köni
Nelsenkirch. Ber
Genthin Zucker
Germania Port!e
Ges f. elekt. Um
Gilde meister
Gladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahſw
Gebr. Goedhardt

118.00

126.50

2 62

118.37

12..2
2.0,/5
21. 2.
141,00

F. 00
71.00
11.37

176,00
111,00

99,00
64,12

Jaimler Motorer
)emmer, Gebr
)tsch. Atf Telgr
do. Asphalt
do Babcock
do Conti Gas
do. Erdöl A.
do kFenstergi
do. Gußstahit
do ute-Sp 147,00 147, e
do abe! 64.12
do Linol Untra
10. Linoleumw. 328, 00

do v 655,00do Post u. Eis,
do Schachthau g. 00

112.00 112,00

126,00

1865,00

23 00
13.2,

1. 00
9,26
29,67

360,60

90,00

6 70do. Spiegelglas 100,12 100,00 Th. Goldschmidt 96, 20

tiatiesche Masch 00 (115, 00 LeoonardBraunx.
tamburg Elekt 145,50 147,00 Leopoſdsgrube 76.00 76,00
ammersenu. Co. 136, 00 133. 00 Land Fismasch, 162,00 16100
anno Masch. 4.,00 45, Lindström O. 970,00 662, 00
Harburg. Eisen 73,00 760, 00 Umnge! Schuhfbr. S. (0 4. 67
tiard Gumm 77,50 70,00 Lingner- Werke 00 b
Harkort Berg a Loewe Co. 226,00 226, 0tlarpes Bergbau 131,00 131,00 L Lorenz A G leb, -0 167,(0
tlartmann Masch. 18.62 e Huckau u Steffen, 8.20 6.20
tie wigshütte 0 9 Lüdensch Met. 1(1,00 100,00
Heidenau Papier 49.,90 50,(0 Lüneb W achsbi. 69,20 72.00
tiildebrd. Mühlen 4.,00 48,00 Magdeb. Oas 73,00 71.50
do. Holzind do Bergwern 56,2. 56,256riii ger Verzk. 76,60 76, 70 do AMühleo 6 e3.50

tliliewerke Mannermanorön. 124,67 124,2.
tHiivert Masch. 92,25 92.,72 Mausteld A. G. 111 20 114.60
tlirsch Kupfer 137.06 Maschſb Buckau 128.00 130. 00
Hirschb. Leder 102.00 101,2 ß Kappe 70,00 75,0tloesch Stahlw. 18,00 Il2, 90 Mech Web Lind Ie0, 00 107,7.
rioſimann Stärke B80,00 49.7. Motoren Deutz 67,2. 67,50
ohenſohewerke 72,60 72, 00 Neckarsuim 44,50 24.0Hotelbetriebsges 183. 00 121.00 Nieder aus Konl. 160,00 16000
tHubertusBraunk 131 22 Vordd Wollkäam T 00 173,00
umboldt Münle ac,0 32.2. Operb. Vever

22.00 erb. Veber! 115.00 11 40tiuta. Breslav 131,50 122. 00 Joh. ieb. B. be
lse Bergbau 205 00 208,00 Kokswerke b 0 106, 07ndustrieban 137. T. a do. do Genuß 62,20 52.20
h o z den Hartst. 4 126. 00 126,00fülich Zucker 69,00 63,50 Heking. Siam 32. 0 32.
Kansas Porzellar 111,00 75 2renst. Koppel s1. 00 80,
Kaiser-Kell. A 90,00 stwerke 243.,00 242.,12
Kaltiw. Aschersb 270,00 273, 00 Phönn Bergbau 92.75 s 3
Kalker Masch S do Braunk. 28, 66,00löckner-Konz 106,00 105,7 jul Pintsch 176,00 176, 00

C h Knon ha Pittler 2 zKöin-Neuess. B T. 87 120,00 Plauen Gardinen 121.75 124,00
Köln. Gas b. 70 89. 00 Dauen Spitzen 41,00
Körbisdorf Zuch Tob, 00 00, 0 do. Stickerei 147,00 147.64
Gebr Körting 71 A0 Plauen Ton u. G. 6, 0 60,0Körtinge Elekt. II. „0 lieb c Höge Elektr. 3.00 24.6
Kytffhäuserhütte 29,25 do V-A 62.00 62. 00
Lahmeyer Co „00 163,26 Rathged Wagg. 75, 00 78 76
baurahütte Es 75 66,2 auchw Walter 68,.0
Leipz Immodi 122.72 12..75 avensb Spinn
Heinz bandvraft 82,60 92.00 Zeche Meta 76,00 7670
Aula im. 99,00 99,00 Keisbola Papiet 256,00 239,00

schneider
Schönebeck Met
Schubert &Salzer
Schuckert Co.
Siegen-Solinger
Siegersd. Werke
diemens Olas, od.
Siemens &falske

Sonderm A Stier
pin. Renner
du rengst. Carboo 7 7S5tadiberg. in.
Stabturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammearv 2 6.,2
stoewer Nähm.
Stollberger Zink 161,00

101,00 00
in. 0 12.20
60.25 d1,00

0 26., 00

Kern AMAartin
Rhein Braunk.
Khein Chamotte

10. Elekirizität
do Maschineo
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h Wstl. Kalkw
do do Sprget, 7
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A Riebeck Mom

D Riedel
ockswoh- Werice wo

Roddergrube
h Rosenth. Pa. 8, 0 111,72
Rositzer Zucker
Ruschewevh
Rütgerswu A. G.
Sachsenwerk
SächsCartonn. M. S
SsächsGußstDöh
Saline Salzung
Salzdetfurrh
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darotti-Schokot
sauerbreyMasch.
saxonia-Zement
Scheidemande

Huge

30., 0
72.00
6 00
64. 20

S lact
Taleigias

empelhof. Felo
Feutonms Misb
Thür Blerweißfb 9.

do. Ei. o Gas 150, 90
134,00

2. 2.00
26,00
79. 50

Oas l eipzig
Leonh Tietz
Trachenbg. Zuck
Iriptis Porzellan
Totabrib Flöhs
er Oianzstoft
es HarzerPortl.
do jutesp. Lit. B. 20. o

do aus. Glas
do Mark. Tuch
do. Port. -Zem.

Schimischou
V. SchuhlBero W

do Smyrna- T.
do St. Zyp& W

Ver Thür. Metal
Voge! Tel. Dreht
Vogtl. Maschinen
Vogti. Ton

m Voſks Aelt Porz.
Vorwhl. Portl.

Wandererwerke
Warsteiv Grub
Wegelin Hübn
Wenderoth

WVech WVerßem
C'esteregelo Alk

W ssner Meta
W ittener Ouß
l itkop Fieib 134,00
W'oll R.
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r „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
Die Überſchriftszeil 15Pfg. Schluß derere a Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Anzeigen-

Offene Stellen

Jüngerer
Friſeurgehilfe

der auch Bub köpfe
ſchneidet, od. m. erl.
will, ſofort geſucht

Schlesny, Halle,
Merſeburger Str. 53.

Jüngeren
Friſeurgehilfen

geſucht. Näh. Halle,
Harz, 25, part., bei

Ufer.

Jungen tüchtigen
Schneidergeſellen

geſucht. Off. unt. D
5070 an die Exp. d.
Zeitung.

Suche
tüchtigen

Väckergeſellen

welcher ſich keiner
Arbeit ſcheut. Selbig.
muf in der Konodi
torei Kenntniſſe beſitz.
Off. unt. F 28392 an
die Exp. d. Ztg. erb.

ſofort einen

Bückergeſelle

17—18 Jahre, ehrl.,
flotter Arbeiter, von
ausw.,“ z. 12. Febr.
geſucht

Bäckerei Beyer,
Halle,

Gabelsberger Str. 12.

Suche z. 1. April
evtl. 15. März, einen
verheirateten

Schweizer
nicht unt. 30 Jahren,
bei ca 40 Stück
Großvieh.
V. Wernicke,

dorf b.
Pries

Radegaſt.

Kleine landwirtſch.
Arbeiterfamilie

in Dauerſtellung ge-
ſucht. Zeugnisab
ſchriften uſw. an

Rittergut Gereuth
bei Koburg.

Lediger Mann
von ca. 20 Jahren,
mit qut. Zeugn., für
Pferdehandlung zu
ſofort gefuch

Albin Uißzſch,
Pferdeßandiung,

Weißenfels,
Fernſprecher 640.

tutGärinerlehriing
zum 1. April in von
der Landvirrſchafts-
kammer anerkannten
Lehrbetrieb geſucht.

H. Keymer,
Obergärtner, Schloß
gärtnerei Goſeck bei

Weißenfels.
nan

Schmiedegeſellen
(ausgelernten), ſowie
Schmiedelehrling

ſucht
Paul Tafelmeyer

Roitzſch b. Bitterfeld

Einen
Schmiedelehrling
ſtellt ſofort od. Oſtern

ein
Emil Heyer,

Schmiedemeiſter,
St. Andreasberg

(Harz).

Schmiedelehrling
mit gut. Schulbildg.,
ſtellt Oſtern ein

Paul Miedlig,
Daleng b. Domnitz,

ſucht zu Oſtern
Arthur Barthel,
Schmiedemeiſter,

Brehna,

Bäckerlehrling
von auswärts, Oſtern
geſucht Bäckermſtr

G. Witzel, Halle,
Hirtenſtraße 14

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Albert Reinbot!
Merſeburag,

Oberaltenburg

Müllerlehrling
mit guter Schulbild
find. in m. beſtens
ein gerichtet. Paltoock-

windm. mit Selbſt
vordreh gute Lehr-
ſtelle. Sekbigem iſt
auch Gelegenheit ge
boten, ſich in der
Bäckerei mit guszet.
bilden

nnahme 10 Uhr vorm

Lehre
treten.

Suche zu Oſtern einen Suche z. 1. März
kräftigen oder in April ehrl.,

läſſigesLehrling WSchmiedemeiſter Alleinmädchen
Buchmann, Oldisleben. über 18 Jahre, für

g62 e
S erſ.). eugniſſe,tat Dtted e dn Binn. und GSebaus

forderung. erb. unt.
A 19800 an die Exp.
dieſer Zeitung.

nicht unt. 17 Jahren,
geſucht.
28. Februar.

Halle,
Gabelsberger Str. 12.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

Antritt am
Bäckerei Beyer,

Feinbäckerei und
Konditorei K. Döring,

G. Herrmann,
Roßla a. Kyffhäuſer.

Fräulein
gebiſdet, ev., erfahren

btütze

bei häuslich.
Anſchluß.
Frau E. Mehlhardt,
Großfurra bei Son
dershauſen (Thür.)

Suche

Stützen

Stuben-, Allein-,
Haus Stall-mädchen.

Luiſe Schmilagun,
Ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin
Merſeburger

Straße 163 II.
Einſache 6tütze

in all. Hausarbeiten
u Wäſchebehba: olung
erfahren, findet ſof.
oder 1. März liebe-
volle Aufn. Elektr.
Waſchen. Stanbſaug
Gut. Lohn. Dauer-
ſtellung. Gute Zeug
niſſe u. Bild an

Superintendentur
Schleuſingen (Thr.)

Fam.

und

Beſſeres
Stubenmädchen

aleichz. für 4jähriges
Kind, mit Nähkennt-
niſſen, ſucht

Frau J. Wolter
Dom. Cuculau

bei Vad Köſen
Solides
Stubenmädchen

zum 15. Febr. oder
ſpäter geſucht, das
im Marthahaus ge-
lernt hat, bevorzugt.

Frau Dir. Boſſe,
Halle, Uleſtr. 4.
Suche tüchtiges

ehrliches
Haus und

Zimmermädchen

zum 15. Februar bei
guter Behandlung u.
Koſt.

Hotel Zum Löwen,
Königſee. Thüringen.

Aelteres

Alleinmädchen
das ſelbſtändig und
gewiſſenhaft arbeitet,
u. Kochkenntniſſe be-
ſitzt, für Geſchäſts-
haushalt bei gutem
Lohn u. gut. Behandl.
zu baldigem Eintritt
geſucht. Angeb. an
Frau Eliſab. Piepert
Jlmenau in Thür

Kirchplatz.

Für herrſchaftl., ruh.
3-Perſ. Haushalt wird
üchtiges, erfahrenes
Alleinmädchen

möglichſt m. etwas
Nähkenntniſſen, geſ
Ang. mit nur beſten

erb. unter
D 5077 an die Exp
dieſer Zeitung.

Tüchtiges

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſ.,
nicht unt. M Jahren,
geſ. Frau Direktor

Kaſtendieck, Halle,
Paulusſtraße 7.Willy Ohme

Be V 1Müller Bäck
Rödgen b.

m

Delitzſch.

Friſeurgeſchäft 1. April wird in neu-
zeitlichem Villenhaus-
halt (3 Perſon.) ein
zuverläſſiges
Mädchen aus guter,
ev. Familie als

u. Gehaltsanſprüchen
erbeten

Für kleinen Haushalt
ſauberes, ehrl., fleiß.,
junges Mädchen
zum 15. Februar geſ.

gehabt
von auswärts

meines

Weren Erkrankung

o000000000
ein ordentliches

Suche z. 1. März

Halle, Ludw.Wuch des jetzigen ſuche ich Mädchen
Straße 1, für ruhigen 3-Perſ. zur Haus ebeit, nicht

Nähe Walhalla. Haushalt tüchtiges Inter 16 Jahren.
Tij erſahrenes R. Elßberg, Kaufcht. Friſeuſe Alleinmädchen Mann, Lodersleben.

für Bubenkopf und mit beſten Zeugniſſ.Langhaar find. gute Frau Dr. Patzſchke, 00000000
und angen. Dauer Halle, Mozartſtr. 12.
ſtellung bei vollem ſuche zumFamilienanſchluß. Zum 15. März od 15. Febr., ſpäteſtens

junges

eeieg häus ichen Zimmermädchen Kr. Meiningen.
rbeiten zur Stützeund Geſelſchaft z in Dauerſtellung ge r

erkrankten Hausfrau ſucht. e t Ehrliches, kräftiges
eſucht. Mä 3 jährig im paufe. 8 chr nge b Kenntniſſe in allen Müd en

an Frau Kbäuslichen Arbeiten, 15 bis 16 Jahre, vom
Fritz Somnmerfeldt im Plätten, Nähen, Lande, zum 15. Febr.

Stolp in Pommern. Servteren erwünſchi oder i. März geſucht.i Pommern. Köchin, Putzfrau und waunl Bieg er,
Für ländl. Villen- weitere Hilfen vorh. Schreberkoirnie am

haushalt ſuche zum Hauskleid. u. Kaſſen PaulRiebeckStift,
15. März ſchlicht um frei. Anfragen mit Halle,
ſchlicht lernende Zeugniſſen, Lichtbild Beeſener Str. 2324.

Frau Fabrikbeſitzer
Moritz Hendel,

Oelsnitz i. Vogtl.

Stellg.
und
ſein.

Hennicke, Halle,
Nanniſche Str. 22,

muß
haben

Selbige

Mädchen

v. Lande, 21 Jahre,
ſucht Stellung als
Hauswmädchen. Off.
unter D 5076 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Wegen Erkrankung
jetzigen ſuche

ſofort oder 15. Febr.
tüchtiges, ehrriches,
fleißiges

Müdchen
am liebſten vom
Lande.
Fr. Margar. Elkner,
Merſeburg, Markt 22.

Ein älteres
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
z. 15. Febr. geſucht.
Ein zweites Mädchen
vorhanden.
Konzerth. „Roland“,

Beſ. Artur Schröter,
Merſeburg.

Suche beſſeres,
Mädchen

ohne Bubikopf, nicht
unter 17 Jahren, als

jung.

Suche wegen Krank-
heit des jetzigen bald.
jüngeres

Mädchen

für Küchen u. Haus
arbeit. Meld. an
Ritterg. Gr.-Kayna
Bahn Frankleben.

Suche
tüchtiges,
ſaubere

Mädchen
f. Geſchäftshanushalt.
Off. unt. E 28391 an
die Exp. d. Ztg. erb

für ſofort
ehrliches u

Geſucht z. 1. März
älteres, zuverläſſiges

Mädchen
oder einfache Stütze,
m. gut Zeugn., per-
ſekt im Kochen, ſowie
in allen vorkommen-
den Haus arbeiten
durchaus erfahren.
Taäagl. Aufwartung
gorhanden.

Halle

1. März, ein beſſeres

nicht unt. 18 Jahren.
Angebote an

älteres,

oder einfache
Erfahrung im
Backen,

Mädchen vorh.

Laden. e

Bedienen der

für Küche und Haus

Haustochter tdie gewillt iſt alle Mädchen
vorkommenden Haus nicht unt. 20 Jahren,
arbeiten mit der das etwas Erfahrg.
Hausfre zu ver im Kochen hat und
richten alt nach unbedingt zuverläſſig
Ueber Fam.- iſt in Geſchäftshaus-
Vnſchluſ Wo? ſagt halt.
die Exp. d. Zta. Fr W. Pfützenreuter

Leipziger Straße 16.

Mädchen

Frau Eliſe Helbig,
Steinbach,

Mädchen
18 Jahre alt, welches
zu Hauſe ſchlafen
'onn, für ſofort geſ.

Sellmann, Halle,
Albrechtſtraße 24.

Suche z. 1. März
ſolides

Mädchen
Stütze
Koch.,

und
erw.
Bild,

Ge
altsanſprüche an

Frau Löber,
Domäne Marlis-

hauſen,
Arnſtadt-Land.

Aelteres
ſtändiges
gewöhntes

Mädchen
für Hausarbeit

Nähen
Hausarbeiten

an ſelb-
Arbeiten

und
Gäſte

bei guter Behandlg.
zum 15. Febr. oder
ſräter geſucht. Stel
lung ift lohnend u.
angenehm. Zeugniſſe
und Bild erbeten.
Reſtaurant u. Café

Feldſchlößchen,
Schmalkalden.

Fleiß., ſol., anſtänd.
Mädchen

mit beſten Zeugniſſen

zum 15. 2. oder 1. 3.
von kinderloſ. Haus-
halt geſ. *t. Anoeb.
mit Bild, Zeugniſſen
und Lohnforder. an

Frau Forſtmeiſter
Wetterhahn,

Bad Liebenſt in, Th.

Suche z. 15. Febr.
ehrliches, fleißiges

Halle a. S.,
Halberſtädt. Str. 4 p.

Tüchtiges
Hausmädchen

ſtellt noch ein
Hote

„Goldener Löwe“
Eisleben.

Ehrliches, fleißiges
Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren
in Gemüſegärtnerei
geſvcrht.

Otto Winkler
Reideburg,

Suche z. 1. März
für mein. Haushalt
ein beſſeres, ſolides
Mädchen im Alter v.
14 bis 16 Jahren als

Haustochter

Familienanſch
Klempnermſt

H. Beer,
Gleinag b. Zeit

mit
Frau

3
75 I.Königſtraße

Frau
für Sonnabend zum
Treppenreinigen und
Kohlentragen geſucht.
Nähe Hauptpoſt. Off.
unter D 5078 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Iröbelſcher
Kindergarten

Daſelbſt junge Mäd-
chen als Lernende
geſucht. Halle a. S.,
Liebenauer Str. 4.

Stellen geſuche

Solides u. gewiſſen
haftes älteres Ehe
paar ſucht Stellung

als
Hausmeiſter

oder ſonſtigen Ver-
trauenspoſten Angeb.
erbet. unter A 19793
an die Exp. d. Ztg.
e

Kinderloſes Ehepaar
ſucht

Hausmanns-
poſten

Offert. unt. F 1232
an d. Exp. d. Ztg.
ne

Junger Mann, 20
Jahre, ſucht Anfangs-
ſtelle als

Reiſender
oder Vertreter

für Mühle oder
Bärereibedarfsartikel.
Branchekenntn. vorh.
Offert. unt. V 4176
an die Exp. d. Ztg.

Junger Landwirt,
Weſipr., 25 Jahre
alt, kath., 6 Jahre in
Rheinland u. Weſt
falen tätig, ſucht
Stell. als an “kend.

Verwalter
Jm Unmgang mit
Leuten u. mit ſämtl.
Maſchinen u. Arbeit.
gut vertr. An ſtrenge
Tätigkei gewöhnt.

Leo Schillkamp,
Verwalter,

Vohwinkelshof
in Walkum, Rheinl.

Junger
Kaufmann

gelernt. Eiſenhändler,
21 J., ſucht Stellung
als Kontoriſt, Lageriſt
oder Vertrauensſtell.
Kaution kann geſtellt
werden. Angeb. erb.
unt. A 19815 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Landwirt

25 J., aus beſſ. Fam.,
mit allen landw. Ar-
beiten u. Maſchinen
vertraut, ſ. Lebens-
ſtellung am 15. März
oder 1. April, am
liebſten bei älteren
Leuten oder Witwe,
mit Familienanſchluß.
Gehalt nach Ueber
einkunft. Off. unter
V 4172 an die Exp.
dieſer Zeitung.

zuverl.,Tüchtiger,
verheirateter

Obermelker
v. Kind auf im Fach,
gute Zeugniſſe vor-
handen, guter Melker
u Viehpfleger, ſucht
für ſof. oder' 1. März
Stellung, auch für
größeren Viehbeſtand,

da Frau und ein
Helfer mit vorhanden
ift.

Obermelker
Karl Klotzſch,

Wieſenena, Poſt
Gleſien b. Schkeuditz

Obermelker

18 Jahre im Fach,
aufs allerbeſte ver-
traut, welches mit
Zeugn. nachgewieſen
werden kann, 2 Kind.,
ſucht auf dieſem Wege
Stellung. Off. unter
D 5042 an die Exp.
dieſer Zeitung.

h

Huf und
Wagenſchmied

ſucht Stellung im
Bernburg. Kr., verh.,
30 J. alt. Bin inungekünd. Stellung,
vertraut mit Pferde-
u. Ochſenbeſchlag und
landwirtſch. Maſchin.
Offerten erbeten unt.
L. H. 200 poſtlagernd

Helfta b. Eisleben.

ii fiili h

Bauſchloſſer
19 Jahre, kräftig u.
fix, ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung
Wackernagel, Güſten,

Roſental 10.

Junger
Bäckergeſelle

18 Jahre alt, ſucht
ſofort oder 15. Febr.
Stellung.

Hans Kittel,
Ringleben am Kvffh.

Tüchtiger

Bäckergeſelle
22 Jahre, in Brot u
Feinbäckerei ſehr erf.,
ebenfalls mit Ofen-
arbeit völlig vertraut,
ſucht für ſofort oder
15. Februar Stellung.
Angebote erbeten an
Paul Tittel, Oeſte bei

Suche für meinen
Geſellen

18 Jahre alt, zu ſof.
oder ſpäter Stellung.

Bäckermeiſter
Fritz Hauſe,

Schochwitz b. Gors-
leben, Hettſt. Bahn.

Chauffeur

22 J. alt, m. Führer-
ſchein 3b, ſucht Stel
lung, evtl. auch als
Beifahrer. Angebote
erbeten unt. A 19814
an die Exp. d. Zig.
Aelter.. Fräulein ſucht
Stellung z. 1. März
oder ſpäter als
Wirtſchafterin

in frauenloſ. Haus-
halt. Langjähr. Zeug
niſſe vorhand. Ang.
erb. unt. B 2974 an
die Exp. d. Zeitung.

Beſſeres Mädchen,
27 Jahre, v. Lande,
ſucht Stellung als

Stütze

zum 15. Febr., am
liebſten in kinderloſ.
Willenhaushalt; in
allen häuslichen Ar-
beit. erſahr Mäd-
chen muß vorhanden
ſcin. Familienanſch'.
erwünſcht. Off. unt.

28389 an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.

Junges, kräftiges
Mädchen

16 J., ſucht Stellung
i. Privat- Haushalt in
Halle. Gefl. Zuſchr. an

Ren. Schulze,
Kleinmansfeld,

iebigeröder Str. 13.

Friedeburg a. d. S.

Funges Mädchen
23 Jahre, v. Lande,
in allen Hausarbeiten
bewand., ſucht zum
15. Febr. od. 1. März
Stellung in beſſerem
Haushalt. Angeb on

B. Tauche,
z. Z. Merſeburg.

Unteraltenburg 16

Suche für meine
16jährige Tochter, ge
ſund und kräftig, zum
15. April od. ſpäter
Stellung als

Scholarin
auf größerem Gut,
wo ſie ſich hauptſäch
lich im Kochen und
in d. Wirtſchaft aus-
bilden kann. Werte
Offerten erbeten an
Frau Fleiſchermeiſter

Blättner, Lützen,
Louiſenſtr. 11.

Aelteres, ehrl., fleiß.
Hausmädchen

vom Lande, in gute
Stellung ſof. geſucht.
Schützenhaus Schön
brunn, Arnſtadt, Thr.

Anſtändiges, ehrl.,
ſauberes, 20jähriges
Mädchen ſucht Stellg.
z. 1. oder 15. März
als

Hausmädchen
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Gefl. Angeb.
an die Agentur der
„S.Z.“ Höhnſtedt.

Suche für meine
Tochter

16 Jahre, Stellung in
beſſerem Haushalt z.
15. Febr. od. 1. März.
Ang. erb. an die
Agentur der „S.-Z.“
Oeſte bei Friedeburg

a. d. S.

Landwirtstochter
23 J., ſucht angen.
Stellung, wo ſie ſich
im Kochen u. Backen
vervollſtändig. kann.

an die Exp. d. Ztg.

Grundſtücismarß

Wer ſucht
kl., aber ſich. Exiſt.
Jch verkaufe mein
kl. gutgehendes Zi-
garrengeſchäft, er
forderlich nur 2500
Mark. Nur ernſte
Anfragen poſtlagernd
unt. H. H., Camburg
(Saale).

Kühen.

kommen laſſen.

Oberſchweizer
ſehr erfahren in Aufzucht und Krankheiten,
guter Milcherzeuger und Viehpfleger, ſucht
zum 1. März eine Stelle mit 60 und mehr

Bin immer in großen Stallungen
tätig geweſen 37 Jahre alt, und habe mir
bis jetzt auf keiner Stelle etwas zu ſchulden

Habe gute Zeugniſſe, auch
kann Vorſtellung erfolgen.

Hans Skrebba, Kloſtergut Steinbrück,
Poſt Gr.-Lafferde, Kr. Peine.

Ang. erb. u. A 19816

00000000900
Kaufe ein

Einfamilienhaus
mit kl. Garten, evtl.
etwas Acker, Gegend
gleich, gegen bare
Kaſſe. Gefl. Offert.
unt. F 1219 an die
Exp. dieſer Zeitung.

0000000000200
Wohnhaus

1912 neu erbaut, be
beſtehend aus 9 Zim.,
großer Küche, Werkſt.,
Scheune und Stall,
154 Morgen großem
Obſtgarten, 3 Morg.
Land, 1 Holzgrundſt.
v. 134 Morgen groß,
für nur 14 000 Mark
bei 5—8000 M. Anz.
ſofort zu verkaufen,
ſehr ſchöne Lage, eig.
ſich vorzügl. zu Ge-
flügelfarm. Angeb.
erb. unt. A 19817 an
die Exp. d. Zeitung.

Maſſſ. Grundſtück

im Norden, m. groß.
5Zim.-Wohn., ohne
Tauſch ſofort preisw.
zu verk. Anz. 12 000
Mark. Off. erb. unt.
F 1222 an die Exp.
d. Ztg.

Landhaus
in Meckl., el. Licht,
7 Zimm., 2 gr. Gär-
ten, 2 Mrg. Acker in
gr. Bauerndyprfe, für
Penſion od. Arzt ge
eignet, mit 5000 M.
Anz. zu verkauf. Off.
unt. G 28393 an die
Exp. d. Zig.

Suche ſofort
Vöckerei

zu kaufen oder zu
pachten, Land oder
Stadt. Bis 8000 M
Angebote an

H. Bornemann,
Erfurt,

Radowitzſtraße 36.

Suche für ſofort
oder ſpäter eine gut
rehende

Bäckerei

zu kaufen oder zu
pachten.

Wilhelm Hedrich,
Amsdorf.

Suche in der Um-
gegend von Halle
mehrere Morgen

Land

mit oder ohne Ge-
bäude, zu kaufen. Off.
unt. V 4173 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Reſtaurant
geſchäft

beſſeres, geg. bar
kaufen geſucht.
Off. unt. D 5062 an
die Exp. d. Ztg.

zu

Die Bezugsqutttung i m dem
Jnferat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

ßapftalſen
4000 Mark

von Selbſtgeber als

3 langſchw. Dänen,
3 Ermländer,

mehrere Ruſſen und Hypothek zu leihen
c geſucht. Off. unt. Ddesgl. Ponys ſowie 5079 an die Exp. d.

z Rollwagen, 40 u. Zeitung.
20 Ztr. Tragkr., u.
mehrere Spitzkumt-
e

wagen zu verkaufen.
Heynert Oehring,
Halle, Böckſtraße 11,

am Reilſeck.

3000-5000 R.
Gegen I. Hypothek u.
gute Sicherheit ſofort
aus Privat zu leihen
geſucht. Off. unter
D 5074 an die Exp.
dieſer Zeitung.

0000000000060000000
8 b Zinſen

zahle ich für ein Darlehn von 2500 Mark
gegen Sicherheit Offerten von Geldgebern
(berufsmäßige verbeten) unter W 28346 an
die Exp. d. Ztg.
00000058500000000000

I

mit kaufmänniſchen Kenntn., zum weiteren
Ausbau eines patentamtlich angemeldeten
Maſſenartikels der Hygiene geſucht. Es wird
weniger Gewicht auf größeres Kapital, als
auf kaufmänniſche Routine gelegt. Offert.
unter D 5084 an die Exp. d. Zeitung.

Hypotheken Kapital
98 Proz. Auszahlung, auf beſſere Grund
ſtücke in Halle zur 1. Stelle, verleiht größere
Geſellſchaft Off erbet. unter J U 121 an
ſten T nvant Ann.-Exp., Halle, Schwetſchke-
traße 1.

Drei große
Futterſchweine

wegen Futtermangel
billig zu verkaufen.
Halle, Bi Se 11.

GetreidemäherZu verkaufen
e Original Deering,z faſt neu, billig ab-Kaffeeröſter zugeben.

16 Kilogr. Füllung, j Fr. Rabe, Zörbig.
elektr. Antrieb, Gas-
heizg., modern, weniggebraucht, preiswert Maskenkoſtüm

zu verkaufen. Offert Größe 44, einmal
unter F 1237 an die getragen billig zu
Exp. dieſer Zeitung. verkaufen oder zu

verleihen. Off. unt.
Eine faſt neue F 1220 an die Exp.
Sartoriug- d. Zis.

Brutmaſchine
100 Eier faſſend, zu
verkaufen.

Heiratsgefuche

Karl Kontzack, Landwirtsſohn,
Groß-Kayna, Merſe- 29 Jahre, angen. Er

burger Str. 42. ſcheinung, ſolid und
F ftrebſam, mit 10 000

000600000 RM. Barvermögen,
wünſchtProtwagen

mit Pferd u. Geſch.
zu verkaufen
Bäckerei Zappendorf.

Einheirat
in Landwirtſchaft od.
anderweitig. Angeb.
unt. C 1410 an die

000000000O Exp. d. Ztg. erbeten.

III
1eipuig.

Wellenlänge 365.8 Meter.

15, 15

Höglauer und

das deutſche im 19.

16,30 Uhr: Koloratur.
Hans

muſikus Oskar Fiſcher (Flöte)

2 Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Fromne. Dungen.
Uhr: Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung.

Mitwirkende: Marianne Rau-
(Geſang),

Am Blüthner: Alfred
Lißmann

Simon. 17,45 Uhr: Funkwerhenachrichten. 18,05 Uhr:
Prof. Dr. Dietterle, Leipzig „Laboro kaj ideoj de
Dero Zamenhof“ (Eſperanto) 18,20 Uhr: Wetter- Dr.
vorausſage und Zeitangabe. 18,30--18,55 Uhr: Stu- des
dienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort-
geſchrittene t9 Uhr Prof. Dr. Werner Deetjen,
Weimar: „Der Einfluß des engliſchen Schrifttums auf

Jahrhundert.“
Lektor Alfred Edwards, Leipzig: „Die

III.

bericht, Wettervorausſage, Preſſebericht und Svportfunk.

19,30 Uhr:
heutigen Auf-

gemeinden.

Kammer Uhr:

Mitteilungen des

Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
bis 15 Uhr:
Julius Lerche
Vom Schlaf;

Wetter- und Börſenbericht.
Kurzſchriftdiktate; Fritz Weſtermann.
Berufsberatung.
beratung (männliche Berufe); Friedrich Sachtleben und
Dr. Bruno Klopfer.

Nachmittagskonzertes
Die deutſche Kapitalverſchuldung und ihr Zuſammen-
hang mit dem Reparationsproblem; Prof. Dr. Prion.
18,30 18,55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene; Stud.
Rat Friebel, Lektor Mann.
meiſterlehrgang für

Alfred Einſtein:
Sinfoniekonzert.

um Frefteage
Land

13,30

14,30

(Naturmärchen) von
geleſen vom Autor. 15--15,30 Uhr

Dr. Annemarie Bieber. 15,30-15,40
15.40--16,05 Uhr:
16.05--16,30 Uhr:

Sinn und Bedeutung der Berufs-

Verbandes der Preußiſchen
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

„Die Gründorfer“

16,30 17,30 Uhr: Uebertragung
Leipzig. 17,30--18 Uhr:

18,55--19,20 Uhr: Werk
Facharbeiter: Werkzeuge; Jng.

gaben des Britiſchen Weltreichs.“ J. 20 Uhr: Zur Hans Behr. 19,20—19.45 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vor
Jahrhundertfeier von Goetbes Fauſt l. Erſtaufführung trag für Zahnärzte. Thema und Name des Dozenten
am 19. Januar 1829 in Braunſchweig. Fauſt J. Spiel werden in den zahnärztl. Fachzeitſchriften bekannt
leitung: Hans Peter Schmiedel. Muſikal. Leitung: gegeben. 20 Uhr: Was muß die Arbeiterfrau vom
Wilhelm Rettich. 22 Uhr: Arbeitsnachweis. Schnee-Familienrecht wiſſen? Dr. Jſa Koch. 20,30 Uhr: Dr.

Einführung zu dem nachfolgenden
Anſchließend Sinfoniekonzert. Dirig.:Danach Funktanzſtunde. Anſchließend bis 24 Uhr: STanzmuſik. Zeuner-Frendenberg-Orcheſter. Hermann Scherchen. Mitwirkende: Maria Baſca (Alt).

Anſchließend Preſſenachrichten. 22,45--23,15 Uhr:
onifswusterhausen. Bildfunkverſuche.

Wellenlänge 1250 Meter
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichtet
12--12,25 Uhr: Geograph. Zwiegeſpräch: Rußland (1)
Prof. Dr. Lampe und Dr. Feinberg. 12,30 12,40 Uhr:

Prov. Sachſen

Dei
Preſſe
Zeitur
ſcherde
ſchreib
zu ſein
verbur

andere
geraub
fürchtet

für De
der He
Heimat
worden
für un
trübeſte
Dichter
Du haſ
faſer „f
kämpft
Du ſch:
unſeren
öffneteſſ
keiten.
bringen
Tod vor
und De
denn D
reich zu

rufe Di
Dich be
ſtillen L

Keuet

Jn
Luftma
die Te
ſunken
Kälte.
der kal
Tempe
tief geſ
27 Gra
Grad
kalten
ſetzen,
Aufheit
daher a
ſchärfu

Jn
furt a
worden
hat ein
Bilanz
Defigzit

Se
Jnfo

gefälſcht
Wochen
vorgeko
Deſtiller
gen zu
und unt
beſtehen
fung die
Regieru
der dra

T

Bei
Benneck
mit vie
vorgefu
Berlin
ſpäter d
ſtrömt
hängend

Ein he
unglückt

Wie
Berlin
deutſche

des P
ſollte ar
ballonfü
meldung
fürchtur
Ballon

5

Einb
tag in
Stadt
Sauerſt



Mark
dgebern
3346 an

000

veiteren
neldeten

s wird
tal, als

Offert.
Zeitung.

kal
Grund
größere
121 an

wetſchke

näher

eering,
lig ab
Jörbig.

oſtüm

einmal
Uig zu
der zu
ff. unt.
die Exp.

ſohn,
gen. Er
lid und
t 10 000
rmögen,

kat

chaft od.
Angeb.
an die
erbeten.

n Land
13,30

n. 14,30
en) von
30 Uhr:
30 15,40
05 Uhr:
30 Uhr:
Berufs

eben und
rtragung
18 Uhr:
ſammen

Prion.
Stud.

r: Werk
e; Jng.
her Vor
Dozenten
bekannt

rau vom
Uhr: Dr.
folgenden

Dirig.:
ſca (Alt).
5 Uhr:

V vonDer Tod Hünefelds.
Der Herr Retfch h hat an die Mutter

des verſtorbenen Ozeanfliegers von Hünefeld
nachſtehendes Beileidsſchreiben gerichtet:

„Sehr geehrte gnädige Frau! An dem
ſchweren Verluſt, der Sie durch den uner
warteton Tod Jhres Sohnes t,nehme ich aufri tigen Anteil. Jch bitte Sie
und e Familie, den Ausdruck meines herzlichen Beileid und die Verſicherung
zunehmen, daß ich dem Verſtorbenen, deſſen
Name in der Geſchichte der deutſchen Luftfahrt
weiterleben wird. ein ehrendes Gedenken
e dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtu

it dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung
bin ich Jhr ſehr ergebener

gez. von Hindenburg.“

Nmerikas Bedauern.
Der Tod v Hünefelds findet in der amerikaniſchen

Preſſe große Beachtung. Allgemein drücken die
Zeitungen ihr Bedauern über das zu frühe Hin
ſcheiden des Ozeanfliegers aus. Ausführliche Be
ſchreibungen des Werdeganges v. Hünefelds bis
zu ſeinem Ozeanflug ſind dem Pionier der Lüfte,
verbunden mit warmen Nachrufen, gewidmet.

Köhls Nachruf.
Hauptmann Köhl widmet v. Hünefeld folgen-

den Nachruf:
„Meinem Freunde Hünefeld! Wir beteten

einſt zuſammen in den ſtarren, ſtillen Eiswüſten
Labrabers: „Herrgott, laß dieſen Flug gelingen
um Deutſchlands willen!“ Und der Tod trat zu-
rück vor dem heißen Willen der Tat, vor unſerer
Liebe zur Heimat. Aber heute hat er Dich an
anderer Stelle aus dem Leben geriſſen und uns
geraubt Du wußteſt, daß er Dir folgte, aber Du
fürchteteſt ihn nicht und haſt ihn hingehalten, um
für Deine Jdeen zu kämpfen. Du wollteſt damit
der Heimat dienen, und Dein Dienſt an Deiner
Heimat iſt zugleich Dienſt an der Menſchheit ge
worden. Dein zäher Wille ſchuf die Möglichkeit
für unſeren Flug Du warſt es, der in den
trübeſten Stunden durch Dein flammendes
Dichterwort den ſinkenden Mut wieder entfachteſt.
Du haſt draußen in der Welt mit jeder Herzens-
faſer für die Heimat in Wort und Schrift ge
kämpft und Dich eingeſetzt. Dein Geiſt ruhte nicht,
Du ſchritteſt zu neuen Taten und überquerteſt
unſeren Kontinent in öſtlicher Richtung, und er-
öffneteſt auch dadurch neue Wege und Möglich-
keiten. Neue Pläne ſetzten bereits wieder frucht-
bringend an da hat Dich, lieber Freund, der
Tod von uns genommen Dein Geiſt, Dein Wille
und Deine Jdeale aber ſie werden weiter leben,
denn Du haſt es verſtanden, ſie ins richtige Erd-
reich zu pflanzen,/ ſo daß ſie fortleben müſſen. Jch
rufe Dir hier mein letztes Lebewohl nach, das
Dich begleite auf Deinem Himmelsfluge über alleſtillen Zyeane der Ewigkeit entgegen. gez. Köhl.“

Keuer Kälteeſnbruch aus dem Oſten.
Jn Deutſchland ſind jetzt aufs neue kalte

Luftmaſſen ans Rußland eingebrochen, ſo daß
die Temperaturen öſtlich der Elbe wieder ge
ſunken ſind. In Berlin herrſchten 11 Grad
Kälte. Infolge Aufheiterung, die im Bereich
der kalten Luftmaſſen eingetreten iſt, ſind die
Temperaturen im Südoſten Deutſchlands ſehr
tief geſunken. Königsberg hatte geſtern früh
27 Grad, am Niederrhein dagegen iſt noch ein
Grad Wärme. Es iſt anzunehmen, daß die
kalten Luftmaſſen ihren Weg nach Weſten fort
ſetzen, ſo daß auch in Mitteldeutſchland mit
Aufheiterung zu rechnen iſt. Der Froſt dürfte
daher auch bei uns noch eine weſentliche Ver
ſchärfung erfahren.

Jn den letzten beiden Nächten ſind in Frank-
furt am Main 4 Perſonen erfroren aufgefunden
worden. Die Grippe in Frankfurt am Main
hat einen derartig hohen Grad erreicht, daß die
Bilanz der Ortskrankenkaſſen bereits jetzt ein
Defigit von 900 000 Mark aufweiſt.

Sechzſg Oper des Methyſalkohols.
Jnfolge des Genuſſes von mit Methylalkohol

jefälſchtem Wein und Likör ſind in den letzten
Wochen in Bukareſt ungefähr 60 Todesfälle
vorgekommen. Es iſt nunmehr gelungen, in der
Deſtillerie „Breſſon“ einen Herd dieſer Fälſchun-
gen zu entdecken. Die Schuldigen ſind verhaftet
und unter Anklage geſtellt worden. Da aber die
beſtehenden Geſetze eine genügend ſchwere Beſtra
fung dieſer Schädlinge nicht ermöglichen, hat die
Regierung einen neuen Geſetzentwurf vorbereitet,
der draſtiſche Maßnahmen vorſieht.

Ein Freiballon verunglückt
beider Landung,

Bei dem ſchleswig holſteiniſchen Dorf
Bennecke iſt geſtern nachmittag ein Ballon, der
mit vier Perſonen bemannt war, und nach den
vorgefundenen Stoffreſten anſcheinend aus
Berlin ſtammt, verunglückt. Landleute fanden
ſpäter die vier Jnſaſſen des Ballons blutüber-
ſtrömt und ſchwer verletzt in Baumäſten
hängend auf. Die Gondel des Ballons war
völlig zertrümmert. Der Ballon ſelbſt zerriſſen.
Ein herbeigeruſener Arzt leiſtete den Ver
unglückten die erſte Hilfe.

Wie man erfährt, iſt geſtern vormittag in
Berlin der Freiballon Graf Zeppelin“ der
deutſchen Luftfahrt geſellſchaft unter Führung
des Polizeihauptmanns Oxsé geſtartet. Oxé
ſollte auf dieſer Fahrt ſeine Prüfung als Frei-
ballonführer ablegen. Da bisher eine Landungs-
meldung noch nicht vorliegt, ſo beſteht die Be
fürchtung, daß es ſich bei dem verunglückten
Ballon um den „Graf Zeppelin“ handelt.

Selöſchrankknacker in, Hamburg.
Einbrecher drangen in der Nacht zum Mon-

tag in Hamburg in ein Kontor der inneren
Stadt ein, erbrachen einen Geldſchrank durch
Sauerſtoffgebläſe und erbeuteten 17000 RM. in

ar,
Werte von 2000 RM.

ſowie ein Paar Bnurillantohrringe im

Das Kellerhotel.
Jntereſſanter Fund der Berliner Polizei. die Schaukaſtenkolonne läuft

ins Garn. Jhr Geſchäft brachte wenig ein
Seit kurz vor eine 1928 zeigte ſich

bis in die letzten Tage hinein eine Häufung von
Schaukaſteneinbrüchen, von denen beſonders
Geſchäfte im irre Berlins und inCharlottenburg heimgeſucht wurden.

etzt iſt es nach längeren Beobachtungen W
ungen, die Bande, auf deren Konto dieſe Ein

brüche kommen, in il rem J Schlupf
winkel aufzuſtöbern, und ſie famt ihrem Anhang
m zu machen.ei der Kontrolle einiger als be
kannter Leute, zumal in der Münzſtraße, fieles den Beamten auf, daß dieſe Auftaufer von
„Sore“ regelmäßig ein Haus in der Zehdenicker
Straße aufſuchten und dort einige Zeit ver
weilten. Jm Hauſe ſelbſt war nichts Ver-
dächtiges zu finden, erſt bei den Nachforſchungen
im Keller kam das Geheimnis ans Licht.

Eine Fraw hatte dort ihren ziemlich aus
gedehnten, wenn auch ſehr unſauberen
Keller zu einem 5 Apachtanartier aus

gebau
und durch leichte Holzwände einzelne Boxen
geſchaffen, die ſie Nacht für Nacht an junge
Burſchen mit ihren Bräuten vermietete. Bei
dem überraſchenden Beſuch der Kriminal-
beamten in früher Morgenſtunde wurde dort
ein Mitglied der Schaukaſtenkolonne, ein
24 Jahre alter Karl Schwunk, mit ſeiner
Freundin angetroffen. Jm übrigen war das
Neſt noch leer.

Bald aber erſchien ein gewiſſer Fritz Meiſter,
der angeblich ſeinen Freund Karl nur beſuchen
wollte, aber zugeben mußte, daß er auf „Tour“

geweſen war und nichts erbeutet hatte. Zwei
andere Mitglieder der Bande, ein Bruno Schalf
und der Tſcheche Franz Puchinger, waren, wie
ſich ergab, um 2 Uhr nachts mit Kofſern weg-
gegangen. Während die Kriminalbeamten in
dein Kellerquartier nur nach Beuteſtücken

ſuchten, traf vom Revier die Meldung ein, daß
die beiden Kofferträger bei einem Einbruchs-
verſuch in ein Strumpfwarengeſchäft überraſcht
und feſtgenommen worden waren. Als letzter
wurde ſchließlich ein gewiſſer Fritz Schulz mit
ſeiner Braut in der Swinemünder Straße an-
getroffen und ebenfalls dingfeſt gemacht.

Die Vernehmung der Burſchen ergab, daß
die Frau, bei der ſich alle natürlich un
angemeldet aufhielten, ſie nach Kräften aus-
geſogen hat.

Für das Nachtquartier in dem Keller
mußten ſie pro Kopf 4 Mark bezahlen, für
jede Mahlzeit, die durchaus nicht üppig war,

berechnete ſie 1,50 Mark.
Die Burſchen erklären, daß keiner von ihnen

derartige Preiſe hätte bezahlen können, ſelbſt
bei größtem „Fleiß“ bei den Einbrüchen. War
das bare Geld einmal nicht vorhanden, ſo nahm
die Quartiergeberin auch „Sore“, z. B. Pullover
und andere Trikotagen, die leichten Abſatz
fanden.

Die Frau, die ebenfalls zur Rechenſchaft ge
zogen wurde, beſtreitet, von der Einbrecher-
tätigkeit ihrer „Untermieter“ etwas gewußt zu
haben. Die Verhafteten aber ſind alle ge-
ſtändig. Bisher konnten ihnen etwa vierzig
Schaukaſteneinbrüche nachgewieſen werden.

Die Zeugen verſagen.
Weitere Vernehmungen im „Jmmerteeu“-Prozeß. Mit der Beſtechung

war es nichts. 80 Kognaks ſind ein „Tagesquantum“.
Der dritte Tag des „Jmmertreu“-Prozeſſes

imwer deutlicher, daß die Staatsanwalt-
chaft wird froh ſein können, wenn ſie aus dieſem

Prozeß, in den ſie mit tauſend Maſten geſegelt iſt,
ich auf einſamen Kahn wird retten können
mmer wieder zeigt ſich ein völliges Verſagen

der Zeugen, die niemand von den Angetklagten
wiedererkennen.

Die Verhandlung des „Jmmertreu“-Prozeſſes,
u der der Andrang des Publikums ſchon am
rühen Morgen wiederum ſehr ſtark war, begannmit ziemlich heftigen Juſammenſtven zwiſchen

Staatsanwalt und Verteidigung.
Es iſt nichts ver prochen worden?
Der Staatsanwalt teilte dem Gericht ſodann

mit e ſich die Zeugin gemeldet habe, die be-
kunden olle, daß „Jmmertreu“ 150 M. für Zeu-
gen ausgäbe

Es erſchien dann am Gerichtstiſche die 27jäh-
rige, unverheiratere Hedwig Matthey. Vorſitzen
der: Sie ſollen etwas davon wiſſen, daß „Jmmer-
treu“ jedem Zeugen ein Honorar von 150 Mark
zahlt, der gegen die Zimmerleute und zugunſten
von „Jm mertreu“ ausſagt.

Zeugin: Jawohl, ich war die frühere Wir-
tie des jetzigen Lokals Naubur. Jn meinem
Hauſe iſt von den erzählt wor-den, daß ſich ein Mieter dahin geäußert habe,
er bekomme 150 M. von „Jmmertreu“, wenn
er ausſage daß er in dem Lokal geweſen war,
und gehört habe, daß die Zimmerleute die
Schlägerei ſchon vorher beſprochen hätten.

Der Mann hat auch er grt. daß er 5 M. An
zahlung erhalten habe, den Reſt erhalte er nach
der Ausſage Dr. Wer iſt dieſerMann? Zeugin: Ein gewiſſer Kippdorf. Jch
kenne ihn ſelbſt nicht, ſondern ich ſaß dabei, wie
vier Hausbewohner, die mit ihm auf demſelben
Flur wohnen, davon erzählt hatten, daß er der-
artige Aeußerungen zu ihnen getan habe Jch
habe gleich erklärt, daß ich das zur Anzeige brin
gen würde.

Es wird dann der Arbeiter und Händler
Kippdorf, ein junger Mann von etwa 20 Jahrenauſgerufen, und ſagt aus:

Mir iſt nichts davon bekannt, daß ich zugunſten der e geftagten ausſagen und daſür

Geld erhalten ſoll.
Vorſitzender: g3 Matthey, Sie haben die

Ausſage gehört. ben Sie etwa nur die Reiſe
von per e Berlin machen wollen nd
dieſelbe vom richt bezahlen r Zeugin:

e das von denDas liegt mir ganz fern. 38
vier Leuten gehört, denen Herr Klippdorf das
erzählt hat.

Das Gericht ging dann wieder auf die Schlä-
ereien in der Breslauer Straße ein. Jm Ver-

t

vier Polizeipräſtdentfen.
Rechtsanwalt Dr. Frey; Jch beantrage die

Ladung des Polizeipräſidenten Zörrgiebel und
der Polizeipräſidenten von Altona, Dresden, des
Polizeileiters von Hamburg, alſo aus den
Städten, in denen ſich die Hamburger Zimmer-
leute betätigt haben. Zur Abkürzung würde uns
auch eine amtliche Auskunſt genügen, daß die

zu Händeln geneigt ſind, Streit und
ewalttätigkeiten anzufangen.

Der nächſte Zeuge war der Zimmergeſelle
Anton Behr. Er bekundete, daß er, nach der
erſten Schlägerei die Zimmermannskluft aus-gezogen und ſich in Zivil unter die Menge gegen
über dem Zunftlokal gemiſcht habe. Die Vor
gänge habe ich von dort beobachtet. Die An-
geklagten Leib und Las erkenne ich mit Be
ſtimmtheit wieder. Sie haben ſich an der Schlä-
gerei beterligt.

Rechtsanwalt Dr. Frey: Vor der h
haben Sie Leib als den Vorſitzenden des Vereins
e mertren bezeichnet. Woher wußten Sie

s

Zeuge: Er iſt mir als Vorſitzender vorgeſtellt
worden.

Angeklagter Leib (aufſpringend): Mir ſind
Sie vorgeſtellt worden

Zeuge Vorgeſtellt nicht, aber ich habe Sie
durch ein Guckloch beobachtet.

Das unbequeme Kreuzverhör.
Alle die jungen Zeugen, die nacheinander ver

nommen werden, werden von der Verteidigungin ein ſcharfes Verhör wegen der präziſen Je

angaben genommen. Jmmer wieder beſchweren
ſich die Zeugen darüber. Einer rief dem Rechts-
anwalt Frey zu: Nehmen Sie ſich doch den
Schmutz aus den Ohren, ich habe ja alles ſchon
einmal geſagt.

Zeuge Krauſe: Die Herren Verteidiger
nehmen einen einfachen Zimmermann, der nicht
ſo akademiſch gebildet iſt, wie Sie, in ein der-
artiges Kreuzverhör, daß man ganz verwirrt

aufe der Beweisaufnahme verlangte Rechts
anwalt Dr. Frey die Vernehmung von

wird Ein anderer Zeuge erklärt kurz darauf,
daß er bald genug habe und die Ausſage weiter

verweigern wird.
Ein Kellner, ber dem der Angeklagte Pietrzak

den fraglichen Abend verbracht hatte, erzählte,
daß Pietrzak eine v von 30 M. gemacht hätte.

Vorſitzender: ie kommt denn dieſe Summe
zuſammen

Zeuge- Der Angeklagte trank nur Kognak
und der koſtet bei mir je Glas 25 Pf.

Vorſitzender: Das wären ja 80 Kognaks, das
kann ja kein Menſch trinken.

Ein Zeuge Wegner, der vor der Polizei ganzpräziſe und belaſtende Ausſagen gegen Linſger

treu“ gemacht hatte, erklärte:
„Jch leide an Renommierſucht. Jch weiß von

der ganzen Sache nichts und bin vollkommen
unbeteiligt.

Zwei Kinder erſchießen ihren Vater.
Bei Chiavari an der liguriſchen Küſte

haben zwei Kinder, ein ſechzehnjähriger Knabe
und ſein. zwölfjährige Schweſter, ihren Vater mit
einem Jagdgewehr erſchoſſen. Nach langem
Leugnen geſtanden ſie die Tat ein und gaben als
Grund die ewigen Mißhandlungen durch den
Vater an. Die P ſchleppten ſie mit einemEſel ins Gebüſch. wo ſie ſonter von Vorübergehen-

den entdeckt wurde.

Kohlenoxvögas in der Kaſernenſtube.
Acht Mann vergiftet

Nach einer Meldung aus Mülhauſen
ſind in einer dortigen Kaſerne während der vor-
letzten Nacht acht Soldaten durch Kohlenoxydgas
vergiftet worden. Als das Unglück morgens ent
deckt wurde, war einer der Soldaten bereits ge-
ſtorben. Die Soldaten hatten in ihrer Stube
einen ſtark rauchenden Ofen, deſſen Feuer ſie
ſchließlich mit z erſtickten. Die dadurch ent
ſtehenden Gaſe haben ſich jedenfalls auf dem Fuß-
boden verbreitet und die Soldaten während des

Schlafes vergiftet. Drei von ihnen getr das
Bewußtſein ſchnell wiedererlangt, während das
Befinden der vier übrigen noch ſehr ernſt iſt.

Paris ohne Läicht.
Geſtern vormittag brach in einem der Elek-

trizitätswerke, die Paris verſorgen, und zwar in
St. Quen, ein Kabelbrand aus, der infolge der
ſtarken Rauchentwicklung der brennenden
Kautſchukteile ſchnell bemerkt wurde. Es gelang,
weitere Gefahren zu vermeiden, doch ſind infolge
des Kabelbrandes 14 Arrondiſſements in Paris
ohne elektriſche Kraft. Als Brandurſache ver
mutet man Kurzſchluß. Ueber den Umfang des
Schadens und die Dauer der Reparaturarbeiten
laſſen ſich Angaben noch nicht machen. Bei Ein
bruch der Dunkelheit war ein großer Teil der
Pariſer Warenhäuſer, Geſchäfte und Bureaus
ohne elektriſches Licht.

e

Eine wilde Schlacht mit Figeunern.
Eine hundertköpfige Zigeunerbande, die von

Kaſſel kommend, mit einer Truppe von
25 Bären in ganz Kurheſſen auf den Dörfern
die Bären zur Schau tanzen ließ, war durch die
anhaliende Kälte, die ihr ein Uebernachten in
den Scheunen r machte, gezwungen wor
den. ſich mit Gewalt bei den Vauern einzulogie-
ren. Geſtern abend erſchien die Bande vor einer
Waldwirtſchaft am Eingang des Ortes Gam
b aſch. Der Wirt verweigerte den Zigeunern den
Eintritt in ſeine Räume, was die Wut der Leute
aufs äußerſte ſteigerte. Auf Befehl des Häupt
lings zogen die Männer Dolche und Revolver aus
den Taſchen und begannen das Wirtshaus, worin
der Wirt und ſeine Familie ſich mittlerweile ver
barrikadiert hatten, zu ſtürmen.

Während die Bewohner in verzweifelter Not
wehr aus den Luten des erſten Stockes ſchoſſen,
gelang es der Horde, in das Haus einzudringen,
die Jn aſſen gefangen zu nehmen und gefeſſelt in
einen Keller zu ſtecken. Jn wahnſinniger Erbitte-
rung ſchlugen nun die „Sieger“ alles kurz undklein. un Bewohner aus dem Ort und
Gendarmerie zur Hilſe eilen wollten, wurden die
völlig ausgehungerten tobenden Bären der Bande
vor den Toren des Gaſthauſes angebunden, ſo
daß den Veſreiern ein Näherkommen unmöglich
gemacht worden war. Erſt als aus Marburg das
Ueberfallkommando der Schupo alarmiert wurde.
kennten nach hartem Kampfe mit den wilden
Veſtien die Zigeuner, die ſich in einem lähmenden
Alkoholrauſch im Jnnern des Hauſes be'anden,
feſtgenommen und in Ketten gefeſſelt abtrans-
portiert werden.

Vergebliche Suche
nach den Ban'räuern.

Entgegen anderen Meldungen erfährt man
an zuſtändiger Stelle im Berliner Polizeipräſi-
dium, daß man bisher noch keine Spur der
Bankräuber, die in der Depoſitenkaſſe der Dis-
contogeſellſchaft am Wittenbergplatz den Einbruch
in die Stahlkammer verübt haben, gefunden hat.
Allerdings wen ſich bei der Kriminalpoli ei
außerordentlich viele Perſonen gemeldet, die An
gaben machen und Vermutungen über angebliche
Spuren der Täter ausſprechen. Viele von dieſen
Angaben bedingen Feſtſtellungen im Reich, die
erſt nach einigen Tagen beendet ſein werden. Die
Polizei hat im Laufe des geſtrigen Tages den
Portier des betreffenden Grundſtückes und deſſen
Frau einem eingehenden Verhör unterzogen.

uch zwei Monteure, die am Abend einer elek-
triſchen Reklamebeleuchtung wegen in dem Keller
zu tun hatten, ſind von der Kriminalpolizei ge
hört worden 0

An anderen Stellen ſind Durchſuchungen vor
genommen, die ergebnislos verlaufen ſind. Trotz
aller Aufforderungen haben ſich bisher noch nicht
alle Safeinhaber gemeldet, ſo daß immer noch
nicht Wert und Zahl der geſtohlenen Wert und
Schmuckſachen feſtſtehen.
Die inzwiſchen angemeldeten geſtohlenen
Schmuückſachen ſind im ganzen Reich den Polizei

behörden gemeldet worden.

Die Spur des Fechenräubers
iſt gekunder,

Der Oberwächter Karl Düniſch von der Zeche
Königsborn bei Dortmund, der in der Nacht zum
23. Januar mit mehreren Helfern in das Ver-
waltungsgebäude der Zeche Königsborn eindrang
und insgeſamt 224 000 Mark raubte, iſt von Kri-
minalbeamten unter Mitwirkung zweier Dort-
munder Beamten im Saargebiet aufgeſpürt
worden Bei einer Schweſter des Düniſch, die in
Bous bei Saarbrücken wohnt, wurden

im Keller 26 000 Mark aufgefunden,
und nach einigem Leugnen geſtand ſie ein, daß
ihr Bruder bei ihr geweſen ſei und das Geld zu
rückgelaſſen habe Sie ſowohl als 8 weitere Per
ſonen aus anderen Ortſchaften des Saargebietes,
denen nachgewieſen werden konnte, dem Ein
brecher auf ſeiner Flucht behilflich geweſen zuſein, wurden verhaftet. Düniſch ſerbſt hat ſich

von hier nach Luxemburg gewandt, wo ein
Holländer feſtgeſtellt und verhaftet werden konnte
der ihm ebenfalls behilflich geweſen war und bei
dem weitere 2000 Mark gefunden wurden. Die
ſgarländiſche, luxemburgiſche und Dortmunder
Volizei arbeiten gemeinſam an der Auffindung
Düniſchs.

Vier Kinder durch Leuchfgas gefötet.
Jn der als eines Antwervener Möbel

fabrikanten in Paris wurden durch ausſtrömen-
des Leuchtgas vier Kinder getötet und die Mutter
lebensgefährlich vergiftet.

Die beiden au' einer Eäsſcholle
abgeirieberen Schü'er gerettet.

Wie die Rheinhauſener Polizeiverwaltung mit
teilt, haben ſich die beiden 15 und 17 Jahre alten
Oberrealſchüler aus Rheinhauſen, die in der
Nähe der neuen er Rheinbrücke auf einer
Eisſcholle abtrieben, ſelbſt gerettet, indem ſie ſich
an dem Drahtſeil eines in der Nähe vor Anker
liegenden Schiffes ans Ufer zogen. Ungefähr eine
Stunde waren ſie auf der Eisſcholle umher
getrieben.

10 Zigeuner erfroren. Einer Blättermel
dung zufolge wurde in Reigersdorf bei Mähriſch
Schönberg (Tſchechoſlowakei) eine aus 10 Per-
ſonen beſtehende Zigeunerfamilie erfroren auf-
gefunden. Sie hatten unter freiem Himmel gelte
aufgeſchlagen und vor dieſer Feuer angezündet.
Die Zigeuner ſchliefen während das Feuer noch
n ein, als es aber verlöſchte, erfroren ſie
äm
Große Feuersbrunſt in Aegypten. Jn Mehalla(Provinz Ghardia) wurden durch F. en

brunſt 240 Eingeborenenwohnungen zerſtört. Drei
Perſonen wurden getötet, zwei ſchwer verletzt.
Der Schaden wird auf 50 000 Sterl' ig geſchätzt.

0 2 ISpeziell bei hartnäckigem Huſten
hilft Faguvin oft geradezu verblüffend Man nimm
etwa alle 4 Stunden einen halben Cßlöffel voll. Sie
erhalten Faguvin in Apo ſindauf der Packung angegeben.



Direktion A. Dechant

Ao Freitag, den 8. „februar 1929 Freitag Montag
Ungarland mein Ungarland Das große Ereignis der Senſation!

chzt es aus jedem Bild Zum erſten Male in dieſer Saiſonſo jauchzt es aus jedem Bild vom Carlo Aldini
Feurigen Tokayerweindurchglüht die leidenſchaftliche Handlun n JCsardas- Zigeunermuſik We 186 g age

ſo erleben Sie bei uns denich Wer da glaubte, daß die Senſation er-herrlichſten Film des Jahres ſhöpft ins nicht mehr zu äberbieten ſind,

Statt Karten
Heute früh 5 Uhr verschied nach schwerem Leiden meine

liebe Schwester, unsere gute Schwägerin und Tante

Clara Baarim 60. Lebensjahre.
Dies zur Nachricht mit der Bitte um stille Teilnahme, o e der wird hier eines anderen belehrtMerseburg, den 6. Februar 1929 gari apſo e Außerdem zeigen wer 4

8Anna Leonhard geb. Baar Außerdem ein gar Beiprogramm Der kleine Landſtreicher
ich i i ſuchen Sie möglichſt die achmittaus- e azugleich im Namen aller Hinterbliebenen Vorſtellung. Da ſtark Beſuch z. erwarten iſt. Landſtreichers

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. Februar, nachmittags 4 Uhr von Anfang 5 u 8 Uhr. Sonntan 3 5/2, u. 8U r. Anfan m 6 u. 8 Uhr Sonnlaj 4 Uhr.
der Kapelle des Stadtfriedhotes aus statt.

e

3 n Inſtitut Bolt. Jlmenau Thür C afée S ch mie e[7-vCcee y sTodesſtie. Billige
Herr Landwirt Paul Güttel (42 J.) in Meuſchau.I Beerdigung Freitag 3 Uhr vom rer bis 8. Februar 2J Herr Landwirt Gottlob Höp ner (81 inBedra. Beerdiqung Freitag 15 Uhr. J 4 Bockbierfest würHerr Friedrich J (7d4 3) in den C V n er v en langHerr Friedrich Hennicke (61 in Halle. neteHerr las Schleſier w W r g e von 9. 12. Februarrl. da dünther (40 racau eJ erdiqung Freitan 3 Uhr. 2V o el el Weg R h z j n S C h S rei

an S Brik
valtdmtliche Bekanntmachungen. Zie 16. Februar Faschingsfest an

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. 0 bei fide ler MusikundDen ges ar 1929, von 10 bis 0 r komischen Vorträgen indufr nnahme a werke Herteat? war 1929, von 10 bis Allen überlegen Eintritt freil 7t Der Magiſtrat. in kamStädtiſches Kleinpachtlaud a c lerrschuh s neueste woVon den für Verpachtung an Kleinpächter h Wäschemangeln Auswärtigevorgeſehenen arten L r auf alle Konſerven mit gesetzl. geschötzten Zweites Gaſtſpiel Theater. A
Exerzierplatz, an der Gasanſtalt und auf dem kFährungsflägela. stadttheater in Halle. niſterRötthügel iſt noch eine Anzahl Parzellen ein Kutschen u. Schief- der Tänzerin Freitag, 20 Uhr rpachtfrei. K f Si V auſen mer Ferrſichel „Die Barberina.“ OſterBewerber r t ren Bedarf bis zum e en e orrat e e Claire Bauroff, 3 n Revue e
5. Februar 1929 auf Zimmer Nr. 19 des wundschait, gute Lin- BraſilianiſcheRathauſes am Markt anmelden. Hamburger Kaffee-Lager nahme. Beqheme 2 hie Berlin 2 I. in Halle, am Kiebenplaßz. und

Der Magiſtrat am Sonnabend, den 16. Februar 1929, Water oo wiedegiſtrat. C Erust Herrschuh abends 8 Uhr im „Schloßgartenſalon“. 4. I. in Halle, Gr. Ulrichſraxe. Gege

7 an ams arg ſn n eu ste und oedeut.ankern rn Mag 152 t neben Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ Sperialiabrik. r r t e Das HOaleerenſchiff! An
3743/23 gemäß Gemeindebeſchluß vom Telephon 826 Lieferung frei Haus! blatt“, Gotthardtſtraße 38. ja mm Halle, Alte Promenade der a

19./25 Wi9./25. Februar 1924 IV. 3743/23. 1. Platz Be wcn dit Lewynget nahe in dePunkt 1. Mitalieder: 1.50 RM. Der Vierte von Rechts ſchenEnderungen und Ergänzungen, Nichtmiiglieder: 2. m o en Neger m ren ſchen

I. Der Verpflegungsſatz Punkt II auf dder Gebührenordnung in Verbindung mit Theaterverein e. V. L Denn fallsPunkt 1 des Nachtrages J vom 23. Sep- Es lie t au der and e
tember 1924 ſowie Punkt 1 des Nach- Me ſer Unoediogie e rs reitag, hrr wagen der Liett 2 vertrauenssache Die Dreigroſchenoper.“ tagr an in der 3. Verpflegungsklaſſe i. Scheren WWeppiche FIIIIIIIIIIIIIII die à
Die Verpflegungeſätze in der 2. und u. alle anderen Schneid- B. oenne Anzahlenog rl. Verpflegung klaſſe, ſowie die Hundert r e Wwen 2 in le J Verfeitze ir Ki nde 1d A a i S el n angeno nePererr der und Auswärtige, bleiben u. in einer Hohlſchleiferei Inonatsrateng d Je

II. u Be n mittels Hbhenſonn ahwännih geichliffen d 0 Futtee n e t L Ato Bretſchneider e e enPachtrages III. vom 3. Januar (928, Eiſenwarenhandlung, r 1 M car rn r Haus u. Küchengeräte (Geselischeftm. v. u. r 4 J 9 2 hJ T e C 2Appar ten werden die Gebühren na mmi- h Parisden jeweiligen Sätzen der Pr Luhiſen daß das Köſtritzer Schwarzbier aus der Fürſtlichen Gummi Wärmeſlaſchen u ne »ymnaſtikabende Bank
Gebü r. nordnung bzw. der A. igemeinen Brauerei wöſtrigz ein ſtärkendes Getränk für Geſunde, Wärme-Leibbinden a Freitag, den 8. Februar anſchl
Deutſchen Gebührenordnung berechnet. Kranke und Rekonvaleszenten, ſür Wöchnerinnen und Katzenfelle Verlangen Sie sofort im Bootshaus, Freitag,

Punkt 2. r muß, wenn man berückſichtigt, 2 Wo d rot e den 15. Februar und mdaß obige Menge beſten Gerſtenmalzes dazu gehört, jg den irengste Diskre- folgende in der Gymp Jnkrafttreten. um einen halben Liter dieſes altberühmten Bieres „kmylis W v tion 12 Monate naſiaiturnhalle.
r re n Kraſt. am Tage nach der herzuſtellen. i r i l2 Monate Der Vorſtand ZungeBe tie bMerſeburg, den 29. Januar 1929. köſtritzer Schwarzbier iſt r durch Bernhard Oeltzſchner, Gummiwarenhaus Junge Frau mit Pflege neueV. C. 11,/28. Der Magiſtrat. Hiergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374; Carl Schinidi Grahneis Nachf geld ſucht 1--2 leere III Amer

Biergroßhandlung, Unter-Altendurg 10, Fernſprecher 369. und in allen Zimmer gen 1J S durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften. Man verlange aus- Merſeburg aus chlächteret vomdrücklich e e an mit dem ſeſetiiw geſchützten Hotthardtſtr. 20 Tel. 467 t
J WappenEtikett. Auskunft über vequemſten Bezug erleilt gern die Fürſtliche gerIwungsperſteigerung, e e db.

„unger Kaufmann ſucht perin R n Anzeigen in unserer Zeitung 2 is. Tprnar gut St aI Der a 4hier, zwangsweiſe b bringen Ihnen den besten koſtet die Anfertigunoß Möhbl. Zimmer Dienstag w. Freitag ren
1 W eng Bücher Dtaut, dazu 60 div. Errfolg! nöglichſt Sucen, da en o nWerke und 17 Bände Brock aus Lexikon und Leunawert beſchäftigt. Die e igen1vollit. e eg. Saloneinrichtun darunt. I Klavier 72 J n z u g e 5 Sezahlung der Miete er ne Sachr

anſchli ßend „aran mittags 12 Uhr im Grundſtück M 0 8 E J 8 8 4 mit ämtlichen Zutaten m im Voraus. c uRoonſtraße Nr. 12 L aus mitgebr. Stoffen Angebote unter 151 großes Eiſenlager, Stab Eiſen, Wellen L D e R R m M Ehrich an die Exped. d. Bl. s ch M ore ö e ſt Engl

und dergleichen vor Va n a Der e CAR URR, innenarchitekt e e e friſger Geraecttes dſ gege rzahlung verſteigern. Leider Siaße 69 nd Bratwurſt! terPlekßver e bietet Ihnen größte Vorteile vollendeter Gehrock 2 gelloe e Formenschönheit bei bester Quaſität! zomme zum Maßnehmen. a r e it Fer Figur, t 9 t Kriegh rechntkuam mens ruar. Niedrigste Preisel i verhaunſen. ff. Vier Rum
M lngenieurschule für Maschinenbau und Elektrotechnik C 112 an o. Exped d. B gI W esenschottlieh- Betr edsführung. Werkmeisterabte lung

F DAusstellung: iſt zen el Freitag Mittwoch eng tag u. Mittwo ventWahrheit und Glaube ſtegt! L El P G Prome nadenstra ß e gegen a e Lner ca. 15 m Fr s nichteDem wahren Volksheilkundigen Herrn C. Holle, (Ecke e e Rheumatismus T ſriſche aber
t t S u. Erkältungen Gartenzaunichtiſage ich öffentlich auf r cht gen Dank und An Beſchlagnahmefreie xerkennung, da derſelbe mich von einem hart zu kaufen geuct warſt Wurſt

4 Off. wach Treonitz 26. aben!näckigen Magenleiden-Geſchwür jetzt geheilt hat. ſo ſ J Il f 0 gelu ch Garage TeleGen-hin, Mützelſtr. 41 gez.: Paul Sattelkow möglichſt 4 bis 5 Fimmer, zahſe 20 e Herm. Emanuel Dobermann O. Trardorf
Sprechzeit Sonnabends 9 bis 5 Uhr bis 1400 Mark Jahresmiete. Off. unter C 1421 in vermicten. Zu erfragen zu verkaufen. anMerſeburg, Georgſtraße 11. an die Expedition dieſes Biattes. zu der Exped. d. Blattes. e Pfarrhaus Zöſchen. anno Telcydon 10ts e
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